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Hermann Wagener. 

Der Tod hat am Tage vor dem Oſterfeſte einen Mann aus dieſem 
ceben abberufen, deſſen Name mit der Geſchichte der letzten vier Jahr⸗ 
zehnte in der mannigfachſten Weiſe verknüpft iſt. In der Zeit, da 
Preußen unter heftigen Geburtswehen die conftitutionelle Verfaſſung 
empfing, war die geſammte conſervative Partei dermaßen zerfahren 
und verrottet, daß an einen Widerſtand gegen den Sturmwind der 
Revolution nicht gedacht werden konnte. Fürſt Bismarck hat neulich 
auf einem ſeiner parlamentariſchen Abende die Erinnerung an die 
Zurückziehung der Truppen aus Berlin und an den bekannten Aufruf 
„An meine Berliner“ aufgefriſcht. Er hat dort dem früheren Staats: 
miniſter von Bodelſchwingh Vorwürfe gemacht. Indeſſen iſt es wohl 
nicht unzeitgemäß daran zu erinnern, daß Friedrich Wilhelm IV. nach⸗ 
mals von jener Zeit Ranke gegenüber geäußert hat: „Damals lagen 
wir alle auf dem Bauche“. In der That, damals waren die herr⸗ 
ſchenden Parteien ſo kopflos, daß ſie nicht wußten, was ſie thaten, daß 
ſie aber am wenigſten im Stande waren, den wankenden Thron zu 
ſtüzen. Hätte es der König darauf ankommen laſſen, ſeine Junker, 
80 Sin So von Thron und Altar, hätten ſich ſicherlich 
nicht um ihn geſchaart, um eine undurchdringliche Phalanx ie 
Uebermacht des Volkswillens zu bilden. n 

In jener Zeit erwarb ſich ein junger Aſſeſſor um die königliche 
Partei ein außerordentliches Verdienſt. Er hatte nahe Beziehungen 
zu einigen hervorragenden Führern der conſervativen Partei unter⸗ 
halten. Er war von dem Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode 
begünſtigt worden. Er erfreute ſich des rückhaltloſen Vertrauens des 
nachmaligen Oberpräſidenten von Senfft⸗Pilſach, er hatte als Mitglied 
des Conſiſtoriums zu Magdeburg die Gunſt des dortigen Appellations⸗ 
gerichts⸗Präſidenten von Gerlach gewonnen, und er war klug genug, 
ſich nach dem Ausbruch der Revolution, als das neue Miniſterium 
ihn verſetzen wollte, zum Märtyrer machen zu laſſen und aus dem 
Staatsdienſt auszutreten. 
Beſinnung gelangten Junkerpartei beſtens beglaubigt, und er ver⸗ 
ſtand es, die Zeit auszunützen und ihrem Rufe zu folgen. Offenen 
Blickes, wie er war, ſah er ein, daß der alte Feudalismus nicht un⸗ 
beſchränkt wieder herzuſtellen ſei. Aber es ließ ſich die Revolution 
eindämmen und zum Beſten der conſervativen Partei ausnützen. Nur 
mußte dieſe Partei erſt einen Sammelpunkt haben, um Selbſtvertrauen 
und Zuverſicht zu gewinnen. Dieſer Sammelpunkt konnte nur ein 
Organ der Preſſe ſein, und ſo entſtand in ſeinem Haupte der Ge⸗ 
danke der Kreuzzeitung, zu deſſen Durchführung er berufen wurde. 

Einige hervorragende Mitglieder der conſervativen Partei gaben 
das Geld her, und Hermann Wagener, der frühere Conſiſtorialaſſeſſor, 
übernahm als erſter Redacteur die Leitung des neuen Blattes. Er 
gewann der Kreuzzeitung die nöthigen Mitarbeiter, er wies ihr von 
Anfang an jene Richtung an, welche ſie bis auf dieſen Tag verfolgt 
hat. Er war ſerupellos bis zur Verleugnung jedes Gewiſſens. Er 
wurde zum Denuncianten gegen jeden Führer der Volkspartei. Er 
zettelte jenes Bubenſtück gegen Waldeck an und ſchrieb nach der 
Verunglückung der Anklage, Richter und Staatsanwalt hätten eben⸗ 
falls auf die Anklagebank gehört. Er ſchrieb Broſchüren gegen die 
Juden und ſuchte nach Juden ſelbſt, welche für baares Geld die 
Autorſchaft dieſer Pamphlete übernehmen ſollten. Kurzum, ihm war 
jedes Mittel heilig, wenn es galt, dem Liberalismus einen Hieb zu 
verſetzen. Er war auch nicht wähleriſch in den Zielen feiner An⸗ 
griffe. Im Beſitze der höchſten Gunſt der Camarilla, richtete er 
ſeine Pfeile auch gegen Polizeipräſidenten und Miniſterpräſidenten. 
Ja, ſelbſt der nächſte Erbe der Krone entging ſeinen Verunglimpfungen 
nicht, und die Geſchichte der Kreuzzeitung iſt das traurigſte Blatt in 
den Annalen des preußiſchen Staates. 

Aber die Anerkennung muß man dem Führer der Goedſche, 
Pirſing und Genoſſen laſſen, daß er fein trauriges Gewerbe mit un— 
gewöhnlichem Talente betrieb. Hermann Wagener iſt nicht nur ein 
Praktiker der reactionären Weltanſchauung geweſen, ſondern auch einer 
ihrer größten Theoretiker. Er iſt auf dieſem Gebiete von Principien 
ausgegangen. Er hat auch in der Folgezeit, als er längſt von der 
Kreuzzeitung zurückgetreten war, jenes große Staats⸗ und Geſell— 
ſchaftslexikon geſchaffen, welches die Bibel der conſervativen Partei 
wäre, wenn die Mitglieder dieſer Partei überhaupt zu leſen und zu 
lernen geneigt wären. In den Kämpfen mit ſeinen politiſchen Gegnern 
iſt Wagener, ſo oft er auch Niederlagen erlitt, immer wieder auf⸗ 
erſtanden, weil er ſich zu der napoleoniſchen Weltweisheit des ſtaats⸗ 
rettenden Cäſarismus bekannte. Er war ein grimmer Feind der 
Jeſuiten. Aber für ihn hat es keinen maßgebenderen Satz gegeben, 
als daß der Zweck die Mittel heilige. Er war ein Bekenner nicht 
des abſoluten, aber des allmächtigen, des reactionären und des ſocialen 
Königthums, und was ihm zur Empfehlung dieſer Idee gut ſchien, 
das galt ihm auch als erlaubt, wie ihm Alles, was ſeinen Ideen 
zuwiderlief, als revolutionär und gottlos erſchien. 

3 gewaltthätige Naturen können in hohem Maße gefährlich 
er fe an Macht und Einfluß im Staate gewinnen. 
Car — — ſchien die hoͤchſte Staffel der politiſchen Geltung 
en 3 N en. Er wurde von dem Fürſien Bismarck von jeher 
1 n —— Der heutige Reichskanzler hat zu den Zeiten 
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der damaligen Regierung. 2 . unterſtützt gegenüber 
er beförderte ihn von Stelle zu Stelle 
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ath im Staatsmini } 
Biomarck viele Diem gelle. Gr n . Be Sicken 
Ideen eingeimpft, welche der Kanzler ſpäter als 8 e 
trachtet und liebgewonne de BR DABBBER Ve: 
( gewonnen hat. Herr Wagener ſprach in der Conflicts⸗ 
zeit das bekannte Wort aus, daß man „die C ER 
u 2 / „ „die Canaille gegen die 
Roture“ ausſpielen müſſe. Er unterhielt Beziehungen zu Laſſall 
zu Dühring, zu Rodbertus, zu Schweitzer. Er beſtellte u e 
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f „Denkſchriften, und er war auch der wärmſte Vertheidiger 
des allgemeinen, gleichen und directen Wahlrechtes. Damals ende 
man mit dieſem Wahlrecht die liberale Bourgeoiſie zu vernichten. Es 
iſt manches anders gekommen, als man wähnte. Aber Herr Wagener 
iſt ſich treu geblieben. Er war auch in ſpäteren Jahren immer noch 
der Mann des ſocialen Königthums, und von ihm rühren die Pläne 


ihn in das Miniſterium; 
bis Herr Wagener ſchließlich 
b und erfter vortragender 
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zu der heutigen Socialpolitik her bis auf eine ganze Reihe von Einzel⸗ 
heiten, wie die Ankündigung derſelben durch eine feierliche Botſchaft. 

Aber ein Jeder ſieht, er ſei auch, wer er mag, ein letztes Glück 
und einen letzten Tag. Herr Wagener ſah ſein letztes Glück, als er 
ſich in die wüſteſten Gründungen einließ und unter dem gänzlich un⸗ 
fähigen Grafen Itzenplitz mit Eiſenbahnconceſſionen hauſirte, ohne 
Rückſicht auf ſeine amtliche Stelle und ohne Empfindlichkeit des 
eigenen Gewiſſens. Herr Wagener war einer von den Leuten, von 
denen man in Rußland ſagt, daß ſie Geſchenke nehmen. Er hat 
überaus große Summen erhalten, um ſeinen Einfluß bei der Staats⸗ 
regierung einzuſetzen, und iſt ſpäter auf Rückgabe dieſer Summen 
verklagt worden, ohne jenen Zweck in Abrede zu ſtellen. Der 
Abg. Lasker, den man zu verdächtigen wagte, obgleich an ſeinem Namen 
nicht der Schatten eines Makels haftet, übernahm die Arbeit der Ent⸗ 
larvung von Männern, welche über höchſten Einfluß geboten. Herr 
Wagener hatte die Kühnheit, die niederſchmetternde Anklage mit der 
Verdächtigung zu erwidern, Herr Lasker handle im Auftrage des 
Hauſes Bleichröder. Graf Roon, der dieſe Ausflucht verlefen mußte, 
erſtarrte über die Antwort, welche er alsbald hören ſollte. Herr 
Wagener aber war gerichtet. Man erzählt, Fürſt Bismarck ſei am 
frühen Morgen perſönlich zu ihm hingeeilt und habe ihn angeherrſcht: 
„Wollen Sie kämpfen oder fliehen?“ Herr Wagener kämpfte nicht 
und floh nicht; er begnügte ſich mit ſchimpflicher Vergeſſenheit. Er 
iſt niemals wieder zu Ehren gelangt; er iſt in ſeinen Greiſentagen 
nicht nur um den Namen, ſondern auch um Hab und Gut ge: 
kommen, und nun iſt er geſtorben, ohne daß ſeine Freunde auch nur 
nach ſeinem Tode gern ſeinen Namen nennen hören. Das iſt die 
Nemeſis in dieſem Leben. Und in der Geſchichte wird ſie über Herrn 
Wagener noch härter richten. 


Deut ſchland. 
2 Berlin, 23. April. [Der Män nerbund gegen die Un: 
ſittlichkeit.] Die bisherigen Reden und Thaten des Männerbundes 
zur Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit können die Leitung 
dieſer ſeltſamen Vereinigung nicht in ein beſonders helles Licht 
ſtellen. Man gefällt ſich in den albernſten Uebertreibungen der Ber⸗ 
liner Zuſtände. In der Hauptſtadt ſollen nicht weniger als 
50 000 Proſtituirte leben. Die Männerwelt ſoll für die Proſtitution 
in Berlin nicht weniger als ſechzig Millionen Mark jährlich opfern. 
Es iſt ſtaunenswerth, wie die frommen Männer alle dieſe Studien 
gemacht haben. Nach der letzten Statiſtik betrug die Zahl der Proſti⸗ 
tuirten unter öffentlicher Controle in Berlin 3598. Ob die Herren 
vom Männerbunde die übrigen gewiſſenhaft gezählt haben, darf man 
füglich bezweifeln. Und ob in Berlin wirklich eine freiwillige Proſti⸗ 
tutionsſteuer von über 40 Mark jährlich auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung kommt, darf auch bezweifeln, wer nicht den geſcheitelten 
Weltverbeſſerern jede Tollheit auf das Wort glaubt. Die Schankſtätten 
ſind ihnen nur noch „Schandſtätten“, fie jagen dies mit einer Sicher⸗ 
heit, als hätten ſie in jedem Verbrecherkeller ſelbſt Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt und in ganz Berlin keine anſtändige Kneipe gefunden. 
Spielhagen, Lindau, Frenzel ſind ihnen nur zotige, ſchlüpfrige, ſitten⸗ 
loſe Schriftſteller, und ganz Berlin iſt von Moder und Fäulniß zer⸗ 
freſſen. Und was thut nun dieſer Männerbund? Er läßt Tractätchen 
austheilen, er läßt Schaufenſter denunciren und wendet ſich an Fri⸗ 
ſeure und Barbiere, und die Erfolge werden in die Welt hinaus⸗ 


poſaunt, daß durch die Schamloſigkeit dieſer Reclame, welche 
die unſittlichſten Dinge an die Oeffentlichkeit zerrt, jedes ge: 
ſunde Gefühl verlezt werden muß. Man hat Reclame 


gemacht auch für eine amerikaniſche Einrichtung, die Ritter vom 
weißen Kreuz, tugendſame Jünglinge, welche das Gelübde der Keufch: 
heit abgelegt und zum Zeichen deſſen ein weißes Bändchen im Knopf⸗ 
loch führen. Wenn dieſe Tugendbolde Anfechtung erfahren, ſo ziehen 
fie ſchleunigſt ein weißes Täfelchen mit einem Sittenſpruche aus der 
Taſche, und ihre Keuſchheit triumphirt. Man ſollte meinen, ſolche 
Ideen könnten nur in Irrenhäuſern ausgeheckt werden. Was da: 
gegen der „Männerbund“ gar nicht zu wiſſen ſcheint, das iſt einmal, 
daß die Unſittlichkeit auch in ſehr vornehmen Kreiſen verbreitet iſt. 
Ob der „Männerbund“ hierauf nicht zuerſt ſeine Aufmerkſamkeit 
richten ſollte? Ferner ſcheint der „Männerbund“ gar nicht zu ahnen, 
daß die Proſtitution nur ein Theil der großen ſocialen Frage iſt. Mit 
Tractätlein und Bändchen oder ſchönen Reden heilt man dieſe Schäden 
nicht; man muß der Frau Brot geben, um ihren Hunger zu ſtüllen, 
Arbeit, um ſich ehrlich zu ernähren, Wege oͤffnen, um ſich ſelbſt zu unter⸗ 
halten; dadurch wird man die Proſtitution am wirkſamſten bekämpfen. 
Einſtweilen hat der „Männerbund“ auch nicht einen Funken von Ver: 
ſtändniß für die Frauenfrage bewieſen, ſondern ſich nach Bonzenart ganz 
an der Oberfläche gehalten, und deshalb iſt es geboten, dieſer neuen 
Bewegung nicht anders zu begegnen als mit abwartendem Mißtrauen. 


[Die Deutſche meteorologiſche Geſellſchaft! eröffnete am 
Dinstag Vormittag 10 Uhr ihre vierte allgemeine Verſammlung mit einer 
Vorſtandsſitzung im Königlichen meteorologiſchen Inſtitut, Schinkelplatz 6. 
An der Sitzung nahmen Theil die Herren Geheimrath Dr. Neumayer⸗ 
Hamburg, Profeſſor von Bezold⸗Berlin, Dr. von Bobber⸗Hamburg, Dr. 
Hellmann:Berlin, Profeſſor Kießling⸗Hamburg, Profeſſor Mütterſch⸗Ebers⸗ 
walde, Dr. Schneider⸗Chemnitz, Dr. Sprung⸗Berlin und Dr. Lang⸗München. 
Die erſte allgemeine Verſammlung folgte um 2½ Uhr Nachmittags in 
der Aula des Königlichen Realgymnaſiums, Kochſtraße 66, unter Theil⸗ 
nahme zahlreicher hieſiger und auswärtiger Mitglieder des Vereins und 
Freunde der meteorologiſchen Wiſſenſchaft. Der Vorſitzende, Director der 
deutſchen Seewarte in Hamburg, Geh. Rath Neumayer, eröffnete die 
Sitzung, indem er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß nach einer 
durch beſondere Umſtände veranlaßten Unterbrechung nunmehr in Berlin 
wieder eine allgemeine Verſammlung zu Stande gekommen ſei. Dieſelbe 
werde zugleich eine entſcheidende ſein, da manche in das innere Leben des 
Vereins tief eingreifende Beſchlüſſe in Ausſicht ſtänden. Dieſe Angelegen⸗ 
heiten habe der Vorſtand auf den Schluß der heutigen Verſammlung ver⸗ 
legt. — Mit warmen Worten begrüßte der Vorſitzende nach dieſer ge⸗ 
ſchäftlichen Einleitung den Senior und Neſtor der Meteorologie Europas 
und der Welt, Herrn Buys-Ballot⸗Utrecht, der, mit lautem Beifall 
von der Verſammlung begrüßt, am Vorſtandstiſche Platz nahm, und den 


Director des britiſchen meteorologiſchen Inſtituts, Herrn Harries⸗Lon⸗ſtehende Verſammlung. Auf 


werker, 319 Kutfi 


don. Alsdann nahm Director Dr. Lang⸗München das Wort zu einem 
Vortrage über die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der Gewitter in Süd- 
deutſchland während des zehnjährigen Zeitraums 1879/88. Auf der 
Tagesordnung ſtehen ferner Vorträge von Dr. Han⸗München über die 
Gewitter⸗ und Hagelſchläge in Baiern während der Jahre 1880/88 und 
von Dr. Hellmann⸗Berlin über die tägliche Periode der Niederſchläge. 


[Der Lehrermangel!] wird in Preußen immer fühlbarer. So waren 
in den preußiſchen a im Jahre 1887/88 im erften Halbjahr 496, 
im zweiten 434 Zöglinge weniger vorhanden als die etatsmäßige Zahl. 
Im Regierungsbezirk Arnsberg fehlen augenblicklich 102 Lehrer und der 
Regierun fteben nur 50 Schulamtscandidaten zur Verfügung. In vielen 
anderen Bezirken walten ähnliche Verhältniſſe ob. Die zahlreichen Neu⸗ 

ründungen von Präparandenanſtalten haben alſo ihren Zweck, den 

Seiniuaren die nöthige Zahl von Zöglingen Base, nicht erfüllt. 
Anſtatt für die Errichtung ſolcher Anſtalten Prämien auszuſetzen und die 
jungen Leute durch Unterſtützungen ins Lehramt zu locken, ſollte man, ſo 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die Lehrergehälter entſprechend aufbeſſern, und 
die Zahl der Bewerber würde ſich hier ebenſo vermehren wie es in allen 
anderen normal beſoldeten Berufszweigen geſchieht. Der Lehrermangel iſt 
beſonders deswegen zu beklagen, weil er für die preußiſche Volksſchule 
eine Verminderung ihrer Leiſtungsfähigkeit bedeutet. Die Qualität der 
Lehrer und der Schulen leidet gleich ſehr darunter. Abgeſehen davon, daß 
die Prüfungsbeſtimmungen in folchen Zeiten nicht mit der nöthigen Schärfe 
ehandhabt werden können und mancher wenig geeignete junge Mann 
die Zeit der Ebbe benutzt, um in das Schulamt hinein zu ſchlüpfen, werden 
auch viele Seminarcurje nicht unerheblich abgekürzt und dadurch die nor⸗ 
male Ausbildung beſchnitten. In einzelnen Bezirken muß wieder wie ehe⸗ 
dem eine Anzahl von Lehrerſtellen mit Präparanden, d. h. kaum dem 
Knabenalter entwachſenen jungen Leuten, die für die Aufnahme ins Seminar 
noch nicht reif ſind, beſetzt werden. An eine Theilung der überfüllten 
Schulklaſſen, die ſeit Jahrzehnten als ein unabweisbares Bedürfniß be⸗ 
zeichnet worden iſt, kann unter ſolchen Umſtänden natürlich nicht 1 
werden, obgleich die Schulen, in denen einem einzigen Lehrer 150—200 
Kinder anvertraut ſind, noch einen erheblichen Procentſatz bilden. Beträgt 
doch die durchſchnittliche Zahl der Schüler, die im ganzen preußiſchen 
Staate auf eine Lehrkraft kommt, nicht Delle als 75. In vielen Be⸗ 
zirken ſteigt die durchſchnittliche Frequenz der Landſchulklaſſen auf 110 bis 
130 Kinder, was bei den vielen kleinen Schulen im Eels viel höhere 
Zahlen ergiebt. Von den ca. 4½ Millionen Volksſchülern wurden 1882 
nur 1 800 000 Kinder in „normal“ beſetzten Klaſſen unterrichtet, d. h. in 
Klaſſen, die nicht über 70 (in mehrklaſſigen) und 80 Schüler (in ein⸗ 
klaſſigen Schulen) zählten. 

[Der Verein zur Beſſerung der Strafentlaſſenen! hielt 
unter dem Vorſitz des Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke im Bürgerſaale des 
Rathhauſes ſeine 61. Jahresverſammlung ab. Der Verein hat dem Ver⸗ 
waltungsbericht zufolge auch im letzten Jahre eine umfaſſende und über⸗ 
aus ſegensreiche Thätigkeit entfaltet. Die Zahl der Hilfeſuchenden ſtieg 
von 2854 in 1887 auf 3039 in 1888, unter letzteren befanden ſich 529 
jugendliche. In Arbeit bezw. in Lehre gebracht wurden 2121 oder 79,6 
Procent derer, die die Vermittlung des Vereins in Anſpruch genommen 
haben. Nur 17,6 Procent der Untergebrachten, 380 Erwachſene und 47 
Jugendliche, verblieben in Berlin, 1609 Erwachſene und 385 Jugendliche 
kamen in auswärtige Arbeitsſtellen und wurden ſo den verderblichen Ein⸗ 
flüſſen der Großſtadt entzogen. In den letzten ſechs Jahren, ſeitdem der 
Arbeitsnachweis des Vereins beſteht, haben insgeſammt 12 687 Strafent⸗ 
laſſene durch den Verein Arbeit und Unterkommen gefunden. Von den 
im letzten Jahre Verſorgten waren ihrer Lebensſtellun nach 41 Beamte, 
336 Kaufleute, Verkäufer, Aufſeher, Schreiber und dergleichen, 708 Hand⸗ 
D cher, Gärtner, Hausdiener und 1017 Arbeiter. Arbeit er⸗ 
hielten als Kaufleute und dergleichen 63, im Handwerksbetrieb 278, als 
Kutſcher, Gärtner, Hausdiener 128, als Arbeiter 1958, und zwar als Fa⸗ 
brikarbeiter 264, als Erd⸗ und Be e 1007 und als Landarbeiter 
687. Eine Errungenſchaft von Bedeutung ift die zum erſten Mal im 
Vorjahr gelungene cen er einer größeren Anzahl Pfleglinge in 
dem landwirthſchaftlichen Betriebe; abgeſehen davon, daß gerade 
hier Arbeitsmangel herrſcht, bietet die Stellung eines ländlichen Ar⸗ 
beiters auch die beſte Garantie für eine längere Dauer. Von den 
Pfleglingen kamen 188 aus dem Unterſuchungsgefängniß Moabit, 
1123 aus der Stadtvoigtei, 676 aus Arbeitshäuſern, 219 hatten 
Haftſtrafen 654 Gefängnißſtrafen, 179 Zuchthausſtrafen verbüßt. Im 
Allgemeinen haben ſich die Pfleglinge gut geführt, nur 104 Per⸗ 
ſonen haben ſich der Hilfe des Vereins unwürdig gezeigt, bezw. die 
zugewieſene Arbeit nicht angetreten. Die or se des Vereins bes 
trugen insgeſammt 19 157 Mark. Die Unterhaltung des Bureaus er⸗ 
forderte 3105 M., zur Beſchaffung von Schlafſtellen wurden 1226 M., für 
Verpflegung von Strafentlaſſenen 1721 M. ausgegeben, vertheilt wurden 
9100 Mittagsportionen und 2100 Abendportionen, 230 M. wurden für 
Naturalverpflegung während des Transportes nach auswärtigen Arbeits⸗ 
ſtellen verwendet. Der Transport ſelbſt erforderte 3859 M. Zur Be⸗ 
ſchaffung von Werkzeug mußten 677, zur 3 von Kleidungsſtücken, 
zu Unterſtützungen und Vorſchußzahlungen 1268 M. verwendet werden. 
Für die letzteren drei Aufwendungen in Geſammthöhe von 5804 M. ſind 
von den in Arbeit Gebrachten zurückerſtattet worden 3293 M. oder 56,7 
Procent. 852 Mark erhielten die einzelnen Commiſſionen des Vereins für 
ihre ſpeciellen Zwecke, 90 M. wurden an Prämien für gebeſſerte Straf⸗ 
entlaſſene vertheilt. 5097 Mark waren 1 Poſten. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen betrugen 19691 M. Von Allerhoͤchſten und Höchſten 
Herrſchaften wurden 706, von Strafanſtalten 900, von Gemeindekirchen⸗ 
räthen 180, von den Mitgliedern 3588 Mark vereinnahmt. Die Stadt 
Berlin erhöhte ihren Zuſchuß von 600 auf 1200 Mark, aus dem Fonds 
der Friedrich Wilhelm Victoria⸗Stiftung wurden 3500 Mark überwieſen. 
Das Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 41947 Mark. Der Vor: 
ſitzende gab zugleich einen intereſſanten Rückblick über die ſociale Lage im 
Allgemeinen und verwies dabei vor Allem auf die erfreuliche Abnahme 
des Verbrecher- und Vagabundenthums. Die Zahl der in den Gefängniſſen 
der Juſtizverwaltung Untergebrachten hat ſich von 620404 in 1881/82 auf 
451 149 in 1887/88, die Zahl der wegen Bettelns Beſtraften von 97006 
auf 49 485 verringert. Fate l der Leiter des Arbeitsnachweiſe⸗ 
bureaus, ſchilderte dann noch Fälle aus der Praxis des Vereins. 

[Ein Conflict innerhalb der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Deutſch⸗Eylau] gelangte unlängſt vor dem Ober: 
Verwaltungsgericht zum Aüstrage. Da gegen die im November 1887 
vollzogenen & 5 Einſpruch erhoben worden war, ſo hatte 
der Vorſteher eine Sitzung auf den 2. Januar 1888 anberaumt, zu 
dieſer aber, obwohl er bierum von dem Magiſtrat ausdrücklich erſucht 
worden war, die neu erwählten Stadtverordneten nicht mit eingeladen. 
Nachdem er die Sitzung eröffnet hatte, trat E. den Vorſitz an das älteſte 
Mitglied der Verſamm 2 8 den Stadtverordneten P., ab und erſuchte 
dieſen, die Neuwahl des Bureaus vorzunehmen. P. jedoch erklärte ſtatt 
deſſen die Sitzung, weil zu derſelben nicht auch die neuen Stadtverordneten 
geladen ſeien, für geſchlo en und entfernte ſich mit fünf anderen Stadt⸗ 
verordneten, während die übrigen neun, darunter E. und der bisherige 
Stellvertreter des Vorſitzenden, B., zurückblieben. Dieſe ſetzten ar 
die Sitzung fort, indem fie zunächſt unter dem Vorſitz des B. den E. 
85 Stadtverordnetenvorſteher wiederwählten, demnächſt die angefochtenen 

ahlen für ungiltig erklärten und über die ſonſtigen auf der 
faßten. arauf ſchritt 
onſtituirung. P. berie 


Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände Beſchlu 
nunmehr auch die andere Partei 1 
eine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung auf den 12ten 
Januar, und in dieſer wurde der Rechtsanwalt 95 zum Vorſteher 
erwählt. Deutſch⸗Eylau war nunmehr in der glücklichen Lage, zwei 
Sta e a zu beſſtzen. Magiſtrat und Auf⸗ 
Auel erwähnte als die zu Recht be⸗ 
nweiſung des Regierungspräſidenten zu 


ſichtsbehörde betrachteten die 


ordnetenvorſteher H. zugeſtellt. Zur 
dieſelbe berief H. eine Sitzung der Stadtverordneten, welcher 
hänger der Gegenpartei natürlich fernblieben. 


die A 
unentſchuldigt egen deng Stadtverordneten in 


zugehen ließ und dem E. außerdem eröffnete, daß in Folge der ſtatt⸗ 


ie Beſchlüſſe vom 2. Januar zu caſſiren, und daß damit auch 
eigene Wahl zum Stadtverordneten⸗Vorſteher ungiltig ſei. Jetzt berief E. 


Anhänger feiner Partei, weshalb die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 
E. wiederholte die Einladung mit dem Bulk, ge 
i ie St.⸗O. die 1 ohne Rückſicht auf die Zahl 
E rſchienenen zur Erledigung der Tagesordnung beſchlußfähig fein werde. 
Auf Grund der in dieſer Verſammlung von den erſchienenen acht Stadl⸗ 


verordneten gefaßten Beſchlüſſe wurde demnächſt eine Klage gegen den 


Magiſtrat erhoben, in welcher beantragt wurde: die Beanſtandung 
we Beſchlüſſe aufzuheben, die inzwiſchen anderweit unter dem Bor: 
ige des Stadtperordneten H. gebildete Stadtverordnetenverſammlung für 
nicht zu Recht beſtehend zu erachten, die von derſelben gefaßten Beſchlüſſe 
für ungiltig zu erklären, und derſelben bis zur ergangenen Entſcheidung 
die Ausübung weiterer Thätigkeit zu unterſagen, endlich die gegen die 
einzelnen Mitglieder wegen ihres Ausbleibens in der Sitzung vom Yten 
Februar erlaſſenen Stra erfügungen außer Kraft zu ſetzen. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder wies dieſe Klage ab und das Oberver⸗ 
waltungsgericht II. Senat beſtätigte, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
dieſe Entſcheidung durch Urtheil vom 16. April d. J. mit folgender Begrün⸗ 
dung: Die Strafverfügungen können nicht durch eine Klage der Stadlverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gegen den Magiſtrat, ſondern nur durch eine ſolche der 
einzelnen in Strafe genommenen Mitglieder gegen die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung angefochten werden, deshalb war die erhobene Klage abzu⸗ 
weiſen. Zur Klage gegen die Beanſtandungsverfügung war andererſeits 
nur die Stadtverordneten⸗Verſammlung legitimirk. Von entſcheidender 
Bedeutung ift alſo, ob die unter dem Vorſize des E. verſammelten acht 
Kläger die Stadtverordneten⸗Verſammlung daiftellen. Das war zu ver⸗ 
N neinen. Ob am 2. Januar, nachdem P. die Sitzung für geſchloſſen er⸗ 
* klärt hatte, überhaupt noch giltige Beſchlüſſe gefaßt werden konnten, mag 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls beſtehen dieſe Beſchlüſſe ſchon deshalb 
5 nicht zu Recht, weil bei Faſſung derſelben die Verſammlung nicht mehr be⸗ 
N ſchlußfähig war. Hierzu bedarf es nach $ 42 St. 

mehr als der Hälfte der Mitglieder. Dabei kommt es nicht etwa auf die 
ahl der zufällig im gegebenen Momente der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
mnilung wirklich angehörigen Mitglieder, ſondern auf die Zahl an, 
welche derſelben ordnungsmäßig angehören ſollen. Bei 18 Mitgliedern, 
welche die Verſammlung im Ganzen zählt, war alſo die Anweſenheit von 
mindeſtens zehn zur Beſchlußfähigkeit nöthig. Da am 2. Januar aber 
nur neun Stadtverordnete verſammelt blieben, konnten ſie keine giltigen 
Beſchlüſſe faſſen. Damit iſt auch die Wahl des E. zum Vorſteher und 
ebenſo alles das ungiltig, was er demnächſt in dieſer Eigenſchaft und was 

die unter ſeinem Vorſitze Verſammelten vorgenommen haben. 

[Ein blutiger Exceß!] zwiſchen Civil⸗ und Militärperſonen hat am 
erſten Feiertag Abends in der ſiebenten Stunde an der Ecke der Prenz⸗ 
lauer⸗ und Linienſtraße ſtattgefunden. Das „Kl. Journ.“ berichtet dar⸗ 
über: Ein hier auf Urlaub befindlicher Matroſe der kaiſerlichen Marine aus 

2 Wilhelmshaven war eben mit feinem Bruder aus einem Bierlocal der 
Linienſtraße gekommen; da ſich der Matroſe in etwas heiterer Stimmung 

0 befand, wurde er von einer größeren Anzahl Strolche verfolgt und 
N ſchließlich auch von einem derſelben angerempelt. Der Matroſe hatte ſich zu⸗ 
nächſt dieſe 5 ernſtlich verbeten, da er aber noch weiter verhöhnt 

wurde, ſo faßte er einen der Strolche beim Kragen und warf ihn zu 

Boden. Dies war das Zeichen zu einem allgemeinen Angriff. Die 

Strolche fielen über den Matroſen her, dieſer aber wehrte ſich aus Leibes⸗ 

kräften. Auch der Bruder des Matroſen wurde von den Naufbolden an⸗ 

gegriffen, und ehe dieſer es ſichs verſah, bekam er von einem derſelben 
mit einer- Kümmelflaſche einen derben Schlag ins — ſo daß die 

Flaſche in Stücke ging der Getroffene eine klaffende Wunde an der 

Backe erhielt. Der Attentäter ſchlug nun mit dem Flaſchenboden mehrere 

Male zu, und verletzte damit den Bruder des Matroſen noch an der 

rechten Hand ſehr gefährlich; das vordere Glied des Zeigefingers war bei⸗ 

nahe abgetrennt. Unter der die Kämpfenden umſtehenden Menge tauchte 
. jetzt ein Schutzmann auf, der die Parteien auseinander zu bringen ſuchte, 
5 was indeſſen dem Beamten nicht gelang. Er erbat ſich daher die Hilfe 
| mehrerer bandfeſter Grenadiere, die ſich ebenfalls eingefunden hatten. Mit 

Hilfe der Soldaten gelang es nun, die Kämpfenden zu trennen und den 

Schläger mit der Kümmelflaſche feſtzunehmen. Dieſer hieb aber wie ein 

Tollgewordener mit Händen und Füßen um ſich, ſo daß es erſt mit Hilfe 

eines zweiten Schutzmanns gelang, den Wüthenden, der an den Händen 

gefeſſelt werden mußte, nach der Wache des 68. Polizeireviers in der 


Nachdruck verboten. 


Klaus Groth. 
Ein Gedenkblatt zum 70. Geburtstage des Dichters. 


Wer hätte vor noch nicht 50 Jahren gedacht, daß die nieder⸗ 
deutſche Mundart zu einer ſo angeſehenen Stellung gelangen würde, 
wie ſie dieſelbe heute in der deutſchen Litteratur einnimmt? Tief 
verachtet war dieſes liebliche Volkskind, und vornehm ſahen die „Ge⸗ 
bildeten“ über daſſelbe hinweg. Wenn gar einmal dieſer oder jener 
ſich dazu hergab, in plattdeutſcher Sprache zu ſchreiben, ſo war's gewiß 
etwas Poſſenhaftes, etwas derb Komiſches, was er in dem Dialect 
darbot; der edlere Geiſt der Poeſie ſchien ſich gegen die plattdeutſche 
Mundart zu ſträuben. Jedem plattdeutſchen Gedicht mußte gewiſſer⸗ 
maßen der Duft des Kuhſtalles anhaften, fo wollte es das Herkommen. 
Wenn heute die niederdeutſche Mundart aus dieſer verachteten 

Stellung herausgetreten iſt und die anerkannte Gleichberechtigung mit 
der hochdeutſchen Schweſter erreicht hat, fo iſt dies vorzugsweiſe das 
Werk des holſteiniſchen Dichters Klaus Groth, des berühmten Ver⸗ 
faſſers vom „Quickborn“, der dem Beſtreben, der verachteten platt⸗ 
deuſſchen Sprache die ihr gebührende Stelle in der deutſchen Litteratur 
zu erobern, fein ganzes arbeits- und mühevolles Leben gewidmet hat. 
Klaus Groth wurde am 24. April 18 19 zu Heide in Norder⸗ 
dithmarſchen geboren. Sein Vater, Hartwig Groth, war daſelbſt 
Landmann und Mühlenbeſitzer und galt für verhältnißmäßig wohl⸗ 
} habend. Außer Klaus beſaß er noch 3 Kinder, zwei Knaben und 
n ein Mädchen. Da ſeine Frau ſehr früh ſtarb, ſo hatte er die Er⸗ 
ziehung der Kinder faſt allein zu leiten. Er war dazu aber auch der 
rechte Mann; denn mit dem nöthigen Ernſt verband er die größte 
Milde; er wußte die Kinder ſo zu lenken, daß es nicht eines Schelt⸗ 
wortes, geſchweige denn einer Strafe bedurfte. Das vollſte Verſtändniß 
zeigte er für die Eigenarten der verſchiedenen Charaktere unter ihnen; 
für jede Eigenthümlichkeit beſaß er das liebevollſte Intereſſe. Iſt's da 
N zu verwundern, wenn die Kinder mit innigſter Liebe an ihrem Vater 
hingen? Der Dichter hat ſeinem Vater ſpäter ein ehrendes Denkmal 
in dem Idyll: „De Sünndagmorgen“ in der Geſtalt des Pocken⸗ 
narbigen geſetzt. a 
Aber auch des weiblichen Einfluſſes ſollten die Kinder nicht ganz 
entbehren. Die Schweſter des Vaters, „Tante Chriſtine“, nahm ſich 
der Mutterloſen mit herzlicher Liebe an. Was dieſe milde und 
gütige Frau dem Dichter geweſen, davon wiſſen die vier Sonette zu 
erzählen, die er der Verſtorbenen in ſeinen „Hundert Blättern“ wid⸗ 
mete. Aus dieſen Dichtungen erfahren wir auch, daß ſie die erſten 
Keime der Poeſie in ihm zum Treiben brachte. 
Der muntere Klaus war ein ganz beſonderer Liebling des Groß⸗ 
vaters, der ihm gern Geſchichten aus den früheren Freiheitskämpfen 
der Dithmarſen erzählte. Die Abſchnitte: „Ut de ol Krönf und 


* 


Marienwerder beanſtandete der Magiſtrat die Beſchlüſſe vom 2. Januar 
als ungeſetzlich und die Beanſtandungsverfügung wurde dem Stadtver⸗ 
erathung und Beſchlußfaſſung über 

n⸗ 
In dieſer Sitzung wurde 
beſchloſſen, die Beſchlüſſe vom 2. Januar für ungiltig zu Pen die 
di 1 n trafe zu nehmen. 
Der Magiſtrat führte dieſe Beſchlüſſe alsbald aus, indem er jedem der 
fehlenden Stadtverordneten eine Strafverfügung in Höhe von einer Mark 


ehabten Beanſtandung die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen tene 
eine 


wiederum eine Stadtverordneten⸗Sitzung; zu derſelben erfehienen nur die 


daß nunmehr gemäß 
der 


der von der klagenden Stadtverordnetenverſammlung vom 2. Januar 1888 


O. der Anweſenheit von bef 


Straßburgerſtraße zu ſchaffen. Dorthin folgte auch der Matroſe und 
deſſen erheblich verletzter Bruder. Der Attentäter wurde in Unterſuchung 
behalten. Den anderen Strolchen, welche ſich an der Schlägerei betheiligt 
hatten, gelang es leider, in der ungeheuren Menſchenmaſſe, die ſich ange⸗ 
ſammelt hatte, zu entkommen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Haberling, Oberſtlt. und etatsmäß. 
Stabsoffiz. des Inf.⸗Regts. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, unter 
Verleihung des Ranges eines Abtheil.⸗Chefs, in das Kriegsminiſterium, 
Lölhöffel von Löwenſprung, Major vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz 
(Weſtfäl.) Nr. 37, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Inf.⸗Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 
von Dobbeler, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, als 
Bats.⸗Commandeur in das Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Befäl) Nr. 37 
verſetzt. von Schenck, Major aggreg. dem 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 47, in das Regt. einrangirt. Freiherr von Eſebeck, Generalmajor 
und Commandeur der 5. Cav.⸗Brig., zu den Offizn. von der Armee verſetzt. 
Frhr. v. Wolzogen, Major vom Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. 
Rr. 89, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. 
geſtellt und gleich eitig zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks Anklam er: 
nannt. Bullrich, Major vom Inf.⸗Regt. Graf Tauentzien von Witten⸗ 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, unter Stellung zur Disp. mit Penſion 
um Commandeur des Landw.⸗Bezirks Perleberg ernannt. Trautvetter, 
ct. vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59, v. Grudzielski, Sec.⸗Lt. vom Juf.⸗Regt. Graf Kirchbach 


— — ⸗Regiments Nr. 5 und Directions⸗Aſſiſtent bei den techniſchen 
uſtituten der Art., zum Hauptm. befördert. Chriſt, Hauptm. & la suite 
des Fuß⸗Artillerie-Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 und Lehrer an der 
Kriegsſchule in Hannover, Dobrzynski, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, Notzke, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., ein Patent 
ihrer 3 verliehen. Pietſch, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, als Bats.⸗Commandeur in 
das Fuß⸗Art.⸗Regt. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt. 


Rieſe, Pr.⸗Lt. es ſich, daß das Publikum den Strikenden ſymphatiſch geſinnt if. 


à la snite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, in das Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. General⸗Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, einrangirt. 
Oſtermann, Sec At. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 
à la suite des Regts. geſtellt. Gunkel, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, als Bats.⸗Commandeur in das Weſtfäl. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, Paetow, Premier⸗Lieutenant à la suite bes 
Feld = Artillerie = Regiments von Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, 
unter Be in feinem Verhältniß als Directions ⸗Aſſiſtent 
bei den techniſchen Inſtituten der Art. und unter Beförderung zum 
Hauptm. zum Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, à la suite deſſelben, verſetzt. 
Schulz, Oberſt, mit dem Range eines Brig.⸗Commandeurs und Abtheil.⸗ 
Cbef im Kriegsminiſterium, unter Stellung à la suite des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, zum Inſpecteur der 2. Pion.⸗Inſp. ernannt; derſelbe verbleibt 
noch bis zur Dauer von zwei Wochen bei dem Kriegsminiſterium com⸗ 
mandirt. Paulus, Oberſtlt. von der 3. Ing.⸗Inſp. und Inſpecteur der 
6. Feſtungs⸗Inſp., als Abtheil.⸗Chef in das Kriegsminiſterium verſetzt. 
Frhr. von Röſſing, Oberſtlt. von der 4. Ing.⸗Inſp. und Ingen.⸗Oſſtz. 
vom Platz in Mainz, unter Verſetzung in die 3. Ingen.⸗Inſp. mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 6. Feſtungs⸗Inſp. beauftragt. 
von Hölzer, Oberſtlt. von der 1. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗Ofſizier vom 
Platz in Danzig, zum Inſpecteur der 8. Feſtungs⸗Inſpection ernannt. 
von Ballufed, Oberſtlieutenant von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗ 
Offizier vom Platz in Neiſſe, unter Verſetzung in die 1. Ingenſcur⸗ 
Inſpection zum Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſpection ernannt. 
ulrich, Pr.Lieut von der 2. Ingen.⸗Juſp., zun Hauptmann, Franke, 
Strauß, v. d. Chevallerfe, Ax, Sec.⸗Lts. von der 2. Ingen.⸗Inſp., 
zu Pr.⸗Lts., Gronen, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5 und 
Mitglied des Ingen.⸗Comités, zum Hauptmann befördert. Volkmann, 
Major von der 1. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung von der Stellung als 
Jugen.⸗Offizier vom Maß in Geeſtemünde, in die 4. Ing.⸗Juſp. Looff, 
Major von der 2. Ingen.⸗Inſp., in das Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt⸗ 
Horn, Major von der 3. Ingen.⸗Inſp., unter Entbindung von ſeinem 
regt 1 Jug der ee ng 2 or 
etzung in die ng.⸗Inſp., zum Ing.⸗Offiz. vom Platz in Neiſſe ernaun 

Haack, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Pion.⸗Bat. Fürſt Radziwill (Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, in die 4. Ingen.⸗Inſp. verſetzt und gleichzeitig zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium ſowie bei der Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion 
commandirt. Mache, Major vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Ver⸗ 
ſetzung in die 1. Ingen.⸗Inſp., zum Jugen.⸗Offizier vom Platz in Geeſte⸗ 
münde ernannt. v. Boehn, Hauptm. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, als 
Comp.⸗Chef in das Weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, Heſſen, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef vom Weſtfäl. Pion.⸗Bat. Nr. 7, in die 2. Ingen.⸗Inſp. verſetzt. 


ODeſterreich⸗Ungarn. 

x. Wien, 23. April. [Zum Strike der Tramway ⸗Kutſcher.] 
Als es vor einigen Wochen anläßlich der Wehrgeſetzdebatte in Budapeſt 
zu thätlichen Ausſchreitungen der Volksmaſſen gegen Polizei und 
Militär kam, da war man hier in gewiſſen offieiellen Kreiſen ſehr 
geneigt, ſich in die Bruſt zu werfen und ſchmunzelnd zu verſichern, 
daß dergleichen in Wien nicht vorkommen könnte. Man bildete ſich 
hier etwas ein auf die Stärke und Energie unſerer Polizei. Und 
ſiehe da, jetzt erleben wir dieſelben Exceſſe hier in Wien, die Polizei 
muß gleichfalls das Militär zu Hilfe rufen, weil ſie allein der Exce⸗ 
denten nicht Herr werden kann, und der Pöbel genirt ſich bei uns 
gerade ſo wenig, als in Budapeſt, die Dragoner und Huſaren mit 
Steinen und anderen improviſirten Geſchoſſen zu bewerfen. Und 
dabei muß noch in Betracht gezogen werden, daß es ſich bei den 
Exceſſen in der ungariſchen Hauptſtadt doch um eine große politiſche 
Frage, um eine neue, die ganze Bevölkerung treffende ſchwere Laſt 
handelte, während wir es hier gewiſſermaßen nur mit einem localen 
Ereigniſſe, mit einer Angelegenheit, die nur ein paar hundert Menſchen 
betrifft, zu thun haben. Es fällt mir ſelbſtverſtändlich nicht bei, mit 
dieſer Bemerkung die Bedeutung des Strikes der Tramway⸗Kutſcher 
herabzudrücken. Es ſpielt ſich wieder einmal ein Stück ſocialer Frage 
auf der Straße ab. Darüber kann kein Zweifel herrſchen, daß die geſammte 
Wiener Bevölkerung in allen ihren Schichten auf Seite der ſtrikenden 
Kutſcher ſteht und von Herzen wünſcht, daß dieſelben in dem 
Kampfe, den ſie gegen die Tramwaygeſellſchaft unternommen haben, 
den Sieg davon tragen mögen. Denn dieſe Kutſcher ſind im Ver⸗ 
hältniſſe zu ihrem anſtrengenden Dienſt ſehr ſchlecht bezahlt! Sie jind 
überdies durch chicanöſe Dienſtvorſchriften, wie Straftouren für nicht 
eingehaltene Fahrzeit, Erſatzpſticht für Wagenbeſchädigungen u. dergl. m. 
arg bedrückt. Zu dem kommt, daß die hieſige Tramway keineswegs 
auf der Höhe ihrer Aufgabe als großſtädtiſches Verkehrs inſtitut ſteht 
und daher alles eher als populär iſt. Unter ſolchen Umſtänden begreift 


„Wat ſik dat Volk vertellt“ im „Quickborn“ beruhen auf Erinner⸗ 
ungen an dieſe Erzählungen des Großvaters. 

Nachdem Klaus das ſchulpflichtige Alter erreicht hatte, wurde er 
auf die Bürgerſchule zu Heide geſchickt. Hier zeichnete er ſich durch 
großen Fleiß und durch ſein ſchnelles und ſicheres Gedächtniß dermaßen 
aus, daß er bald der beſte Schüler der Anſtalt und der erklärte Lieb⸗ 
ling ſeiner Lehrer wurde. Aber auch bei ſeinen Schulkameraden war 
er betiebt, denn er war ein ſtets heiterer und verträglicher Spiel⸗ 
genoß. So fleißig er auch war, wurde er doch kein Stubenhocker. Im 
Gegentheil: er mußte ſich mehr im Freien aufhalten, als ihm damals lieb 
war. Durch die unglücklichen Kriegsjahre hatte die Landwirthſchaft in den 
Herzogthümern ſchwer gelitten. Die Regierung gewährte daher den be⸗ 
drängten Landwirthen mancherlei Vergünſtigungen, u. a. durften die Kinder 
während der Sommermonate zu ländlichen Handreichungen aus der 
Schule behalten werden. Von dieſer Erlaubniß machte auch Hartwig Groth 
Gebrauch, und ſo finden wir denn Klaus während des Sommers nicht 
in der dumpfigen Schulſtube, ſondern in Feld und Wald, Wieſe und 
Haide. Es konnte nicht fehlen, daß der geweckte Knabe bald auf die 
Erſcheinungen in der Natur achten lernte, Auge und Ohr bildeten ſich 
bei der Beobachtung aus, und je mehr er von den Geheimniſſen der 
Allmutter erlauſchte, deſto mehr wurde er ihr zugethan, deſto inniger 
lerute er fie lieben. Und dieſe Liebe zur Natur iſt ihm durch fein 
ganzes fpätered Leben treu geblieben, fie hat ihn getrieben, ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit dem Studium der Naturwiſſenſchaften zu befaſſen, fo 
daß der greiſe Dichter heut von ſich ſagen darf: „Von den Natur⸗ 
wiſſenſchaften iſt mir kein Zweig unbekannt, ſelbſt mathemaliſche Phyſik 
nicht.“ Den größten Vortheil von jener nahen Berührung mit der 
Natur hat aber der Dichter gehabt; denn ohne dieſelbe würde er 
ſchwerlich die lebenathmenden Naturſchilderungen geſchrieben haben, die 
uns ſo zahlreich im „Quickborn“ entgegentreten. 

Als Klaus die Klaſſen der Bürgerſchule durchlaufen batte, richtete 
ſich fein Blick ſehnſüchtig aufs Gymnaſium, als dem Schlüſſel zur 
Univerſität. Hier ſtieß er aber auf entſchiedenen Widerſtand bei ſeinem 
Vater, der das Univerſttälsſtudium als weit über feinen Stand hinaus⸗ 
gehend anſah. So mußte denn der eifrige Knabe noch einige Zeit 
in der Bürgerſchule bleiben, während welcher Zeit die Lehrer ihn faſt 
gänzlich ſeinem Selbſtſtudium überließen. Mit beſonderer Vorliebe 
trieb er Mathematik und deutſche Sprache. 

Mit feinem 16. Jahre trat Klaus Groth in den Büreaudienſt der 
Kirchſpielvogtei zu Heide. Er ſelbſt betrachtete dieſe Stellung nur als 
eine vorübergehende; denn er hatte den Entſchluß gefaßt, ſich für den 
Volksſchullehrerberuf auszubilden. Die freie Zeit, welche ihm in dieſer 
wenig anſtrengenden Stellung reichlich zur Verfügung ſtand, benutzte 
er dazu, die Lücken ſeiner Vorbildung noch mehr auszufüllen. Zu 
jener Zeit machte er die erſte Bekanntſchaft mit unſeren Klaſſikern, 
deren Werke er in der Bibliothek des „Raſpelvagd“ vorfand. Auch 
das Klavierſpielen erlernte er damals, und zwar mit echt Groth'ſcher 
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Energie. Er fand auf einem Boden einen halb verfallenen, alten 
Klapperkaſten. Sofort zimmerte er ſich denſelben wieder etwas zurecht, 
und nun begann er das Ueben mit ſolcher Beharrlichkeit, daß er be⸗ 
reits nach wenigen Wochen kleinere Sonaten von Mozart und Beet: 
hoven ſpielen konnte. 

1838 bezog er das Seminar zu Tondern, auf dem er bis 1841 
verblieb. Mit gewohntem Eifer lag er auch hier ſeinen Studien ob, 
ſo daß er das Seminar mit dem glänzendſten Zeugniß verlaſſen konnte. 
Sein ſtets reger Privatfleiß hatte ſich während jener Zeit beſonders 
dem Studium fremder Sprachen zugekehrt, von denen er Franzöſiſch, 
Lateiniſch und Schwediſch erlernte. 

Gleich nach ſeinem Abgange erhielt er eine Stelle als Lehrer an 
der Mädchenſchule zu Heide. Es war eine geradezu erdrückende Laſt, 
die man dem jungen Lehrer aufgebürdet hatte; nicht weniger als 43 
Unterrichtsſtunden hatte er wöchentlich zu ertheilen, gewiß übergenug, 
um ſelbſt den begeiſtertſten Fortbildungseifer gründlich abzukühlen. 
Aber die eiſerne Energie des kernigen Dithmarſen überwand auch 
dieſes Hinderniß. Er fand noch genügend Zeit, um ſich in ernſter 
Weiſe mit dem Studium der Naturwiſſenſchaften und der Philoſophie 
— beſonders Pſychologie und Aeſchetik — zu befaſſen und daneben 
eingehende engliſche, französische, italieniſche und griechiſche Sprach⸗ 
ſtudien zu treiben. Daß er bei einer ſolchen Beſchäftigung keine Zeit 
zu ſeichten Zerſtreuungen hatte, liegt auf der Hand. Seine Erholung 
beſtand in dem Verkehr mit dem väterlihen Haufe, in weit aus⸗ 
gedehnten botanischen Excurſionen und in ſeiner Theilnahme an der 
Liedertafel zu Heide. Dieſe Betheiligung follte auch den Wendepunkt 
in ſeinem Leben herbeiführen. 

1844 war er mit der Liedertafel zum Sängerfeſt nach Schleswig 
gereiſt. Hier lernte er das Bellmann 'ſche Schleswig⸗Holſteinlied kennen, 
defien Klänge ihn für feine engere Heimath und die deutſche Sache 
begeiſterten. In jene Zeit fällt auch das Entſtehen der vlämiſchen 
Bewegung, jenes patriotiſchen Beſtrebens, der verachteten vlämiſchen 
Sprache ihre Rechte wiederzugeben. Dieſe Bewegung brachte Klaus 
Groth auf den Gedanken, auch unſerer niederdeutſchen Mundart den 
Platz zu erringen, der ihr gebührte. Dies konnte nur durch ein 
Dichtwerk edlen Stils geſchehen, und allmälig gewann die Idee zum 
„Quickborn“ in ihm feſte Geſtalt. Er wollte ein Werk ſchaffen, das 
in der volltönenden Sprache ſeiner Heimath ein treues Bild des 
Denkens und Lebens, des Strebens und Empfindens des Volkes 
geben ſollte. 

Sofort begab er ſich an die Arbeit. Bald aber mußte er ein⸗ 
ſehen, daß zur Erreichung ſeines Zieles noch eruſte Studien über die 
Lautgeſetze der niederdeutſchen Mundart nöthig ſeien; denn alle jeine 
Verſuche ſcheiterten an der Schwierigkeit ſicherer Beherrſchung des 
Sprachlichen. Das langjährige aufreibende Studium hatte aber die 
Kräfte feines Korpers fo geſchwächt, daß er fühlte, dieſelben würden 


Allein mit dieſer Sympathle haben die Exceſſe, die vorgeſtern 
und geſtern gene Vororten abſpielten und al N 
nach heute Abend wiederholen werden, nichts zu ſchaffen, und die: 
jenigen, welche den Scandal anzettelten, haben den Kulſchern, die 
fich ſelbſt von demſelben fernhielten, keinen guten Dienft erwieſen. Auch 
war es von vornherein nicht wohlgethan, daß die Strikenden mit anti⸗ 
ſemitiſchen Hebapoſteln, wie Pater Eichhorn, in Berührung getreten ſind. 
Daß von antiſemitiſcher und clericaler Seite Geldmittel aufgebracht worden 
find, um die Kutſcher in ihrem Vorhaben zu beſtärken, wird zwar mehr⸗ 
fach behauptet, iſt aber nicht erwieſen. Nach einer polizeilichen Mel⸗ 
dung wurde ein Klempnermeiſter verhaftet, der unter junge Burſchen 
Geld vertheilt hat, damit fie die Tramwaywagen mit Steinen be: 
warfen; doch auch dies iſt. noch nicht erhärtet. Ziemlich ſicher if 
allerdings, daß antiſemitiſche Elemente bei den Straßenſcenen in her⸗ 
vorragender Weiſe theils ſelbſt beteiligt, theils hinter den Couliſſen 
agitatoriſch tätig waren. Die vielfach vernommenen Rufe: „Nieder 
mit den Juden!“ ſind wohl ein genügender Beweis für dieſe That⸗ 
ſache. Der Kaiſer hat ſich heute Morgen, unmittelbar nach feinem 
Eintreſſen in Wien, den Polizeipräſidenten Baron Kraus holen laſſen, um 
deſſen Bericht über die Vorgänge während der beiden Oſtertage entgegen⸗ 
zunehmen. Der Kaiſer ſoll ſich ſehr entrüſtet darüber geäußert haben, 
daß die Maſſen es gewagt haben, ſelbſt das Militär mit Steinen zu 
atlakiren, und er hat daran die Weiſung geknüpft, aufs Strengſte 
vorzugehen, wenn Aehnliches ſich wiederholen ſollte. Im Augenblicke, 
da ich dieſe Zeilen ſchließe, vernehme ich, daß die Straßen in Hernals 
von Tauſenden von Menſchen durchzogen werden. Huſaren, Dragoner 
und mehrere Bataillone Infanterie ſind bereits hinausmarſchirt, um 
die Polizei in ihren Vorkehrungen zu unlerſtützen. 


Nuß land. 


[Verſchollen] Im verfloſſenen Herbſt verbreitete ſich die Kunde, 
daß die Herren Proſeſſor Donkin und der Naturforſcher For aus Eng: 
land mit zwei Alpenführern aus der Schweiz, Fiſcher und Straich, im 
kaukaſiſchen Hochgebirge verſchollen wären. In der Verſammlung der 
kaukaſiſchen Abtheilung der Kaiſerlich Geographiſchen Geſellſchaft am 
3. Februar d. J. berichtete — ſo wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben — 
Herr Shukow, welcher ſchon zwei Jahre nach einander zu topographiſchen 
Aufnahmen ins Hochgebirge commandirt war, über die Nachforſchungen, 
welche zum Auſſuchen der Verunglückten im verfloſſenen Herbſt unter⸗ 
nommen wurden. Herr Shukow ſcheint der Letzte geweſen zu fein, welcher 
ſie lebend geſehen und ſie vor den Gefahren gewarnt hat. Der Bericht 
enthält folgende Einzelheiten. Am 13. Auguſt waren die Herren Donkin 
und Fox mit den zwei ſchweizer Alpenführern und einem Dolmetſcher, 

erin Rieger, in dem kleinen Bergdorf Tubenel an den Ausflüſſen des 

ſcherel N um von hier aus die Beſteigung des Berges Kaſchtan⸗ 
Tau (17091 Fuß) zu unternehmen. Herr Rieger wurde mit dem größern 
Theil des Gepäcks in Tubenel gelaſſen, während die übrigen vier Männer 
mit Mundvorrath für nur fünf Tage den Weg zum Kaſchtan⸗Tau ein⸗ 
ſchlugen. Unterwegs trafen ſie mit Bert Shukow zuſammen, welcher ſie 
warnte, jo mangelhaft ausgerüftet, zu weit vorzudringen. Am 17. Auguſt 
erhielt Herr Rieger von Mr. Donkin einen Zettel vom 16. of Auguſt 
mit der Weiſung, Brot, Thee, Zucker und Tabak zum Balkar⸗Poſten (eine 
kleine Anſiedelung unmittelbar am Fuße des Berges) zu ſenden, wo die 
Touriſten bald einzutreffen gedachten. Dieſer Zettel iſt das letzte Lebens⸗ 
zeichen von ihnen. Nach Ablauf faſt eines Monats traf Herr Wolley, 
ein engliſcher Advocat, welcher der Steinbockjagd we en gekommen war, 
in Tubenel ein und erfuhr von Rieger das lange Ausbleiben der Touriften, 
welches kaum mehr zweifeln ließ, daß ſie verunglückt ſein müßten. Ohne 
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einer ſolchen ſchweren Doppelaufgabe, wie die Verwaltung ſeines 
Amtes und das Studium war, nicht gewachſen ſein. Deshalb trat 
er 1847 vom Lehramt zurück und begab ſich nach Landkirchen auf der 
Inſel Fehmarn zu ſeinem Freunde, dem Lehrer Leonhard Felle, bei 
dem er Wohnung nahm. Hier vertiefte er ſich mit vollſter Hingabe 
in ſprachenvergleichende und metriſche Studien, mit denen eigene 
metriſche Verſuche Hand in Hand gingen. Aber er ſollte unſanft 
aus der Ruhe, die er aufgeſucht hatte, aufgerüttelt werden. 1848 
erfolgte die ſchleswig⸗holſteinſche Erhebung, die zu einer Beſetzung 
Fehmarns durch däniſche Truppen führte. Klaus Groth, der einige 
plattdeutſche Kriegslieder hinausgeſchickt hatte, war nun vielen Be: 
läſugungen durch die daͤniſche Polizei ausgeſetzt; indeſſen hielt er ruhig 
aus. Und ſein Werk wuchs und wuchs immer weiter, doch in gleichem 
Maße nahmen auch die Kräfte ſeines Körpers ab. Er fühlte, daß 
er bald zuſammenbrechen würde. Da raſſte er noch einmal alle ſeine 
Energie zuſammen. Moch eine letzte kurze Zeit angeſtrengter Arbeit, 
und kurz vor Weihnachten 1852 erſchien das berühmte Buch: 
„Quickborn. Volksleben in plaltdeutſchen Gedichten dithmarſcher 
Mundart.“ Der Erfolg war ein großartiger. Die bedeutendsten 
Männer jener Zeit, Gervinus, Guſt. Freytag, Arndt, Alex. v. Humboldt 
u. a. drückten dem jungen Dichter ihre Anerkennung aus, und ſchon 
vor dem Feſte war die erſte Auflage von 2000 Exemplaren vollſtändig 
vergriffen. 

se n nur lurze Zeit vermochte der Gefeierte ſich feines Erfolges 

u ; en Anſtrengung bis zum Tode erſchöpft, 
zu freuen; von der ungeheur Nachd 
verfiel er in eine dreimonatliche ſchwere Krankheit. Nachdem feine 
kerufeſte Natur dieſelbe glücklich überwunden hatte, begab er . 
Kiel, um ſich hier durch den Gebrauch der Bäder von Düflernbroot 
vollſtändig zu kräftigen. Während dieſer Zeit ſammelte er auch feine 
ſchon früher geschriebenen hochdeutſchen Gedichte, die er 1854 un 
dem Titel: „Hundert Blätter, Paralipomena zum Quickborn“ heraus⸗ 
gab. Der Erfolg dieſer Sammlung ift leider ein ſehr geringer ge 
weſen, trobdem dieſelbe manche echte Perle enthält und obgleich kein 
Geringerer als Johannes Brahms viele der Lieder mit herrlichen 
Melodien belebt hat. Ein beſſeres Schickſal hatten die „Vertella“, 
die ein Jahr ſpäter erſchienen. 

1855 begab ſich Groth über Hamburg und Pyrmont an den 
Rhein, an deſſen Ufern er zwei feiner ſchönſten Jahre verlebte. In 
Bonn trat er mit Simrock, Jahn, Brandis, Arndt, Bettina v. Arnim 
und Dahlmann in Verbindung, auch wurde ihm auf Dahlmanns 
Antrag von der philoſophiſchen Facultät der Bonner Univerſität die 
philoſophiſche Doctorwürde verliehen. Ueber Dresden und Leipzig 
kehrte er 1857 nach Kiel zurück. Hier habilitirte er ſich als Docent 
der deutſchen Sprache und Litteratur und gründete 1859 
Verheirathung mit einer hochgebildeten und liebenswürdigen Bremenſerin 
ein trauliches Heim. 

Seine litterariſche Thaͤtigkeit ſtockte nie. 1858 gab er feine 
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i amen von Herrn Wolley, diefen Umſtand an die Kreisver⸗ 
. — = berichten. Am_15. September brach die Expedition auf. Sie 
ſchlug den Weg durch die Schlucht des wilden Dumalä⸗Baches ein, welcher 
zum Kaſchtan⸗Tau führt; ehe fie jedoch deſſen nächſten Gletſcher, Allu⸗ 
aus⸗Tſchiran, erreichen konnte, erhob ſich ein fo dichter Nebel, daß ein 
weiteres Vordringen unmöglich wurde und in der Schlucht ein Nachtlager 
aufgeſchlagen werden mußte. Am nächſten Morgen hatte ſich wider Er: 
warten das Wetter aufgeklärt, und man konnte vorwärts. Etwa 300 
Faden vom Gletſcher entfernt ſtieß die Expedition auf Spuren eines 
Nachtlagers der Verſchollenen: Conſervebüchſen und Papierſtücke lagen 
erſtreut umher. Eine Werſt weiter fand man im Schnee Spuren von 
b. deen wie die Touriſten ſolche getragen. Dieſe Spuren liefen in 
chtung zum Kaſchtan⸗Tau, verloren ſich aber bald gänzlich auf 
einem Eisfelde. Nachdem der höchſte Raud des Gletſchers erreicht 
war, wurde der Weg durch eine Menge Riſſe, Spalten und Felsſtücke, 
zwiſchen denen tiefer Schnee lag, ſehr erſchwert, bis zuletzt die ſteile erg⸗ 
wand des Kaſchtan⸗Tau ein weiteres Hinaufſteigen unmöglich machte, und 
man zurückkehren mußte, ohne auch nur eine Spur gefunden zu haben. 
Ein weiteres Vordringen in dieſer Richtung war nicht rathſam, weil die 
vielen Bergſpalten und gähnenden wa mit friſchem, lockerm Schnee 
verweht waren, welcher heimtückiſch die Gefahr nur verdeckte, aber nicht 
abwehrte, da er ſo weich war, daß er das Gewicht eines Mannes nicht 
tragen konnte. Das Gehen auf dieſem Terrain war lebensgefährlich, und 
möglicherweiſe war es gerade hier, wo die Unglücklichen durch den Schnee 
in einen Felsſpalt geſtürzt und unrettbar verloren waren. Die drei Mann, 
die ſich zum Bergpaß, welcher zum Mijigri⸗Gletſcher führt, gewagt hatten, 
mußten aus denſelben Urfachen umkehren. Um etwa 2 Uhr Mittags ver: 
ſchwand die Sonne hinter den Bergrieſen; es wurde empfindlich kalt, und 
ein heftiger Schneeſturm war im Anzuge, welcher ein Verbleiben hier, auf 
einer Höhe von 11 400 Fuß, ſehr bedenklich machte, und man beſchloß, 
et Auf dieſem Abſtiege erkrankte Herr Wolley: die Füße 
verſagten ihm ihre Dienſte, er fühlte ſich ſehr ſchwach, und ein ſtarker 
Fieberanfall übermannte ihn. Längeres Verweilen konnte jedoch tödtlich 
werden, und er mußte mit Hilfe von Herrn Shukow vorwärts. Seine 
Lage war verzweifelt, beſonders da der Weg ſehr gefährlich war und ein 
unſicherer Schritt das Leben koſten konnte, ſeine Füße aber zitterten. Zur 
Nacht erreichte die Expedition den früheren La erplatz von Herren Donkin 
und Fox und 1 5 ſich hier ebenfalls. Am 17. September wurden drei 
Männer (für 5 Rubel täglich pro Mann) zum Balkar⸗Poſten geſchickt, um 
den Weg dorthin zu unterſuchen und möͤglicherweiſe bei den Leuten daſelbſt 
etwas über die Geſuchten zu ermitteln. Herr Wolley machte ſich auf 
einem andern Wege ebenfalls dorthin auf. Herr Shukow, welcher unter⸗ 
deſſen den Befehl von ſeinem Vorgeſetzten erhalten, nach den Verſchollenen 
zu fuchen, machte ſich mit feinen Leuten auf, um den Kaſchtan⸗Tau vom 
Mijigri⸗Gletſcher aus zu erſteigen. Es war gelungen, einen der beſten 
Bergführer in dieſer Gegend, Schamil⸗Girey, zu miethen, und nachdem man 
ſich mit Kleidern und Proviſion verſorgt, brach man am 20. Septbr. wieber 
zum Kaſchtan⸗Tau auf. Tiefer Schnee erſchwerte auch bier das Vorwärts: 
ſchreiten ſehr. Zudem verſchlechterte ſich das Wetter wieder; mit Auf⸗ 
opferung jedoch drangen die kühnen Männer vor. Mit Hilfe von ein⸗ 
ehauenen Stufen, Bergſtöcken und Seilen ſtiegen ſie eine faſt 50 Faden 
Bohr, fteile Eiswand empor. Kaum waren fie oben angelangt, fo ſtürzte 
ein Koſak in eine vom Schnee a Felsſpalte, welche zum Glück als 
nicht tief ſich erwies, ſo daß der Verunglückte herausgezogen werden 
konnte. Es iſt überhaupt bemerkenswerth, daß die Koſaken nicht lieben, 
ſich mit Seilen aneinander zu binden, und unabhängige Bewegungen 
durchaus vorziehen. Mit großen Beſchwerden gelang es endlich, den Fuß 
des Kaſchtau⸗Tau zu erreichen. Hier fand ſich keine Spur von den Ber: 
unglückten, und Herr Shukow ging noch etwa 2 Werſt weiter, um den 
Kündum⸗Mijigri⸗Gletſcher zu butchfuchen. Dieſes letzlere Vorhaben mußte 
aber aufgegeben werden, da eine ſehr hohe und von tiefen Riſſen durch⸗ 
furchte Eiswand nicht erklommen werden konnte. Die kleine Expedition 
war nun auf einer Höhe von 11000 Fuß ind de Das Thermometer 
zeigte —5 Grad R., und ein ſchueidender Wind jagte ſpitze Eisſplitter 
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Am nächſten Tage erreichte Herr Shukow mit ſeinen Leuten endlich wieder 
ſein früheres Zeltlager. Unterdeſſen waren von der Kreisverwaltun 
auch Schritte gethan, um die Verſchollenen zu ſuchen. Zwei reitende 
Landpoliziſten waren in Tubenel erſchienen und hatten etwa 19 Mann 
gezwungen, die Umgegend zu durchſuchen; doch iſt anzunehmen, daß ſie 
nicht weit gegangen ſind und in der Nähe des Dorfes ſich verſteckt hielten. 


„Briefe über Hochdeutſch und Plattdeutſch“ heraus, durch die er in 
eine heftige Fehde mit Fritz Reuter verwickelt wurde, die leider 
kürzlich von Dr. K. Th. Gaedertz in „Vom Fels zum Meer“ zu den 
grundloſeſten Verdächtigungen Groth's gemißbraucht worden iſt. 
Spaͤter veröffentlichte er das herrliche Idyll: „Rothpeter Meiſter 
Lamp un ſin Dochter“, ſchrieb noch einen zweiten Theil des 
„Quickborn“ und ließ 1876 „ut min Jungsparadies“ erſcheinen. 
Zahllos find die Gedichte, Erzählungen und ſprachwiſſenſchaftlichen 
Aufſätze, die er bis auf den heutigen Tag in den angeſehenſten Zeit⸗ 
ſchriften veröffentlicht hat. Der Dichter kennt eben trotz ſeines hohen 
Alters Reine Ruhe. . 

1863 machte Groth eine größere Reife durch England und Frank: 
reich. 1866 wurde er zum Profeſſor ernannt und erhielt als Aner⸗ 
kennung ſeiner großen Verdienſte ſeit 1872 von der Regierung ein 
gegen ſeine früheren Bezüge verdoppeltes Gehalt. ; In demſelben 
Jahre wurde ihm aus Anlaß feines 25 jährigen Schriftſtellerjubiläums 
von ſeinen zahlreichen Freunden eine Ehrengabe dargebracht. 

Wer aber meint, daß das Leben des Dichters nur eitel Sonnen⸗ 
ſchein geweſen ſei, der täuſcht ſich. Schwere Schickſalsſchläge haben 
ihn in ſeinem Alter getroffen. Man leſe nur das ſchwermüthige Ge⸗ 
dicht: „Min Port“ im „Quickborn“, um zu erkennen, welch tiefes 
Weh an ſeinem Herzen nagt. 

Wir haben alle Urſache, ſtolz auf einen Dichter von der Bedeutung 
Groth's zu ſein und ſeinen Ehrentag mit ihm zu feiern. Aber 
Groth's Ruhm iſt nicht auf Deutſchland beſchränkt. Nein, „ſoweit 
die deutſche Zunge klingt“ wird feine Mufe in hohen Ehren gehalten. 
Vor allen Ländern iſt es Amerika, in dem unſer Groth eine große 
Gemeinde von Verehrern beſtzt. Es beſtehen in den Vereinigten 
Staaten zahlreiche plattdeutſche Vereine, die alle die Sprache Groth's 
angenommen haben, und die drei plattdeutſchen Zeitſchriften in Nord: 
amerika erſcheinen in ſeiner Schreibweiſe. Der verbindende Einfluß 
5 auf die zerſtreut im Auslande lebenden deutſchen Elemente 

unberechenbar. 

Noch großer aber dürfte Groth's Bedeutung für Belgien und 
Holland ſein. Den Dank für die Anregung, welche er aus der 
vlämiſchen Bewegung erhielt, hat er überreich wieder abgetragen; 
denn viele Jahre hindurch hat dieſe Bewegung ſpäter Kraft und 
Friſche aus ſeinen Dichtungen geſogen. Vom König Leopold II. ſind 
die Verdienſte Groth's um Belgien dankbar anerkannt worden, denn 
dieſer Freund der Künſte und Wiſſenſchaften hat den Dichter zum 
Ehrenmitgliede der neugegründeten vlämiſchen Akademie ernannt. Den 

ichen Einfluß Groth's auf die vlämiſche Bewegung wird der gelehrte 
ſegensreich ; g 
Antwerpener Stadtbibliothekar Dr. Hanſen in einer ſehr eingehenden 
Schrift darlegen, die aus Anlaß des ſiebzigſten Geburtstages des 
Dichters in Antwerpen erscheinen ſoll.“) 
*) „Klaus Groth in zijn leven en streven als dichter, taalkamper, 


mensch met reisverhaalen ferngblik op de Dietsche beweging.“ 


IT aufzuhelfen! 


Amerika. 

[Das Verhältniß Canadas zu den Vereinigten Staaten.] 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Toronto, 18. März, geſchrieben: 
Man kümmert ſich in Deutſchland nicht viel um Canada und in der 
That fallt daſſelbe trotz feiner großen Fortſchritte praktiſch nur wenig 
in die Waage, wenn von amerikaniſchen Verhältniſſen die Rede iſt. 
Auch die Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England anläßlich der Fiſchereiſtreitigkeiten betrafen einen fo kleinen 
Intereſſentenkreis, daß ſie allgemeine Aufmerkſamkeit kaum zu er⸗ 
regen vermochten. Es ſcheint nun aber, als ob die Zeit nicht mehr 
fern iſt, wo ſich die große offene canadiſche Frage, die Frage der Zu⸗ 
kunft Canadas entscheiden wird. Man nehme irgend eine canadiſche 
Zeitung zur Hand, man knüpfe ein Geſpräch mit irgend einem den 
öffentlichen Intereſſen nicht fern ſtehenden Canadier an — ſicher ift 
die Zukunft Canadas der hervortretende Gegenſtand der Erörterung. 
Die Ueberzeugung, daß der jetzige Zuſtand nicht auf die Dauer be 
ſtehen wird, iſt eine ziemlich allgemeine. Canada iſt von England 
politiſch nur dem Namen nach abhängig, und auch die commerziellen 
Beziehungen ſind nicht beſonders enge, denn die Nähe des gewaltigen 
Handelsgebiets der Vereinigten Staaten wirkt dem canadiſch⸗engliſchen 
Handel zu mächtig entgegen. Wenn nun auch zugeſtanden werden 
darf, daß das ungeheure Gebiet, welches man jetzt als Britiſch⸗Nord⸗ 
amerika zu bezeichnen gewöhnt iſt, wäre es erſt fo ſtark bevölkert, wie 
ſeine Natur es zuläßt, vielleicht im Stande wäre, mit den Vereinigten 
Staaten in Concurrenz zu treten, politiſch und commerziell gleich 
mächtig an ihrer Seite zu ſtehen: ſo iſt doch andererſeits augenfällig, 
daß der rieſige Vorſprung der Staaten in Beſiedelung und Verkehrs⸗ 
entwickelung nie mehr einzuholen iſt. Das Uebergewicht der Staaten 
iſt ſo groß, daß man in ihnen allein den beſtimmenden Factor der 
Zukunft Canadas ſehen muß. Bis zu einer endlichen vollkommenen 
politiſchen Verbindung mag es noch weit fein, aber eine Annäherung 
dürfte ſchon bald eintreten. Der augenblickliche Zuſtand beiderfeitiger 
Zollſchranken, unter dem namentlich Canada zu leiden hat, kann keinesfalls 
noch lange aufrecht erhalten werden. Die gegenwärtig am Ruder be— 
findliche conſervative Partei wird vielleicht gerade jetzt dem Anſturme 
der liberalen Oppoſition nachgeben müſſen und freiere Beziehungen 
mit den Vereinigten Staaten anbahnen, deren neuer Präſident der 
Förderung ſolcher Ideen nicht abgeneigt zu ſein ſcheint. „Uneinge⸗ 
ſchränkte Gegenſeitigkeit“ auf dem Gebiete des Handels iſt das Feld⸗ 
geſchrei der Liberalen, und da der Sieg derſecden für die große Mehr: 
zahl der Bevölkerung eine Beſſerung des materiellen Daſeins bedeuten 
würde, iſt er ein beinahe ſicherer. Ueber die Endziele ihrer Politik 
mögen viele Liberale ſich ſelbſt noch nicht ganz klar fein, oder wenn 
fie es find, fo ſchweigen fie. Denn es ift doch anzunehmen, daß die 
vollkommene materielle Intereſſengemeinſchaft auch zur politiſchen 
Einigung führen wird. Alles Appelliren an die engliſche Unterthanen⸗ 
treue wird da um ſo weniger nützen, als ſchon jetzt weite Kreiſe der 
Bevoͤlkerung der Dominion ſich blutwenig um die engliſche Majeſtät 
kümmern. Auch ein phantaſtiſches Zukunftsbild, das ein kleiner Kreis 
von Schwärmern der Menge in verlockenden Zügen auszumalen be⸗ 
ſtrebt iſt, wird den natürlichen Gang der Dinge nicht aufzuhalten 
vermögen: nämlich die ſo viel beſprochene „Reichs⸗Föderation“, ein 
Verband aller unter engliſcher Herrſchaft ſtehenden Länder zu einem 
Reiche mit einem Centralparlament in London. Dieſer Plan if io 
abenteuerlich, daß man ſich wundern muß, ihn hier in Canada beinahe 
allwöchentlich in dieſer oder jener Versammlung erörtert zu ſehen. 
Wie ſollte wohl ein Parlament in London, in welchem Canada z. B. 
nach Maßgabe ſeiner nur wenige Millionen betragenden Bevölkerung 
ſehr ſchwach vertreten wäre, die Intereſſen all der ſo verſchiedenen 
Länder durch entſprechende Geſetzgebung wahrnehmen können! Und 
wie konnte England ſich entſchließen, feinem ungeheuer umfangreichen 
Handel mit den europäiſchen Ländern durch Zolltarife ꝛc. Feſſeln an⸗ 
zulegen, nur um dem Handel zu langſam aufblühender Colonien 
h Mit der „Imperial Federation“ iſt es alſo nichts; 
um eine achtunggebietende Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit zu 
erringen, dazu hat Canada ſich bisher im Vergleich zu den Ver. 
Staaten zu langſam entwickelt; die gegenwärtigen 0 if 


Mögen dem liebenswürdigen, ſtets hilfsbereiten Greiſe noch viele 
frohe, ſchaffensfreudige Jahre beſchieden ſein! 
G. A. Erdmann. 
— — — —¾c 


Aus Studien mappen dentſcher Meiſter. Herausgegeben von 
Julius Lohmeyer. Zehn Studien: Blätter in Lichtdruck von 
Adolf Menzel. Breslau, Verlag von C. T. Wiskott. 


Den beiden von uns vor einiger Zeit beſprochenen Mappen mit Studien⸗ 
blättern von Fr. Defregger und L. Knaus hat der Wiskott'ſche Verlag 


Zuſtände find auf 


22 


Mi); 


bierſelbſt eine Mappe folgen laſſen, die das Portrait und den Namen 


Adolf Menzels, des genialen und vor allen zeitgenöſſiſchen Künſtlern hoch⸗ 


gefeierten Malers auf dem prachtvollen Titelblatt trägt und damit von 


vornherein die höchiten Erwartungen erweckt. Es war gewiß außer⸗ 


ordentlich ſchwer, aus der überaus reichen Fülle von hervorragenden 
Werken, die von der epochemachenden künſtleriſchen Thätigkeit Menzels 
uns und der Nachwelt Kunde geben, eine Auswahl von zehn Studien: 
blättern zuſammenzuſtellen, weil eben Stoff genug vorhanden war, 
dieſe Zahl zu verzebn⸗, ja zu verhundertfachen. Aber bei der Wahl 
iſt der Herausgeber glücklich berathen geweſen, zum Theil auch iſt er aufs 
Freundlichſte unterſtützt worden durch den Cultusminiſter, der die Er⸗ 


laubniß gewährt hat, einige von den Portraitſkizzen zu veröffentlichen, die 


Menzel für das berühmte, die Krönung des Königs Wilhelm I. dar⸗ 
ftellende große Oelgemälde gezeichnet hat. Es find in die Mappe aufs 
genommen worden: die Portraits des Staatsminiſters von Bethmann⸗. 
Hollweg, des Grafen zu Dohna, des damaligen „Kanzlers des König: 
reichs Preußen“, des Staatsminiſters von Patow, des General⸗Super⸗ 
intendenten Büchſel, des Staatsminiſters Freiherrn von Schleinitz und 
des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried⸗Alcantara. Die ver: 
blüffende Lebenswahrheit dieſer Köpfe, die geiſtvolle, unvergleichlich beredte 
Kennzeichnung der Individualität jedes der Portraitirten wirkt ſelbſt auf 
denjenigen überraſchend, der des Künſtlers rückſichtsloſe Wahrheitsliebe und 
unerreichte Beobachtungs⸗ und Darſtellungsgabe bereits aus der Be⸗ 
trachtung von zahlreichen ſeiner übrigen Werke hinlänglich kennen und 
ſchätzen gelernt zu haben glaubt. Dieſe Skizzen find wahre Cabinetsſtücke 
der Portraitkunſt des neunzehnten Jahrhunderts. Außer den erwähnten 
werthvollen Blättern enthält die Mappe noch einige andere, die 


Kunſt Menzels trefflich illuſtrirende Portraitſtudien und einen jener 3 


humoriſtiſchen Einfälle, die der Künſtler mit ebenſo viel Geiſt wie Sicher⸗ 
heit der Zeichnung auf das Papier zu zaubern pflegt: ein Angebinde für 
Paul Meyerheim, in deſſen Privatbeſitz ſich das Original befindet. In 


einer Textbeilage ſchildert der Herausgeber in knappem Rahmen Menzels 


Bedeutung für die neuere Kunſtgeſchichte. Die Ausſtattung der Mappe 
entſpricht an Schönheit und Pracht derjenigen ihrer beiden Vorgängerinnen. 
Sie wird in bedeutendem Maaße dazu beitragen, die allgemeine, dem 
Menzel'ſchen Genius gezollte Verehrung zu ſteigern. K. V. 


die Dauer unhaltbar; Anſchluß an die Ver. Staaten wird daher das 
endliche Loos Canadas ſein, und die ſich anbahnende Niederlegung 
der beiderſeitigen Zollſchranken wird den Weg zur Erreichung dieſes 
Zieles eröffnen und ebnen. Auf einen Anſchluß an die Ver. Staaten 
weiſen ſchon die geographiſchen Verhältniſſe von Britiſch⸗Nordamerika 
deutlich hin; denn die natürlichen Beziehungen von Theilen deſſelben 
zu Theilen der Union ſind viel enger, als die Verbindung der Theile 
Britiſch⸗Nordamerikas untereinander. Schon jetzt, wo Zollſchranken 
die Unlon und Canada trennen, zeigen die Handelsausweiſe, wie der 
Handel mit den Ver. Staaten denjenigen mit dem engliſchen Mutter⸗ 
lande übertrifft. Im abgelaufenen Jahre betrug die Einfuhr Canadas 
aus den Ver. Staaten 48481 000 Dollars, aus Großbritannien 
39 298 000, aus allen andern Ländern 15 000 066 Dollars. Aus: 
geführt wurde gleichzeitig nach den Ver. Staaten für 42 572 000, 
nach Großbritannien für 40 084 000, und nach andern Ländern für 
7 544 000 Dollars. Mit beſonderem Nachdruck halten liberale Ab⸗ 
geordnete dem Volke der ſchutzzoͤllneriſchen Regierung den Gegenſatz 
vor, den in der Vergangenheit ſchutzzoͤllneriſche und freihändleriſche 
Perioden aufweiſen. Im Jahre 1854, als ein Gegenſeitigkeits vertrag 
zwiſchen Canada und den Ver. Staaten abgeſchloſſen wurde, betrug 
die Ausfuhr nach letzteren 8 649 000 D., ein Jahr ſpäter 10 473 000 
Dollars, und im Jahre 1866 bereits 39 950 000 D. Dann wurde 
der Vertrag aufgehoben, und — im abgelaufenen Jahre war die 
Ausfuhr nach den Ver. Staaten nur um rund 2½ Millionen höher 
als im Jahre 1866. Hätte der Handel ſeit 1866 jährlich um ſo 
viel zugenommen, wie durchſchnittlich jährlich in jener Glanzperiode, 
ſo müßte jetzt die Ausfuhr nach den Ver. Staaten etwa 94 Millionen 
betragen; hätte er ſich aber in der gleichen Progreſſion wie damals 
weiter entwickelt, ſo würde er über 150 Millionen betragen. 
Eine gewaltige Stütze gewährt es der liberalen Partei, daß ihre frei⸗ 
händleriſchen Pläne gerade bei dem eigentlich produeirenden Theil der 
Bevölkerung den meiſten Anklang finden. Denn nicht die Zölle auf 
Fabrikate ſind es, welche dem ausgedehnten Handel mit den Ver⸗ 
einigten Staaten hindernd in den Weg treten, ſondern die Zölle auf 
Natur⸗ und Ackerbau⸗Erzeugniſſe, auf Getreide und Gemüſe, Fiſche, 
Höher und Mineralien. So werden z. B. die reichen Mineralſchätze 
Canadas in vielen Theilen des Landes nicht oder doch nicht in ge⸗ 
nügendem Maße ausgebeutet, weil der Markt im Uniongebiete ihnen 
nicht offen ſteht. Die Ausbeute an Mineralien in den Vereinigten 
Staaten iſt, auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, viermal ſo 
groß, als in Canada. Der Handelsverkehr in Bergbauproducten 
würde, wie man behauptet, nach dem Fallen der Zollſchranken alsbald 
auf 20 Millionen Dollars ſteigen, wovon der größte Theil in Geſtalt 
von Löhnen der arbeitenden Klaſſe zufließen würde. Für den Farmer 
wäre das Wegfallen der Zölle noch weſentlicher, denn ſchon jetzt gehen, 
trotz der Zölle, Ackerbauproduete für 14 Millionen Dollars nach den 
Vereinigten Staaten und nur für kaum 3 ½ Millionen nach Groß⸗ 
britannien. Die bisherige Politik der Regierung wird von liberaler 
Seite als eine monopol- und millionärfreundliche angegriffen, die durch 
Aufrechterhaltung der hohen Zölle das Geld aus den Taſchen der 
verbrauchenden Bevölkerung in die weniger Fabrikanten und Specu⸗ 
lanten treibe, und als lächerlich wird es bezeichnet, wenn die Ne: 
gierung dem Lande dadurch aufhelfen wolle, daß ſie die Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen mit fernen Ländern, wie China und Japan, 
ermuthige, wo der canadiſche Fabrikant mit dem engliſchen concurriren 
ſolle, obgleich ihm im Lande ſelbſt kaum ein Schutz von 35 pCt. ge: 
nüge, um mit Vortheil zu arbeiten. Den Vorwurf, daß die „unein⸗ 
geſchränkte Gegenſeitigkeit“ im Handel mit den Vereinigten Staaten 
die Annexion durch dieſelben im Gefolge haben werde, weiſen die 
Liberalen mit der Behauptung ab, daß den jetzigen Verfechtern 
der Annexionsidee nach Einführung des freien Handels jeder Grund 
fehlen werde, die Annexion zu wünſchen. In dieſem Punkte wird 
ihre Schlußfolgerung ſich wohl als irrig erweiſen — — ob aber zum 
Nachtheile des Landes? 


[Die Freigebung des Indianer⸗Territoriums Okla⸗ 
homa.] Der Telegraph meldete bereits die Scenen, welche ſich am 
Montag bei der Freigebung des Gebietes Oklahoma abſpielten. Dieſes 
Gebiet liegt im Weſten der Union, nördlich von Texas, ſüdlich von 
Kanſas, im Oſten begrenzt von Arkanſas und im Weſten von Neu⸗ 
Mexiko. Seine Größe wird etwa der öſtlichen Hälfte des preußiſchen 
Staates entſprechen. — Die „Nat.⸗Ztg.“ entnimmt amerikaniſchen 
Blättern eine Schilderung der Vorgeſchichte der jetzigen Ereigniſſe. 
Es ſei dabei bemerkt, daß der Ausdruck „Boomer“, welcher in dem 
nachfolgenden Berichte vielfach vorkommt, in dem amerikaniſchen Engliſch 
ſich das Bürgerrecht erworben hat. Ein „Boom“ iſt eine künſtlich 
erzeugte Begeiſterung für irgend eine Sache oder Perſon, für ein 
Unternehmen, eine Wahl, auch für einen neuen Gedanken. Ohne 
eine „Boom“, d. h. ohne eine öffentliche Strömung, die alles Andere 
in den Hintergrund drängt und nichts Anderes aufkommen läßt als 
den jeweiligen Gegenſtand des Intereſſes, iſt an einen Erfolg nicht 
zu denken. Einen ſolchen allbeherrſchenden „Boom“ — ein ſprach⸗ 
licher Zuſammenhang mit dem deutſchen „Bumbum!“ läßt fi un⸗ 
ſchwer erkennen — zu organiſiren iſt eins der Hauptſtücke der heutigen 
amerikaniſchen Parteiführer. Ein Boomer iſt der Mann, der im 
Dienſte der Bewegung ſteht, ſei es aus Ueberzeugung, ſei es aus 
materiellen Erwägungen heraus, jedenfalls muß er ſich ganz und voll 
mit dem Gegenſtand des Boom identifiziren, wenn er den Ehrentitel 
verdienen ſoll. Dies voraufgeſchickt, wird man die Schilderung des 

amerikaniſchen Blattes beſſer verſtehen. 0 
„„Das Territorium Oklahoma, deſſen Beſiedelung vom 22. d. M. an 
Be Tee eben worden iſt, hat eine intereſſante Vorgeſchichte und auch mit 

den „Boomers“ beſitzt es eine ganz ien Bewandtniß. Oklahoma be⸗ 
deutet in der Sprache der Chickaſaw Indianer „ſchönes Land“ und ver⸗ 
dient, zum Theil wenigſtens, dieſen Namen mit vollem Rechte. Es ent⸗ 
N A ſehr fruchtbare Landſtriche und hat auch Mineralreichthümer von Be- 
deutung aufzuweiſen. Im Sabre 1866 kauften die Vereinigten Staaten 
Oklahoma, welches bis dahin dazu beſtimmt geweſen war, im Indigner⸗ 
beſitze zu verbleiben, den dort anſäſſigen Indianern für etwa 15 Cents 
den Acker ab und bald darauf bewilligte der Congreß der Atlantie und 

Pacific Bahngeſellſchaft ein Wegerecht durch das Gebiet. Es war 
natürlich, daß man beide Thatſachen mit einander in Verbindung brachte, 
das Wegerecht wurde indeſſen nicht gleich benutzt und die Gerichtshöfe 

Hentſchieden, daß eine Beſiedelung ohne vorgängige entſprechende Procla⸗ 

mation des Präſidenten unzuläffig ſei. Da auch die Verfaſſung der Bahn 
die Beſtimmung enthielt, daß dieſelbe verwirkt ſein ſolle, wenn die Ver⸗ 
waltung ein unberechtigtes Eindringen in das Indianer⸗Territorium 
unterſtütze, befand ſich die letztere in einer ſchlimmen Lage. Ohne An: 
ſiedler konnte die Bahn keinen Extrag abwerfen und ſolche heranzuziehen, 
bedeutete den Verluſt des Freibriefes. Da tauchten plötzlich die „Boomers“ 
auf. Waren dieſelben von der Bahnverwaltung angeſtiftet, damit dieſe 
Anſiedler bekomme, ohne daß es den Anſchein gewinne, als ob ſie mit der 

exanziehung derſelben etwas zu thun gehabt habe? Man hat dies viel⸗ 
ach behauptet, aber niemals beweiſen können, und der Werth der begehrten 
ändereien erklärt den „Boom“ in der That ſchon für ſich zur Genüge. Der 
erſte wirkliche Eindringling war ein Indianer, Namens . welcher im 
Jahre 1880 etwa 25 Mann zuſammenbrachte und mit denſelben eine Ort⸗ 
Bent gründete, der er, nach dem General Thomas Ewing von Ohio, den 

amen Ewing beilegte. Die Herrlichkeit dauerte etwa drei Wochen, dann 
erſchien ein 12 Mann ſtarkes Truppen⸗Detachement und nahm die ganze 
Bevölkerung des Ortes gefangen. Als Payne, was bald darauf geſchah, 
in Freiheit geſetzt wurde, war er mit einem Male zu einem Märtyrer ge⸗ 
vorden, der darunter zu leiden gehabt hatte, daß er ſich der von Waſhington 


aus geübten Tyrannei widerſetzte, und im Herbſt 1880 ſtanden ihm bereits 
200 Mann für eine neue Invaſion zur Verfügung. Die Truppen waren 
indeſſen auf ihrer Hut, und ſo entſtanden denn in Kanſas an der Grenze 
des Territoriums zwei feindliche Lager, welche ſich gegenſeitig beobachteten. 
Von da an folgten in kurzen Zwiſchenräumen Vorſtöße von dem einen 
und Austreibungen von dem anderen Lager aus, und einmal war es 
Payne gelungen, ſich in einer von ihm gegründeten Ortſchaft, der er den 
Namen „Ro .* beigelegt hatte, nahezu ein Jahr zu halten. Sein 
Geſchäft fand Nachabmung, und es befinden ſich jetzt Gm 5. April, in: 
zwiſchen hat jeder Tag neue Tauſende gebracht) an der Grenze eine ganze 
Reihe von Anſiedlungen mit mindeſtens 10 000 „Boomers“, welche auf die 
Erſchließung des Territoriums warten und meiſtens bereits an Invaſionen 
betheiligt waren. Es giebt nichts Seltſameres als dieſe Anſiedlungen. 
Dieſelben haben feſte Namen, wie z. B. Beaver City und Purcell, und 
ſind mit Hotels und Läden verſehen. Einige Anſiedlungen haben eine Be⸗ 
völkerung von 1500 Seelen, und in einem einzelnen Laden ſollen ſich die 
Brutto⸗Einnahmen eines Tages auf 500 Dollars belaufen haben. Und 
doch befindet ſich in den Orten kaum ein reguläres Gebäude. Einer der⸗ 
ſelben iſt deswegen berühmt, weil der dortige a ein Haus 
mit getünchten Wänden hat, und die meiſten Leute leben in usgrabungen, 
Raſenhäuſern, rohen, hölzernen Shanties und Zelten. Die größte 
Schwierigkeit bereitet den „Boomers“ die a a von Kleidungs⸗ 
ſtücken, und die meiſten von ihnen gleichen in ihrem Ausſehen mehr In⸗ 
dianern als Weißen. Außer den Perſonen, welche unmittelbar an der 
Schwelle des gelobten Landes warten, haben ſich auch noch viele in den 
regulären Orten im Innern von Kanſas ee und man nimmt 
an, daß das Territorium, deſſen Grenzen übrigens bedeutend über die des 
urſprünglichen Oklahoma hinausgehen, wenige Monate nach ſeiner Er⸗ 
ſchließung eine Bevölkerung von 100 000 Seelen haben wird.“ 

[Das Feuer,] welches, wie ſchon kurz gemeldet, am 19. d. Mts. in 
Newyork ausbrach, war das größte, welches in Newyork ſeit Jahren 
dageweſen iſt. In der Schmalzſiederei von Wilcox u. Co., einem fünf⸗ 
ſtöckigen Gebäude, beginnend, ergriff der Brand das den Herren Roſſiter 
und Skidmore gehörige Waarenhaus. Die Flammen fprangen fodann 
über einen Raum von 100 Fuß nach Nork's großem Elevator A. und von 
da über dieſelbe Entfernung nach dem Elevator B. und verzehrten alle 
dieſe maſſiven Gebäude und deren Inhalt. Eine gedeckte Landungsbrücke 
(Pier), auf welcher große Maſſen für die Ein⸗ und Ausfuhr beſtimmter 
europäiſcher Waaren lagerten, ſowie einige anſtoßende kleinere Gebäude 
wurden ebenfalls eingeäſchert. Die Flammen verzehrten alles, was in 
ihren Bereich kam, in kürzeſter Zeit. Die Speicher waren mit Baum⸗ 
wolle, Bierfäſſern und anderen Waaren gefüllt, und in den Elevatoren 
lagerten 115000 Buſhels Hafer und Gerſte. Das Feuer wüthete ſechs 
Stunden lang und die Spritzen waren außer Stande, irgend welche zu⸗ 
gängliche Stellungen zu erreichen; aber die auf den Feuerbooten befind⸗ 
lichen Spritzen entſandten ihre Waſſerſtrahlen die ganze Nacht hindurch 
auf die brennende Maſſe. Zwei der Angeſtellten ſprangen von der bren⸗ 
nenden Siederei herab und wurden geködtet. Mehrere Feuerwehrleute 
wurden von der Hitze übermannt und andere trugen Verletzungen davon. 
Eine ungeheuere Volksmenge war Augenzeuge des Brandes. Der Chef 
der Feuerwehr ſagt, daß es drei Tage bedürfen werde, um die Gluth 
unter den Trümmern gänzlich zu dämpfen; in Folge deſſen bleibt eine 
große Anzahl von Feuerwehrleuten auf der Brandſtätte. Der Geſammt⸗ 
chaden wird auf 3012500 Doll. veranſchlagt, wovon 1 400 000 Doll. auf 
die Elevatoren und 1372 500 Doll. auf das Waarenhaus von Roſſtter u. 
Skidmore entfallen. Faſt alle eingeäſcherten Gebäude waren Eigenthum 
der Newyorker Company, welche dieſelben alle bis auf einen Elevator 
wieder aufbauen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. April. 


Vor einiger Zeit theilten wir eine Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts mit, in welcher ausgeführt war, daß 
die Vorſchulen der höheren Lehranſtalten, da ihre eigentliche 
Beſtimmung auch nicht dahin gehe, ihren Zöglingen eine in ſich ab⸗ 
geſchloſſene Ausbildung zu gewähren, vielmehr dieſelben auf den 
Curſus der höheren Anſtalt vorzubereiten, nicht als Volksſchulen 
anzuſehen ſeien und daß mithin die an denſelben beſchäftigten Lehrer, 
auch wenn ſie nur die Qualification als Elementarſchullehrer beſitzen, 
keinen Anſpruch auf die den letzteren gemäß $ 4 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 zuſtehende Befreiung von der Gemeinde⸗ 
ſteuer haben. Wie erinnerlich, hatte dieſer Entſcheidung ein zwiſchen 
einem hieſigen Volksſchullehrer und dem Magiſtrat zum Austrag ge⸗ 
brachter Streitfall zu Grunde gelegen, bei welchem der Magiſtrat 
fette eigene Auffaſſung von der communalen Steuerpflichtigkeit 
der Vorſchullehrer durch das letztinſtanzliche Erkenntniß beſtätigt 
ſah. Von einer ähnlichen Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
macht jetzt das „Preußiſche Verwaltungsblatt“ ) Mittheilung. 
Diesmal handelt es ſich um einen Mittelſchullehrer, welcher 
gegen den Magiſtrat in Neuhaldensleben auf Befreiung von der Com⸗ 
munalſteuer geklagt hatte unter Hinweis darauf, daß er nur die 
Qualification als Elementarlehrer beſitze, und daß die Schule, an der 
er lehre, formell als Mittelſchule ſtaatlicherſeits gar nicht anerkannt 
ſei. In der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wurde in 
dieſem Falle ausgeführt: Auf den Titel „Elementarſchullehrer“ im 
Sinne des § 4 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 haben nur 
diejenigen Lehrer Anſpruch, welche an öffentlichen Volksſchulen unter⸗ 
richten. Nicht die Qualification des Lehrers, ſondern der Chargkter 
der Schule iſt das Entſcheidende. Volks⸗ oder Elementarſch in 
dieſem Sinne ſind diejenigen Schulen, welche der allgemeinen Schul⸗ 
pflicht dienen, zu deren Beſuch ein geſetzlicher Zwang ausgeübt werden 
kann, ſofern die Eltern nicht den Nachweis führen, anderweit für den 
Unterricht geſorgt zu haben. Um einer Schule den Charakter als 
Mittelſchule zu verleihen, bedarf es eines formellen Actes der ſtaat⸗ 
lichen Anerkennung nicht. Es reicht vielmehr aus, wenn mit aus⸗ 
drücklicher oder ſtillſchweigender Genehmigung der Aufſichtsbehörde der 
für Mittelſchulen geltende Lehrplan eingeführt und dem Unterricht zu 
Grunde gelegt wird. — Hiernach ſind alle an einer Mittelſchule oder 
einer ähnlichen gehobenen Anſtalt beſchäftigten Elementar⸗ 
lehrer, auch wenn fie das Mittelſchullehrereramen nicht beſtanden 
haben, unzweifelhaft communalſteuerpflichtig. 


* Vom Stadttheater. Frau Steinmann Lampe, die ſeit Wochen ev: 
krankt iſt, iſt zwar in der Beſſerung begriffen, bedarf aber immer noch der 
Schonung. Zur Vertretung der einheimiſchen Sängerin iſt Fräulein 
Minnie Dilthey vom Metropolitan Opera Houſe in Newyork, welche ſchon 
kürzlich bereit war, in der neuen Oper „Im Namen des Geſetzes“ die 
Rolle der Frau Steinmann zu übernehmen, abermals hierher berufen. 
Die Künſtlerin wird Freitag, den 26. April, zunächſt als Königin in 
Meyerbeers „Hugenotten“ auftreten. Da nunmehr auch Herr Pawlowsky 
ſeiner Geneſung entgegengeht, ſo kann, wie uns die Direction heute mit⸗ 
theilt, die mehrfach verſchobene erſte Aufführung der komiſchen Oper „Im 
Namen des Geſetzes“ von Siegfried Ochs vorausſichtlich in einigen Tagen 
erfolgen. Die nächſte Schauſpiel⸗Novität iſt das Luſtſpiel „Die Maus“ 
von Pailleron, dieſem folgt Ibſen's Schauſpiel „Rosmersholm“ auf dem 

uße. — Vorbereitet wird ferner das Ballet „Die Puppenfee“, ſowie die 
per „Der Meiſterdieb“ von Lindner und „Triſtan und Iſolde“ von 
R. Wagner. 

„Verein chriſtlicher Kaufleute. Wie aus dem von den Aelteſten 
des Vereins, den Herren Commerzienrath Molinari, Commerzienrath Eich⸗ 
born und Commerzienrath Schöller, veröffentlichten Jahresberichte zu er⸗ 
ſehen, iſt das Vereinsvermögen vornehmlich durch die Entſchädigungs⸗ 
ſumme für die exproprürte Parzelle des Zwingergrundſtückes im letzten 
Jahre auf 954 037,06 M. geſtiegen. Das alte Börſengebäude ſteht mit 
255 000 M., das Zwingergrundſtück mit 45000 M., das Packhofgrundſtück 
mit ſämmtlichem Zubehör mit 351300 M. zu Buche; für den Zwinger: 
Neubau wurden bereits 14 578,35 M. verausgabt; die Kaufm. Zwinger⸗ 
und eee zahlte an den Verein 23 100 M. und veran⸗ 
laßte an Ausgaben 16 000,86 M., fo daß dem Verein für Ueberlaſſung der 
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Räume ꝛc. 7168,93 M. verblieben. — Das Vermögen der von dem Verein 
verwalteten milden Stiftungen, Legate und der Kaufm. Armen 
kaſſe iſt um er M. gewachſen und beträgt nunmehr 974 788,51 Di. 
Es haben 774 Berjonen ar Familien baare Unterſtützungen erhalten; die 
Ausgaben betrugen insgeſammt 53 259,51 M. 

„O Von der Straßenbahn. Anfang nächſter Woche wird ſtädtiſcher⸗ 
ſeils mit der Neupflaſterung des Leſſingplatzes begonnen werden. Seitens 
der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt man bereits damit be⸗ 
ſchäftigt, eine proviſoriſche Weichenverbindung einzulegen, nachdem mit 
der Stadtbauverwaltung eine Vereinbarung dahin getroffen worden iſt, 
daß zuerſt die eine und ſodann die andere Hälfte der Straße gepflaitert 
wird und demgemäß ein durchgehender Betrieb erhalten bleibt. — Das 
für das neue Pflaſter in Gebrauch kommende Gleis iſt wiederum eine 
neue, hier noch nicht verwendete Eiſenconſtruction, das ſogenannte Syſtem 
Phönix“, eine Schiene in Form ähnlich den Eiſenbahnſchienen mit breitem 
Fuß und breitem Kopf, in welch letzteren ungefähr in der Mitte die Spur⸗ 
rinne eingewalzt ift; die hohlen Seitenflächen werden behufs guten Pflafter⸗ 
anſchluſſes mit entſprechend geformten Thonſteinen ausgefüllt Außerdem 
erfährt das zu verlegende Gleis inſofern eine Verbeſſerung, als die ein- 
zelnen Schienen nicht in gradem, ſondern in ſchrägem Schnitt aneinander 
ſtoßen, wodurch erreicht wird, daß der Wagen den Schienenſtoß ſanfter 
paſſirt. Von Donnerstag ab gehen die ſogenannten Schulwagen eine 
Stunde früher wie bisher von den Endpunkten der verfchiedenen Linien 
ab; der übrige Betrieb bleibt noch bis zum 15. Mai er. nach dem Winter⸗ 
fahrplan geregelt. 

„Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. Wie aus einer Bekannt⸗ 
machung der Kgl. Eiſenbahn⸗Direction im Inſeratentheil der vorliegenden 
Nummer erſichtlich iſt, ſind die neuen Verzeichniſſe der Fahrſcheine für die 
zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte an den Stationskaſſen käuflich zu haben. 

Vom Hochgebirge. Aus Hirſchberg ſchreibt uns unſer §⸗Cor⸗ 
reſpondent unterm 23. April er.: Nachdem die eingetretene wärmere 
Witterung den Schnee in den Gebirgsthälern faſt gänzlich beſeitigt hat, 
iſt nun auch auf dem Hochgebirge Thauwetter eingetreten. Wie aus 
Schreiberhau berichtet wird, tobte über dem Gebirgskamm im Laufe des 
gefteigen Tages bei +5—8 Gr. R. ein heftiger Sturmwind, der den 

chneemaſſen in einer Weiſe zuſetzte, daß ſie ſichtlich zu ſchwinden be⸗ 
ger Abends wurde ſtarkes Wetterleuchten und Donner beobachtet 

uch vom Thale aus iſt das Schwinden des Schnees bereits bemerkbar. 
Die ſchwarzen Knieholzflächen treten in ausgedehnterer Weiſe hervor und 
die ſcharfen Felsrücken an den Schneegruben ſind mit ihrer dunklen 
Färbung deutlich erkennbar. — Am Oſterſonntag ſind die erſten Touriſten 
hier eingetroffen. Sie unternahmen von Schreiberhau aus eine Partie 
nach der neuen Schleſiſchen Baude und der Schneegrubenbaude, die indeß 
wegen des brechenden Schnees mit vielen Anſtrengungen verbunden war⸗ 
Der 1 von der neuen Schleſiſchen Baude nach Schreiberhau er⸗ 
folgte mittelſt Hörnerſchlitten. 

MRäumung der Flüſſe und Bäche. Nachdem von ſachverſtändiger 
Seite darauf hingewieſen worden, daß die Verminderung der Standfiſche 
in den Flüſſen und Bächen zum Theil auf die während der Frühjahrs⸗ 
ſchonzeit ſtattfindenden Räumungsarbeiten zurückzuführen iſt, indem da⸗ 
durch das Laichgeſchäft der Fiſche geſtört und der Laich ſelbſt vernichtet 
wird, iſt die Anweiſung ergangen, die Räumungstermine binfichtlich der⸗ 
jenigen Flüſſe und Bäche, in welchen Frühjahrslaicher vorhanden jind, 
nicht vor der zweiten Hälfte des Monats Juli feſtzuſetzen. 

„ Schiffbarmachung der Neiſſe. Die „Frankf. Oderztg.“ ſchreibt: 
„Neuerdings iſt ein Plan zur Schiffbarmachung der Neifie bis Guben 
ausgearbeitet worden. Nach den veranſtalteten Meſſungen und Vor⸗ 
ſchlägen kann eine ſolche Waſſertiefe geſchaffen werden, daß ein etwa 
70 Centimeter tief ehender Oderkahn, mit 2000 Centnern beladen, bis 
nach Guben hinauffahren könnte. Die Koſten ſollen vom Stadt⸗ und 
Landkreiſe Guben, ſowie durch Privatzeichnungen gedeckt werden. Auch 
die Spree harrt noch einer weiteren Schiffbarmachung.“ 


I. Görlitz, 23. April. [Rothenburger Sterbekaſſe.] In 
vielen Städten der Umgegend, in denen ſich größere Mengen von Mit⸗ 
gliedern der Rothenburger großen Vereins⸗Sterbekaſſe befinden, werden 
gegenwärtig Verſammlungen abgehalten, in welchen zu der bekannten An⸗ 
gelegenheit Stellung genommen wird. Am Sonnabend Abend hatten ſich 
in Hoyerswerda etwa 300 Mitglieder der Kaſſe zu einer Beſprechung im 
Saale des goldenen Löwen eingefunden. Die Verſammlung wurde vom 
Locomotivführer Gleiner geleitet, welcher zunächſt über die Generalver⸗ 
ſammlung der Rothenburger Sterbekaſſe in Görlitz Bericht erſtattete und 
alsdann die Debatte eröffnete, deren Ergebniß die Annahme folgender 
Reſolution war: „Dem Mitgliede der 21 Männer⸗Commiſſion zur Reviſion 
der Statuten und Abänderung derſelben, Tſchiedrich, iſt aufzugeben, ſchon 
in der Commiſſionsberathung dahin zu wirken, daß der Sitz der Kaſſe in 
Rothenburg bleibe, daß dem Director ein firirtes Gehalt gewährt und ein 
Rechtsbeiſtand . daß ferner das Kaſſen⸗Curakorium vermehrt 
würde, damit ſich die gegenwärtigen Vorfälle nicht wiederholen. Die 
Kaſſenabſchlüſſe und Bilanzen reſp. Abrechnungen ſollen alljährlich den 
Mitgliedern bekannt gegeben werden.“ Charakteriſtiſch bleibt es, daß auch 
hier gegen die Vorſchläge des n die Kaſſe dem Kreis⸗ 
Ausſchuß zu übertragen und die Mitgliederzahl zu beſchränken, energiſch 
proteſtirt wurde. Der Vorſitzende forderte zum Schluß die Verſammelten 
auf, nachdem er die lauteren Abſichten des Directors Wilke, deſſen erfolg: 
reiches Wirken und Schaffen, deſſen Verdienſt, die Rothenburger Sterbe⸗ 
kaſſe zur jetzigen Größe gebracht zu haben, hervorgehoben, demfelden ein 
Vertrauensvotum durch Erheben von den Plätzen abzugeben. Hierauf 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

h. Laubau, 23. April. [Gewitter.] Bei dem geſtrigen Gewitter, 
welches von einem heftigen Regenguß begleitet war, fuhr ein Blitzſtrahl 
1 ee Telegraphenſtange in der Nähe des Bahnhofes und beſchädigte 

ieſelbe. 

oO Sprottau, 19. April. N 
kehr der achten Batterie des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Podbielski 
(Niederſchleſiſches) Nr. 5 aus Glogau und die Vermehrung der Geſchütze 
von vier auf ſechs bei drei Batterien iſt unſere Garniſon wiederum zahl⸗ 
reicher geworden. Dieſe Vermehrung bedingt aber die Erbauung weiterer 
Räumlichkeiten für militäriſche Zwecke. Ob eine pre Kaſerne erbaut 
werden wird, dürfte fraglich ſein. Dagegen wird die Vergrößerung des 

ahrzeugſchuppens nicht lange auf ſich warten laſſen. Auch bedarf die 

arniſon eines größeren und zweckentſprechend gelegenen Pulverhauſes. 
Das bisherige Pulverhaus, auf dem linken Boberufer gelegen, bietet zu 
wenig Raum, iſt von der Kaſerne allzuweit entſernt und bei Hochwaſſer 
nur unter ſehr erſchwerenden Umſtänden zu erreichen. Das neue Pulver⸗ 
haus ſoll, dem Vernehmen nach, auf einem zwiſchen dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe und Eulau gelegenen Grundſtücke, links von der Mallmitzer 
Chauſſee, erbaut werden. 

Jauer, 23. April. [Neiſſer egulieung.] Nach eingehender 
Prüfung der für den hieſigen Kreis in Betracht kommenden Verhältniſſe 
hat der hieſige Kreis⸗Ausſchuß gegen die Regulirung der wüthenden Neiſſe 
im Kreiſe Bolkenhain Proteſt erboben. Der Lauf der Reiſſe war von dem 
Landrath Baron von Richthofen und dem Regierungsbaumeiſter Tiburtius 
vorher einer eingehenden Beſichtigung unterzogen worden. Die Regulirung 
im Bolkenhainer Kreiſe wird daher wohl jo 0 6 nicht ausgeführk werden 
können, bis auch mit der Regie eue in den Kreiſen Jauer und Liegnitz 
vorgegangen werden wird. Die erforderlichen Vermeſſungen find bereits 
ausgeführt worden. 

2. Trebnitz, 23. April. [Fahrplan⸗Aenderung.] Um einerſeits 
dem Breslauer Publikum den Beſuch unſeres beliebten Buchenwaldes zu 
erleichtern und andererſeits den hieſigen Bewohnern einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Breslau zu bieten, wird das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Breslau⸗Tarnowitz vom 1. Mai d. J. ab die zwiſchen Trebnitz und 
Breslau verkehrenden Abendzüge erheblich ſpäter legen. Die Abfahrt des 
Zuges Nr. 466 in Trebnitz erfolgt Abends um 7 Uhr 55 Minuten, alſo 
2% Stunden ſpäter als gegenwärtig, und die Ankunft in Breslau um 
9 Uhr 18 Min. Von dort wird der Zug um 9 Uhr 40 Min, abgelafjen 
und trifft um 11 Uhr 13 Min- hier wieder ein. Da der Nachmitkagszug 
um 3 Uhr 29 Min. hier ankommt, haben die Reiſenden einen Aufenthalt 
von faſt 4% Stunde. Im Bedarfsfalle werden an den Sonn: und 
Feſttagen noch Sonderzüge als Vor⸗ bezw. Nachzüge abgelaſſen werden. 

O Nenſtadt O.) S., 19. April. [Landwirthſchaftlicher Verein. 
— Verſchiedenes.] der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 


„ Durch die Wieder⸗ 
ji 
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am 16. d. Mts. brachte des Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Plewig⸗Riegers⸗ 

dorf, die vom landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für Schleſien angeregte 

Bildung von Zuchtvereinen und eee zur Beſprechung. 

Gegenüber den unbedeutenden Beiträgen, welche die 

Genoſſenſchaft zu leiſten hätten, wären die gebotenen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


itglieder einer ſolchen 
ortheile ſehr erheb⸗ 


e 


| Fortiegung.) 
iche, 3 würden bei Anſchaffung von Zuchtſtieren, zur Deckun 
— beim Wech ſel der Jacen und befonders er . —.— 
baltung der Bullenftationen Geldbeträge in ſichere Ausſicht gestellt 
(iu Ibieren. Er Be ae Mas jeden delle, Der Central 
in beabſichtig N un ege des en Roth⸗ 
es zu fordern. Da inbeh der dießge Verein eine Anregung bes früheren 
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Landralhs, jetzigen Geheimen Regierungsraths v. Wittenburg nachgebend, 
ſich Lap ach für die Züchtung bayriſchen, und — Scheinfelder 


Rindviehes, intereſſirt, wandte ſich der V 
des Central Vereins mit der Anfrage, ob auch für die Züchtung 
Scheinſelder Viehes Subventionen gewährt würden. Hierauf it erwidert 
worden, daß eine zuſagende Erklärung vorläufig nicht abgegeben werden 
könne, vielmehr erft der Nachweis zu liefern ſei, daß fi 
infelver Biehes im hieſigen Kreiſe bewährt habe. 
gliche Anfrage erklärten faſt alle anweſenden Vorſtände und Ste 
Fe m der im Kreiſe beſtehenden Bullengenoſſenſchaften, daß fie mit dem 
j Bedeinfelder Rinddieb ſehr zufrieden ſeien. Nach beendeter Sizung fand 
die Vertheilung der Geheimrath v. 2 Prämie von 100 Mark 
ür das beſte Paar Schnittochſen Scheinfelder Abſtammung oder Kreuzung 
tt. Die aus den Herren Plewig, Hübner, Finſterbuſch. Grüner und 
Heiſig beſtehende Prämiirungs⸗Commiſſton beſchloß, die Prämie getheilt zu 
vergeben, und erkannte den Bauergutsbeſizern Kloſe aus Leuber und 
Strzoda aus Deutſch⸗Muüllmen, welche je ein Paar Bullen ausgeſtellt batten, 
eine Prämie von 60 Mark bezw. 40 Mark zu. — Der hiejige vaterländiſche 
frauen- Zweigverein hat in dieſem Winter an arme Schulkinder 15 900 
rtionen, beſtebend in einem Bröichen und einem Maß warmer Milch, 
ausgelheili. — Der Mannergeſangverein brachte am 13. d. Mis. unter 
Leitung des Lebrers Florian „Die Wülte“ von David und Im Walde“ 
„beide mit Orcheſterbegleitung, zum Vortrage. — Am 27. April 
m: zu Ehren des Geh. Sanitätsraths Dr. Müſteſeldt, anläßlich feines 
jährigen Arzt⸗Judiläums ein Feſteſſen in Viols Hotel ſtatt. Am Abend 
defle!ben Tages joll ein Fackelzug zu Ehren des Jubilars ſtattfinden. 

a. Ratibor, 23. April. [Ein 13jähriges Schulmädchen] aus 
Nieder⸗Rydultau, welches vor der hieſigen Strafkammer als Zeugin auf⸗ 
trat und die in deutſcher Sprache geſtellten Fragen nicht verſtand, er⸗ 
widerte auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie denn nicht in der Schule 
deutſch gelernt habe, ſie lerne in der Schule deutſch leſen und ſchreiben, 
wiſſe aber nicht was das (se. das Geleſene und Geſchriebene) in polniſcher 
Sprache heiße. 

5 Laurahütte, 23. April. [Vom Tage.] Auf der nahen Caroline: 
a ſtürzte geſtern ein Grubenwächter in einen Schacht und war ſofort 
todt. — 
in feſtlichem Zuge mit Muſik in die 
Fabrik neu angelafiten Fahne erfolgte. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


24. April. Der „Poſt“ zufolge iſt in der Abſicht des 


su 
Berlin, etwa Ende Juli anzutreten, 


2 die Reiſe nach 9 
isher keine Aenderung eingetreten. a 
de für den 1. Ri 5 — geweſene Ueberſiedelung des 
kaiſerlichen Hoflagers erfährt einen Auſſchub von 14 Tagen, 
da im Schloſſe Friedrichskron trod thunlichſter Beſchleunigung die 
Bau: und Einrichtungsarbeiten nicht früher beendigt werden können. 
Zur Zeit des Beſuchs des Königs von Italien wird ſich das kaiſer⸗ 
liche Hoflager indeſſen ſchon in Potsdam befinden, was nicht aus⸗ 
ſchliehen wird, daß der feſtliche Empfang des hohen Gaſtes in Berlin 
erfolgt. 

Die Kaiſerin wird mit den Prinzen nächſte Woche auf Schloß 
Homburg erwartet. 

Der Kaiſer hat dem Frankfurter Regatta⸗Verein für 
feine Ruder⸗Regatten einen Wanderpreis geflijtet. 

Die „Poſt“ ergänzt ihre Mittheilung von der Erkrankung des 
erbgroßherzoglichen oldenburgiſchen Paares auf ſeiner in⸗ 
dischen Reife dahin, daß der Unfall ſich in Hyderabad ereignete. Bei 
allen Thellnehmern des Mittagsmahls traten, vermnthlich in Folge 
ſchlechter Reinigung der Kupfergefäße, Vergiſtungserſcheinungen auf. 
Der Arzt des Herzogs von Connaught, der überdies einen Gholera⸗ 
anfall zu überwinden — en feinem Leiden; die übrigen Reifenden 

d wieder hergeſtellt. 
iR 1 — wie bereits mitgetheilt, vorgelegte Gefep- 
entwurf zur Abänderung der Beſtimmungen über die 
ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfteffel und Dampf⸗ 
maſchinen vom 14. December 1876 betrifft nur a 
mern des vorgejchriebenen Fragebogens, welche ſich ar ie — 
nung der Arten und Syſteme der Schifſsdampfkeſſel und . myf⸗ 
maſchinen beziehen; im Uebrigen bleibt der Text unverem eestt 

Die Kreuzztg. beflätigt, daß der Schluß der Landtag kel 
kurz nach dem Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes erwa 
wird, vielleicht ſchen am 30. April, a Sun 2 5 5 auch auf 
die B en des Reichstages n in 

— nadhen —— welche Zwecks einer Reform der 
Communalbverhältniſſe des flachen Landes der 7 öftlihen 
Provinzen eingefordert wurden, find zu dem fefgejegten Termine 
erſt zum kleinen Theil eingegangen. Es hat daher eine Verlängerung 
der Friſt bis Mitte Mai erfolgen müſſen. Inwieweit dadurch eine 
Verzögerung in der Durchführung des geſetzgeberiſchen Planes bedingt 
wird, läßt ſich noch nicht überſehen; vollig ausgeſchloſſen iſt eine ſolche 
jedenfalls um ſo weniger, als die eingegangenen Berichte und 
Materialien mehrfach auf Mißverſtändniſſe der ergangenen Anwei⸗ 
ſungen ſchließen laſſen, es daher immerhin fraglich iſt, ob nicht in 
manchen Theilen eine Ergänzung des vorliegenden Materials nach der 
thatſächlichen oder gutachtlichen Seite ſich erforderlich erweiſen wird. 

Der Orient⸗Expreßzug Hamburg—Breslau— Pest — 
Konſtantinopel, bezw. Saloniki, kommt nach der „Poſt“ beſtimmt 
mit dem Sommerfahrplan zur Einführung. Die Fahrten in beiden 
Richtungen erfolgen wöchentlich einmal. (Auf die Bedeutung dieſer 


sie >. — 


Erſte Beilage zu Nr. 286 der Breslauer Zeitung. 


Geſtern früh marſchirten die ze — . nir die Fürſten 


— 


Verbindung haben wir bereits in einem längeren Artikel in Nr. 166 
vom 7. März d. J. hingewieſen. Anm. d. Red.) 

Die Samoa⸗Conferenz wird in einem der großen oberen 
Säle des auswärtigen Amtes, nicht in dem Congreßſaale des Reichs⸗ 
kanzlerpalais, ſtattſinden und von Montag an etwa 8—14 Tage 
währen. Als Baſis der Verhandlungen dürfte der Satz anzunehmen 
ſein, daß keine der betheiligten drei Mächte eine prävalirende Stellung 
auf den Inſeln beanſprucht, es ſich alſo nur darum handeln kann, 
durch gemeinſame Maßregeln geordnete Zuſtände daſelbſt unter einer 
. hinlängliche Autorität beſitzenden Regierung herzu⸗ 
ſtellen. 

Aus Waſhington, 9. April, wird geſchrieben: Nach dem ſoeben 
im Drucke erſchienenen „Diplomatie and Consular Appropriation 
Act“ für 1889/90 iſt das Conſulat der Vereinigten Staaten 
zu Apia zum Range eines Generalconſulats erhoben und das 
Gehalt des Inhabers des zur Zeit unbeſetzten Poſtens von 2000 auf 
3000 Dollars erhoͤht worden. 

Boulangiſtiſche Blätter behaupten, der ruſſiſche Botſchafter 
Baron v. Mohrenheim ſei angewieſen, während der Ausſtellungsfeſte 
auf Urlaub zu gehen. Die Richtigkeit der Mittheilung wird von der 
franzöſiſchen Preſſe nur ſchwach geleugnet. 

Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt in Bezug auf den Grafen Hartenau, 
den früheren Prinzen Alexander von Battenberg, ſie erfahre 
aus abſolut zuverläſſiger Quelle, daß alle Gerüchte von einem Zer⸗ 
würfniſſe mit ſeiner Familie oder von Mißſtimmungen einzelner Mit⸗ 
glieder derſelben gegen ihn vollſtändig aus der Luft gegriffen find. 
Prinz Alexander fand nach dem Tode ſeines Vaters, daß ſeine 
Vermögensverhältniſſe ihm ein ſtandesgemäßes Leben als Prinz nicht 
geſtatteten, ſo daß er aus dieſem Grunde und auch wegen des Un⸗ 
behagens, das ihm die Unthätigkeit verurſachte, dringend den Wieder⸗ 
eintritt in den activen Militärdienſt wünſchte. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, überbrachte er perſönlich die Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters nach Wien und trug dem Kaiſer Franz Joſef feinen Wunſch 
vor. Dieſen konnte aber der Kaiſer trotz großen perſoͤnlichen Wohl⸗ 
wollens mit Rückſicht auf die ſich moͤglicherweiſe an den Eintritt des 
von Bulgarien in die öͤſterreichiſche Armee knüpfenden 
politiſchen Verwickelungen nicht erfüllen. So kehrte Prinz 
Alexander unverrichteter Sache nach Darmſtadt zurück. Müde 
der Kämpfe mit dem widrigen Geſchick und mit Ver⸗ 
moͤgensſorgen berief er einen Familienrath, welchem alle Familien⸗ 
mitglieder beiwohnten, und legte demſelben eine Denkſchrift vor, in 
welcher er die Sachlage vollſtändig objectiv darſtellte und mit dem 
Hinweis darauf ſchloß, daß er eine junge Dame, gleich ausgezeichnet 
durch Geiſt, Bildung und vortreffliche Erziehung und dabei von hoher 
muſikaliſcher Begabung kennen gelernt habe, an deren Seite er auf 
eine glückliche Zukunft hoffe. Wenn man ihm in Anbetracht aller 
Verhältniſſe geſtatte, feinem Rang als Prinz zu entſagen und in 
eine ſeinen Vermögensverhältniſſen entſprechende geſellſchaftliche Stellung 
einzutreten, fo werde er dieſe Dame heirathen. Nach dieſer Dar⸗ 
ſtellung der Sachlage erklärte der Familienrath einſtimmig ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu den Wünſchen des Prinzen, und als man ſich in vollſter 
Freundſchaft und Uebereinſtimmung trennte, war aus dem Prinzen 
Alexander von Battenberg der Graf von Harlenau geworden, welcher 
ſich bald darauf mit Fräulein Loiſinger vermählte. Dieſe ganz 
authentiſche Darſtellung der Vorgänge vor der Vermählung des 
Grafen von Hartenau mit dem Fräulein Loiſinger beweiſt, daß alle 
Nachrichten über Familienzwiſte und Aehnliches erfunden waren. 

Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: Vier Wochen Bedenkzeit ſoll ſich, wie 
die „Proteſtanten ver.⸗Correſp.“ verſichert, Stöcker ausgebeten haben, 
die ihm bewilligt worden ſei, zur Entſcheidung darüber, ob er ent⸗ 
weder die agitatoriſche Thätigkeit oder ſein geiſtliches Hoſamt aufgeben 
wolle. Wenn überhaupt von einer ſolchen Bedenkzeit einmal die 
Rede geweſen iſt, was wir bezweifeln, gehört dieſe Frage jedenfalls 
einer früheren Periode an. Ohne jedes Bedenken hat Stöcker der 
politiſch⸗agitatoriſchen Thätigkeit entſagt. 

Der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau, der angeb⸗ 
1 * hr wieder übernommen. 

erlin, 24. April. atholiſchen rrer Werner itz, 
Kreis Leobſchütz, iſt der Rothe Aler- Orden, kn Klaſſe, —.—.— 
gen Lehrer Jüttner zu Reichenbach i. Schl. der Kronen⸗Orden vierter 
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i. Görlitz, 24. April. Der deutſche Verein für Refor- 
matiensgeſchichte ift heute hier unter dem Vorſiz des Profeſſors 
Köſtlin⸗Halle zuſammengetreten. Die Gröffnungsrede hielt Dr. 


Rietſchel⸗keipzig. Morgen wird als Hauptredner Prof. Kawerau 


rechen. 

a rt a. M., 24. April. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus 
Madrid: Heute iſt der I. allgemeine ſpaniſche Katholiken⸗Con⸗ 
greß unter der Mitwirkung des päpſtlichen Nuntius zuſammenge⸗ 
treten. Präſident iſt der Erzbiſchof von Saragoſſa. Etwa 1600 
Theilnehmer ſind anweſend, Prieſter und Laien, unter den erſteren 
ſaſt ſämmtliche ſpaniſchen Prälaten. Politiſche Kreiſe legen dem Con⸗ 
greß eine große politiſche und fociale Bedeutung bei. Ein Confliet 
mit der Regierung wird nicht befürchtet. 

d. Belgrad, 24. April. Die Regierung Montenegros fandte 
den Chefredacteur des Amtsblattes von Cettinje, Dr. Kottitſch, in 
politiſcher Miſſton hierher. Dr. Kottitſch verhandelte wiederholt mit 
den Regenten und Miniſtern und kehrt übermorgen nach Get: 
tinje zurück. 


Der Strike der Pferdebahnkutſcher in Wien. 

11 Wien, 24. April.“) Die Exteſſe in Hernals und Favoriten 
dauerten bis um 10½ Uhr; erſt dann war es gelungen, die Straßen 
völlig zu ſäubern. Es beſtätigt ſich, daß in den beiden Vororten 
zahlreiche, Juden gehörige Läden und Anlagen, theilweiſe auch Ein⸗ 
richtungen demolirt worden ſind; u. a. wurden in einem Café 
17 Spiegelſcheiben zertrümmert. In Favoriten wurden in dem 
dortigen Volksſchulgebäude 85 Scheiben eingeſchlagen. Die Excedenten 
vollführten hier ihr Zerſtörungswerk unter dem Rufe: „Nieder mit 
dem Vice⸗Bürgermeiſter Prix!“ „Nieder mit der judenliberalen Ge: 
meinderathsmaſorität““ Bei den Zuſammenſtößen mit dem Militär 
und der Polizei wurden gegen zwanzig Perſonen verwundet; darunter 
drei ſchwer. Die Meldung einiger Blätter, daß auch geſchoſſen worden 
ſei, iſt unrichtig; ein Poltziſt gab blos einen Alarmſchuß ab. Von 
den Verhafteten ſind bisher circa 30 wegen Verbrechens an das 
Landesgericht eingeliefert worden, darunter auch ein aus Beuthen 
(Preußiſch⸗Schleſten) gebürtiger Privatbeamter Namens Morziol, der 
einen Sicherheitswachtmann attakirte. — Der Strike dauert heute in 
demſelben Maße wie geſtern fort; 50 Kutſcher erklärten ſich zwar 
geſtern bereit, heute die Arbeit wieder aufzunehmen, von dieſen waren 
jedoch nur neun zum Dienſte erſchienen. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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rückte je ein 
Regiment Infanterie nach Hernals und nach Favoriten aus; ein 
drittes Regiment hielt ſich in der Kaſerne zum Ausmarſch bereit, ſo⸗ 
bald Unruhen beginnen würden. In den genannten Vororten 
ſind heute Zettel gefunden worden, worin gedroht wird, das 
bisherige ſei noch nichts, das Richtige werde erſt heute kommen. 
Die jüdiſchen Geſchäftsleute hielten den ganzen Tag ihre Läden 
geſperrt. Bis neun Uhr iſt keine Ruheſtörung vorgekommen. 
Militärpatrouillen durchziehen die Straßen und dulden nirgends An⸗ 
ſammlungen; die Tramwaywagen verkehren unter polizeilicher Be⸗ 
deckung; die Hausthore müſſen um 8 Uhr, ſämmtliche Gaſthäuſer um 
9 Uhr geſchloſſen werden. Mittags erſchien unter Führung des Abge: 
ordneten Pernerſtorfer eine Deputation ſtrikender Kutſcher bei Taaffe 
und trugen ihre Beſchwerden vor. Der Minifterpräfident ver: 
ſprach den Kutſchern zu interveniren, doch ſollen dieſelben 
vor Allem ihre Arbeit aufnehmen. Nachmittags wurde der Präſt⸗ 
dent der Tramwaggeſellſchaft, Kopp, zu Taaffe berufen. Bei 
der Audienz war auch der Handelsminiſter anweſend. Taaffe 
äußerte ſich ſehr ſcharf über das Verhalten des Verwaltungsraths und 
drang auf baldigſte Herſtellung des Verkehrs und des Einvernehmens 
mit den Kutſchern. Kopp erklärte, plötzliches Nachgeben könnte 
ſchlimme Folgen haben; doch werde die Geſellſchaft eine neue Lohn⸗ 
ordnung ausarbeiten, welche die Kutſcher zufriedenſtellen werde. Eine 
Deputation von vier Kutſchern iſt für morgen zur Audienz beim 
Kaiſer befohlen. Abends beſchloß der Verwaltungsrath, ſämmlliche 
Strikende mit Ausnahme von 9 wegen Exceſſen Abgeſtraften wieder 
aufzunehmen; 70 Strikende meldeten ſich bereits zur Dienſtaufnahme. 


(Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 24. April. Trotz aller Vorkehrungen brachen gegen zehn 
Uhr wieder Exceſſe aus; die Truppen, welche unter dem Commando 
zweier Generale ausgerückt waren, mußten mit gefälltem Bajonett 
gegen die Excedenten vorgehen, um der gegen die Läden jüdiſcher 
Beſitzer gerichteten Zerſtörungswuth Einhalt zu thun. Der Pöbel 
bewarf die Truppen wie geſtern mit Steinen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, die Lederarbeiter, Schuhmacher und Gerber hätten heute einen 
Strike beſchloſſen. 

Wien, 24. April. Der Gemeinderath beſchloß, die Tramway⸗ 
Geſellſchaft wegen Belriebsſtörung mit einem Cautionsverluſt von 
50 000 Fl., für jeden weiteren Tag der Verkehröſtörung mit 10000 FL 
zu beſtrafen, ſowie die Regierung zu erfuchen, die ihr zuſtehenden 
Rechte im Intereſſe des ordnungsmäßigen Betriebes wahrzunehmen. 


Berlin, 24. April. Der Kaiſer kehrte heute Nachmittag 4 Uhr 
50 Min. mit den Prinzen Albrecht und Leopold aus Schwedt, wo er der 
Säcularfeier des 2. Dragoner⸗Regiments beiwohnte, zurück. 

Berlin, 24. April. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht die Er. 
nennung des Geheimen Regierungsraths Grafen Hue de Grais zum 
Regierungspräſidenten von Potsdam. 

Berlin, 24. April. Der achte deutſche Geographentag wurde 
heute in der Philharmonie Vormittag 10% Uhr eröffnet. Der Ehren: 
präſident. Cultusminiſter von Goßler, hieß die Verſammlung auf das 
Herzlichſte willkommen, wies in der Eröffnungsrede auf den vom 
Deutſchen Reiche ſeit ſeinem Beſtehen den Beſtrebungen des Congreſſes 
geleiſteten wichtigen Vorſchub, andererſeits auf den fruchtbringenden 
Einfluß hin, den die preußische Unterrichtsverwaltung aus denſelben 
erhalten habe. Anweſend waren die Staatsſecretäre Malzahn, 
Heusner, Miniſter Scholz, zahlreiche Mitglieder des Bundesraths, 
der Unterrichtsverwaltung, des Generalſtabes und viele Gelehrte. 
Zum Vorſitzenden wurde gewählt Profeſſor Richthofen. Nach Be: 
grüßung durch den Vorſttzenden des letzten Congreſſes, Geheimrath 
Hardeck⸗Karlsruhe, gab Richthofen eine Ueberſicht der Entwicklung der 
Ziele des 1881 durch Nachtigall hier gegründeten Congreſſes. Es 
folgte ein Vortrag von Steinen über die Erfahrungen zur Entwick⸗ 
lungsgeſchichte des Voͤlkergedankens, ſodann ſprach Geheimrath Neu⸗ 
mayer⸗Hamburg über das vorhandene Material für die Erd⸗ und 
weltmagnetiſche Forſchung. Um 3 Uhr Nachmittag findet wieder eine 
Sitzung ſtatt. 

Kiel, 24. April. Der Kaiſer überſandte Klaus Groth anläßlich 
ſeines 70. Geburtstags die beſten Glück⸗ und Segenswünſche und 
verlieh demſelben den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. Die Stadt 
überreichte eine Adreſſe, worin ihm mitgetheilt wird, daß der Platz 
bei der Wohnung des Dichters für immer Grothplatz benannt wird. 
Seitens der Univerfität gratulirten Hänel und Buſolt. Das Feſt⸗ 
comite, unter Führung des Bürgermeiſters Fuß, überreichte eine 
Ehrengabe. Zahlreiche Briefe und Telegramme aus allen Theilen 
Deutſchlands ſind eingetroffen. 

Dover, 24. April. Boulanger iſt heut Nachmittag 1 Uhr hier 
eingetroffen und wurde beim Landen mit einzelnen Hochrufen begrüßt. 

London, 24. April. Boulanger it um 3 ¼ Uhr hier eingetroffen. 
An den Zugängen des Bahnhofes wartete eine große Menſchenmenge, 
ern 8 Boulanger begrüßte, während ein anderer Theil pfiff 
und ziſchte. 

London, 24. April. Die amerikaniſchen Delegirten der Samoa⸗ 
conferenz reiſen morgen uach Berlin ab. 
.... —— 

Locale Nachrichten. 


Breslau, 24. April. 


Vormittag erfolgte in der Bernhardinkirche 
Mir: ilfsprebigers © 45 neider als Hilfsprediger 
den ſtädt. Kircheninſpector, Paſtor Prim. 


2 Einufützrung. 
die feierliche Einführung des 1 
der Bernhardingemeinde dur 
Dr. Späth. 


und 13. Mai —̃— abgebenden Schiffe berühren nur braſilianiſche 
fen; nach dem La P fer 


Dampfer. 
»Poſt⸗Daumpfſchiffverbindung auf der Linie Sun Deren 
agen. Die regelmäßige Poſt⸗Dampfſchiffverbindung auf der Linie 

tertin— Kopenhagen iſt für das laufende Jahr eröffnet und wied bis auf 
Weiteres viermal wöchentlich nach folgendem Fahrplan ftattfinden: Aus 
Stettin Montag, Dinstag und Freitag um 2 Uhr Nachmittags, ferner am 
Sonnabend um 12 Uhr Mittags im Anſchluß an den Eilzug von Berlin, 
aus Berlin Stettiner Bahnhof 8 Uhr 40 Min. Vormitt in Stettin 
11 Uhr 3 Min. Vormittags, in Kopenhagen am folgenden Tage früh; aus 
Kopenhagen Dinstag, Mittwoch, am und Sonnabend ge 
in Stettin am folgenden früb, zum Anſchluß an den um 8 
20 Min. Vormittags abge) n Schnellzug nach in. 

Die alten, zum 


Abb 2 vor dem Ohlaner Thor. 
Theil Aae — — in 3 ng immer 
2 me 
8 Nr. A Penn Schmiede abgebrochen, um einem Neubau 
zu machen. 


PB Von der Promenade. Die der Promenaden⸗Inſpeckion zur Ver. 


fügung ſtehenden Arbeitskräfte find gegenwärtig in voller Thätigkeit be⸗ 
griffen. Die Umgeſtaltung des Promenadentheils, welchem das Denkmal 
des Regenerators unſerer Promenaden, des „alten Göppert“, als archi⸗ 
tektoniſch⸗plaſtiſcher Schmuck dient, wird nunmehr gärtneriſch vollſtändig 
durchgeführt. Die Anlagen an der Fontaine erhalten ſoeben ihren erſten 
Schmuck durch die Au fellung von Frühlingsblumen. Den ſüdlichen 
Hügelabhang der unteren Terraſſe der Liebichshöhe ſchmücken Veilchen. 

Städtiſches Legatſchießen. Das am 10. Juli 1804 vom Staats⸗ 
miniſter Grafen v. Hoym geſtiftete, aus einer großen ſilbernen Suppenkelle 
und 6 ſchweren ſilbernen Eßlöffeln beſtehende Legat wurde am Nachmittage 
des 23. April cr. im Schießwerder ausgeſchoſſen. Der beſte Schütze war 
Kaufmann Looke, der die erſte Prämie erhielt, während als nächſtbeſte 
Schützen General-Director a. D. Sulke, Klempnermeiſter Kreiß, Kaufmann 
Seite, Töpfermeiſter Weidemann, Baumeiſter Germann und Kaufmann 
Julius Neumann mit Silberprämien bedacht wurden. — Der Vorſtand 
des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps veranſtaltet am Montag, 29. April er., 
fein diesjähriges Frühjahrs⸗Freiſchießen (Stichſchießen), zu welchem ſämmt⸗ 
liche Schützengilden, Schützenvereine, Schießgeſellſchaften und 5 
eingeladen werden. Es wird hierbei aufgelegt mit a jeden Kalibers 
ch er Scheiben mit weißem Spiegel auf 180 Meter Diſtance ge- 

oſſen. 

»Der allgemeine deutſche Sprachverein (Zweigverein Breslau) 
hält am 29. April er., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des „König von 
Ungarn“ eine Verſammlung ab. 

„ Verein der Deutſchen Kaufleute. Ortsverein Breslau. Der 
uns vorliegende Jahresbericht pro 1888 des Vereins der Deutſchen Kauf⸗ 
leute weiſt ein günſtiges Reſultat auf. Auch die neu errichtete Abtheilun 
für Stellenvermittelung hatte Erfolge aufzuweiſen. Die Vermittelung iſt 
für Principale vollſtändig koſtenfrei! Die Inſtitution für Rechtsſchutz iſt 
von mehreren Mitgliedern in Anſpruch genommen worden. Die Abthei⸗ 
lung für Verſicherung bei . hat beträchtliche Fonds ange⸗ 
ſammelt, p daß der im Herbſt in Berlin ftattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung Vorlagen gemacht werden können, welche den Eintritt in dieſe Ab⸗ 
theilung erleichtern. An die Kranken- und Begräbnißkaſſe find größere 
Anſprüche geſtellt worden; es wurden im Jahre 1888 3 276,2 M. mehr 
als im Vorjahre an Unterſtützungen gezahlt; trotzdem iſt der Stand der 
Kaffe ein ſehr günſtiger, da ein Reſervefonds von 26,20 M. pro Mitglied 
vorhanden iſt. Auch für dieſe Abtheilung ſind ae geplant. 
Das 11 Bureau des Vereins befindet ſich bei H. Würkheim⸗Riem⸗ 
bergshof. 0 

er Lebensrettung. Das Am Weidendamm dienende Mädchen Marie 
Scholz glitt geſtern von einem in der Oder liegenden Floſſe aus und 
türzte in den Strom. Ein zufällig vorübergehender Drechsler bemerkte 

ie Gefahr, in welcher das Mädchen ſchwebte, und ſprang raſch entſchloſſen 
der Ertrinkenden nach. Den Bemühungen des Drechslers gelang es, das 
Mädchen zu retten. a j 

+ Vermifst wird feit dem 16. April er. der 15 Jahre alte Schub: 
macherlehrling Carl Hanſel, der bisher bei feinem Stiefvater, dem Schub: 
macher Ruffer, 5 aſſe Nr. 9, in der Lehre war. — Vermißt 
wird ſeit dem 2. April er. das 23 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Jeſchke, 
das Matthiasplatz Nr. 2 in Dienſten ſtand. Das Mädchen iſt von mittel: 
großer Statur und hat blonde Haare. 

+ Verſuchter Selbſtmord. Der auf der Poſenerſtraße Nr. 23 
wohnhafte Schreiber Hugo K. perſuchte geſtern ſich das Leben zu nehmen, 
indem er ſich mittelſt eines Revolvers in die Bruſt ſchoß. Der tödtlich 
Getroffene wurde nach dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft. Die Lunge 
des K. iſt ſchwer verletzt. 

+ Aufgefundene Kindesleiche. Am 11. April cr. wurde unterhalb 
der Oderbrücke in Dyhernfurt die Leiche eines neugeborenen Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts aus dem Strome gezogen, welche ca. 14 Tage im Waſſer 

elegen haben dürfte. Um den Hals des Kindes war ein Strick ge 
ane an dem ein Stein befeſtigt war. Wer über die unbekannte 
utter dieſes Kindes Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſich an 
einen der nächſten Polizeibeamten zu wenden und Anzeige zu erſtatten. 
＋ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Schloſſer⸗ 
eſellen von der Bismarckſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einer Aſſiſtenten⸗ 
rau An den Kaſernen ein Corallenarmband, einem Fräulein von der 
Kleinen Scheitnigerſtraße ein ſilberner D — Gefunden wurde: 
ein Portemonnaie mit 14 ark Inhalt, ein Granatenarmband, ein 
chwarzſeidener Sonnenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
en Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 

H. Breslau, 24. April. [Handelskammer.] Die heut abge- 
haltene Plenar - Sitzung eröffnete der Vorsitzende, Commerzienrath 
Molinari, gegen 44, Uhr. Es gelangen zunächst zur Mittheilung ein 
Rescript des Herrn Handelsmimeters. mittelst dessen die an verschie- 
dene Behörden ergangenen Verfügungen, betreffend die Abstempelung 
ausländischer Inhaberpapiere mit Prämien zur Kenntniss gebracht wer- 
den, sowie eine Zuschrift der hiesigen Königlichen Eisenbahndirection, 
worin verschiedene Verkehrserleichterungen bei der Einfuhr von Kleie 
m loser Schüttung aus Russland in Aussicht gestellt werden. —#Bcide 
Schriftstücke sollen auf Beschluss der Handelskammer im Bureau der- 
selben zur Einsicht ausgelegt werden. Die zweite Mittheilung wird 
auf Antrag des Herrn Mugdan der Commission für landwirthschaft- 
!iche Producte überwiesen. 

Auf Ersuchen hiesiger Spiritus - Interessenten hat die Handels- 
kammer nach vorgängiger Berathung in der Verkehrs- Commission 
unterm 8. April er. an den Herrn Arbeits-Minister eine Petition mit 
dem Antrage gerichtet, dem in der Sitzung des Bezirkseisenbahnrathes 
Erfurt vom 20. Februar er. gefassten Beschlusse, eine allgemeine Herab- 
setzung der Rohspiritustarife bezw. die Versetzung des Artikels im 
ostdeutsch-mitteldeutschen Verkehr nach Specialtarif II zu beantragen, 
keine Folgezugeben. Wenn jetzt, so heisst es in dem sehrumfangreichen 
Schriftstücke, dem Wunsche der mitteldeutschen Fabriken Folge gegeben 
ınd der Frachtsatz für Rohspiritus im ostdeutsch-mitteldeutschen Ver- 
sehre erheblich ermässigt, die dermalige Frachtgebühr für gereinigte 
Waare aber beibehalten würde, so könnte das Resultat nur darin be- 
ztehen, dass die mitteldeutschen Spritfabrikanten ein Monopol in der 
Versorgung des süd- und westdeutschen Consums erhalten würden 
auf Schlesiens und Posens Kosten. Die Möglichkeit, an diesem Ge- 
schäfte sich zu betheiligen, hörte für die östlichen Spritfabriken na- 
türlich auf, da der Artikel auf der Strecke von / und mehr des 
Weges vom Producenten bis zum Consumenten Frachtnachlass genösse, 
wenn ihn der mitteldeutsche Fabrikant über seinen Apparat gehen 
lässt, die Transportkosten aber die seitherigen hohen bleiben, wenn 
die Reinigung in den östlichen Provinzen geschieht. Eine andere 
Folge würde, wie weiter ausgeführt wird, unzweifelhaft die sein, dass 
die preussische Eisenbahn - Verwaltung einen bedeutenden Ein- 
nahmeausfall erlitte, und ferner wäre eine unausbleibliche Folge, 
dass bei der Reinigung der ostdeutschen Rohwaare in Mittel- 
deutschland statt schlesischer Steinkohle böhmische Braunkohle 
als Brennmaterial verbraucht würde, am allerungünstigsten aber würde 
bei der geplanten Reform die Landwirthschaft gestellt sein, 
und zwar sowohl in Mitteldeutschland wie in den östlichen Provinzen. 
Dass die mitteldeutsche Spiritusbrennerei einen bedenklichen Preis- 
druck zu gewärtigen hätte, wenn plötzlich die mächtige Productions- 
kraft als Concurrentin ihr zur Seite träte, bedürfe keines speciellen 
Nachweises, sondern leuchte ohne Weiteres ein. Dagegen könnte es 
auf den ersten Anblick scheinen, als würde die Lage der Brennereien 
in den östlichen Provinzen eine bessere, sofern zu den Abnehmern in 
der nächsten Nachbarschaft die Abnehmer in Mitteldeutschland hinzu- 
kümen. Indess ist diese Auffassung eine täuschende. Würde nach 
dem Antrage des Erfurter Bezirkseisenbahnrathes Rohspiritus im ost- 
deutsch- mitteldeutschen Verkehr nach Special- Tarıf II versetzt, 
während Sprit in Klasse A, beziehungsweise B bliebe, 80 
müssten die schlesischen und posener Sprit-Fabriken das Geschäft 

änzlich aufgeben; denn blos von dem mitunter beinahe auf 
Nail heruntergedrückten Exportgeschäft zu leben, sei ein Ding der 
Unmöglichkeit. Aber gesetzt den Fall, einzelne bestehen. bleibende 
Etablissements würden das Exportgeschäft, soweit sich Gelegenheit 
bietet, fortsetzen und ausserdem für die Befriedigung des localen Be- 
dürfnisses sorgen, dann würde die von ihnen ausgehende Nachfrage 
keinesfalls noch gross genug sein, um die Rohspirituspreise im Osten 
der Monarchie auf dem bisherigen normalen Niveau zu erhalten. 
Mitteldeutsche Spritfabrikanten aber würden als Käufer in Schlesien 
und Posen sich immer erst dann einfinden, wenn sie in der Nähe 
(Thüringen, Sachsen) die benöthigte Rohwaare nicht auftreiben können. 
Unsere heute schon mit der Ungunst der Verhältnisse schwer kämpfen- 
den Spritfabriken hätten ihre alte Concurrenzfühigkeit und Kaufkratt 


eingebüsst. der nen gewonnene Känfer aber würde sich als ein recht 
unsicherer Kunde erweisen. Ueber den Gegenstand selbst referirt Di- 
rector Zwicklitz und die Kammer giebt ihr nachträgliches Einver- 
ständniss zu der bereits an die zuständige Stelle abgegangenen Peti- 
tion. — Demnächst wird Director Zwicklitz zum Mitgliede der Ver- 
kehrs-Commission und Commerzienrath Rosenbaum zum Mitgliede der 
Commission für Bergwerksproducte gewählt. 

Der commiss. Director des Seminars für orientalische Sprachen in 
Berlin sendet einige auf das Seminar bezügliche Drucksachen und er- 
sucht, den weiteren Kreisen des Handelsstandes von den Tendenzen des 
Seminars Mittheilung zu machen, 

Der Herr Handelsminister erwidert unterm 14. Februar e. auf den 
Bericht der Kammer vom 2. Februar er., dass die darin gegen den 
Nachtrag der Börsenordnung vom 2. Öetober pr. geäusserten Be- 
denken dadurch ihre Erledigung fänden, dass die in dem Nachtrag 
getroffenen Anordnungen sich lediglich ‚auf Termingeschäfte in Ge- 
treide bezögen, dagegen den Handel in effectiver Waare und nach 
Probe in keiner Weise beschränkten. Der Referent, Kaufmann 
Mugdan, erkennt an, dass durch das Rescript die Bedenken der 
Kammer behoben seien, und empfiehlt, von demselben Kenntniss zu 
nehmen. Die Kammer tritt dem nach kurzer Discussion bei. 

Mittelst des bekannten Erlasses vom 24. Septbr. pr., betreffend den 
börsenmässigen Terminhandel in Getreide, erachtet es der Herr Handels- 
minister für geboten, Einrichtungen zu treffen, welche es ermöglichen, 
dass Proben des für nee erklärten Getreides in einem den 
Interessenten zugänglichen Raume öffentlich ausgelegt werden. In 
Ausführung dieses Erlasses beabsichtigte die Handelskammer dafür 
zu sorgen, dass solche Proben in einem Schaukasten in der hiesigen 
Getreidemarkthalle (da die Börse nicht Jedermann zugänglich 
ist) ausgestellt werden. “Demgegenüber ist die Commission 
vereideter Sachverständiger für Qualitätsstreitigkeiten im Getreide- 
geschäft der Meinung, dass die Aufbewahrung von in Rede 
stehenden Proben im Bureau der Handelskammer zweck- 
müssiger als in der Getreidehalle sich bewirken lasse, weil 
die Markthalle nur in den Vormittagsstunden geöffnet ist, das Bureau 
der Handelskammer dagegen Vor- und Nachmittags, in letzteres auch 
Jedermann freien Zutritt habe und eine allzu grosse Belästigung durch 
zu viele Nachfragen seitens der Interessenten im Bureau sich nicht be- 
fürchten lasse, — Die Kammer beschliesst, dem Vorstande es zu über- 
lassen, einen geeigneten Raum für die Aufstellung zu bestimmen, 

Der Herr Handelsminister fordert mittelst Rescript vom 1. März cr. 
die Handelskammer zur Berichterstattung über eine Anzahl von Fragen, 
betreffend den Terminhandel in Kaffee auf, Auf Grund des Berichtes 
der ständigen Commission für überseeische Waaren, zu deren Berathun- 
gen fünf hervorragende hiesige Kaffeehändler zugezogen worden waren, 
welchem Berichte das Plenum in jeder Beziehung sich anschliesst, er- 
klärt die Handelskammer, bei dem Gutachten, welches sie bereits 
unterm 9. Januar er. dem Herrn Handelsminister erstattet, beharren zu 
müssen. x 

Das hiesige Königl. Amtsgericht ersucht unterm 16. Februar er. in 
einer Processsache um gutachtliche Aeusserung darüber, ob nach 
Handelsgebrauch es zu den Pflichten eines „als Reisenden“ engagirten 
Handlungsgehilfen ohne besondere Vereinbarung auch gehöre, in den- 
jenigen Zeiträumen, in welchen er sich nicht auswärts auf Reisen be- 
findet, im Geschäfte des Prineipals nach Kräften die Hilfe und Dienste 
eines Handlungsgehilfen zu leisten, insbesondere dahin bemüht zu sein, 
dass die von ihm überschriebenen Aufträge ordnungsmässi azur Aus- 
führung gebracht würden und diese Ausführungen zu expediren. Der 
Referent, Kaufmann Becker, empfiehlt, dem Königl. Amtsgericht zu 
erwidern, dass ein „als Reisender“ engagirter Handlungsgehilfe, der 
ein festes Jahresgehalt bezieht und während seiner Reisezeit bestimmte 
Reisespesen pro Tag erhält, nach hiesigem Handelsbrauch verpflichtet 
ist, in denjenigen Zeiträumen, in welchen er sich nicht auswärts auf 
Reisen befindet, im Geschäft des Principals nach Kräften die Dienste 
eines Handlungsgehilfen zu leisten und daher auch auf Geheiss seines 
Chefs bemüht sein muss, dass die von ihm überschriebenen Aufträge 
ordnungsmässig zur Ausführung gebracht werden. Die Kammer tritt 
deu up — 8 ER: a 

us hiesigen Interessentenkreisen iet ein An n e- 
eigneten Ortes dahin zu wirken, dass die in 8 
bedingungen der Eisenbahnen geforderte Cautionsstellung in doppelter 
Höhe der Creditsumme ermässigt werde. Die Verkehrs-Commission 
empfiehlt, beim Herrn Eisenbahn-Minister dahin vorstellig zu werden, 
dass die Eisenbahngüterkassen sich künftig mit dem einfachen Be- 
trage des Frachteredits als Caution begnügen. Der Referent, Stadtrath 
Bülow, theilt, nachdem er kurz über die Commissionsverhandlungen 
berichtet hat, ein ihm zugänglich gemachtes Schreiben der Königlichen 
Eisenbahn-Direetion Breslau an einen Interessenten mit, nach welchem 
die vom 1. d. M. ab in Kraft getretenen neuen Bedingungen für ein- 
monatliche Frachtstundung auf Anordnung des Herrn sort-Ministers 
mit sofortiger Giltigkeit wie folgt abgeändert worden sind: 

Der Eingang des zweiten Absatzes im $ 4 dieser Bedingungen hat 
zu lauten: „Als Sicherheit werden angenommen: a. die von dem 
Deutschen Reiche oder von einem deutschen Bundesstaate ausgestellten 
oder garantirten Schuldverschreibungen zum vollen Courswerth; andere 
bei der deutschen Reichsbank beleihbare Werthpapiere, mit Ausnahme 
von Anerkenntnissen über Steuervergütungen, zu dem dort beleihbaren 
Bruchtheil des Courswerthes.“ Die weiteren Bestimmungen unter a, von 
den Worten: „Für den Courswerth‘ bis „belassen werden“ bleiben unver- 
ändert. Die Bestimmung im $4 zu b. erhält folgende Fassung: b. „ein an 
die stundende Behörde bei Sicht zahlbarer, gezogener und acceptirter 
oder ein eigener avalirter Wechsel. Als Wechselnehmerin ist die 
stundende Behörde zu bezeichnen.“ 

Hierbei wird von der Eisenbahn-Direction bemerkt, dass zu den 
nach obiger Bestimmung zum vollen Courswerth anzunehmenden 
Schuldverschreibungen auch die Prioritäts-Obligationen derjenigen Pri- 
vatbahnen zu rechnen sind, deren Erwerb durch den preussischen Staat 
gesetzlich genehmigt ist. 

Auf Grund dieses Schreibens beschliesst die Kammer, in der Sache 
weitere Schritte nicht zu unternehmen, 

Schluss der Sitzung gegen 6 Uhr. 

y Liegnitz, 23. April. [Sitzung der Handelskammer.] Bei 
der heut Nachmittag abgehaltenen Sitzung erstattete der Vorsitzende, 
Stadtrath Mattheus, Bericht über die Ausführung der Beschlüsse der 
letzten Sitzung. Bezüglich der beabsichtigten Erweiterung des 
Handelskammer-Bezirks gelangt ein Schreiben des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten zur Verlesung, wonach der Minister für Handel 
und Gewerbe eine Mitgliederzahl von achtzehn Personen als für den 
erweiterten Bezirk ausreichend erachtet. Diese höchste vorgeschlagene 
Mitgliederzahl wird von der Versammlung acceptirt und gemäss der 
Anzahl der Gewerbesteuer Zahlenden in der Weise auf die fünf in 
Betracht kommenden Handelsbezirke vertheilt, dass Liegnitz 8, Bunzlau 
4, Jauer 3, Goldberg-Haynau 2 und Lüben 1 Mitglied. für die neue 
vereinigte Handelskammer zu wählen hat. Die bisherigen 10 Mit- 
glieder der hiesigen Kammer legen dann nach Ablauf des Jahres 1889 
ihr Mandat nieder und an ihre Stelle werden 8 neue Mitglieder gewählt, 
Es wird mitgetheilt, dass die Beschlüsse in Bezug auf die Tabak- 
fabrikation, sowie auf den Kaffee-Terminhandel an das Ministerium 
ausgefertigt seien, sowie dass der Deutsche Handelstag. dem Plane der 
Errichtung deutscher Handelskammern im Auslande seine Zustimmun 
ertheilt habe. Seitens der Eisenbahn-Direction ist die Petition behufs 
Einlegung eines Morgenzuges von Liegnitz nach Raudten-Glogau ab- 
lehnend beschieden worden. Ueber die Frage der Alters- und 
Invaliditäts-Versicherung referirt zunächst Herr Stadtrath Lange. 
Derseibe hält es nicht für gerechtfertigt, die Handlungsgehilfen in den 
Zwang des Versicherungsgesetzes hineinzuziehen und bringt folgende Reso- 
lution in Vorschlag: Die Handelskammer halte die Hineinziehung der Hand- 
lungs-Gehilfen in die Alters- und Invaliditäts-Versicherung nicht als 
erforderlich und des kaufmännischen Standes für nicht würdig. Herr 
Fabrikbesitzer Beer hält trotz der Mängel, welche das besprochene 
Gesetz enthalte, es nicht für angemessen, gegen das gesammte Gesetz 
Stellung zu nehmen. Die Versammlung beschliesst, die wichtigsten 
Punkte des Gesetzes einer eingehenden Erwägung zu unterziehen und 
überträgt die Ausführung dieser Begutachtung den Herren Lange und 
Beer. Ueber eine Petition des deutschen Spediteur-Vereins zu Leipzig 
um Einführung eines ermässigten Wagenladungstarifs für Exportgüter, 
desgl. über eine Vorlage der Handelskammer für Aachen-Burtscheid, 
betreffend gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Wein, bei welcher 
es sich um die unumgänglichen Zuckerzusätze bei der Weinfabrikation 
handelt, wird zur Tagesordnung übergegangen. Bezüglich des An- 
trages über den Verkauf von Wolle etc. nach Zollgewicht soll 
dem Minister ein eingehender Bericht eingesandt und den Petenten 
mitgetheilt werden, dass die Versammlung in deren Sinne beschlossen 


habe. Die Aufstellung des Jahresberichts der Handelskammer wird 
den Herren Warschauer und Beer überuagen. Betreffs Erweiterun 
der Fernsprech-Einrichtung zwischen Liegnitz - Breslau un 
Liegnitz-Berlin ist eine ablehnende Antwort des Reichspostamtes 
eingegangen. 

Die Tuch- und Wollwaaren-Messbörse während der bevor- 
stehenden Leipziger Ostermesse findet am 29. d. M. in der dortigen 
Handelsbörse statt. 


Verloosungen. 

Polnische fünfprooentige Pfandbriefe. Verloosung am 1. 

2. April 1889. Zahlbar am 22. Juni 1889. (Schluss.) 
5 a 5 % 5. Serie. 

Litt. A. à 3000 Rubel. 75008 408 857 939 76014 101 252 285 406 
498 509 523 532 567 599 760 873 77185 198 684 843 78154 175 279 
920 79085 230 238 286 305 373 688 878 884 80130 170 204 631-863 
81424 696 732 764 790 823 970 995 82066 531 83087 111 237 256 486 


627 710 84066 148. 
60095 122 140 196 284 580 866 877 61233 


und 


Litt. B. à 1000 Rubel. 
292 567 62119 238 248 438 5780 599 613 655 687 785 952 993 
63087 107 117 305 350 359 446 462 473 555 632 695 702 894 944 
64137 465 579 582 671 715 783 872 916 998 65012 036 134 245 283 
326 66004 354 612 938 67090 109 165 365 466 542 586 622 808 
68086 087 234 243 87 69023 029 082 321 636 671 755 920 70030 
233 337 485 615 663 947 71086 176 247 481 552 560 593 717 913 
72558 73757 763 852 856 858 861 873 881 74044. 

Litt. C. & 500 Rubel. 45041 054 469 564 618 689 814 904 530 
541 545 47129 136 152 287 420 421 449 643 694 48061 177 251 349 
653 950 49049 144 673 827 841 848 50021 141 152 388 419 565 797 
828 848 51005 283 392 402 457 487 805 52087 125 135 153 330 376 
463 891 53099 245 335 402 515 554 54137 161 258 475 856 966 967 
990 55008 016 128 154 198 556 611 618 702 734 862 57181. 

Litt. D. à 250 Rubel. 30090 451 491 679 881 895 937 962 997 
31025 127 155 229 323 377 414 549 584 587 598 648 709 905 944 
32155 178 823 33026 320 372 450 577 604 642 702 715 718 765 793 
905 34016 081 252 299 721 830 910 961 35658 788 807 36023 111 
585 667 862 952 964 37045 161 299 557 562 578 686 38422 680 844 
856 866 39325. 

Litt. E. à 100 Rubel. 10186 246 282 421 451 567 666 687 781 783 
984 11031 428 569 873 12093 125 307 424 645 723 919 970 984 13141 
191 237 386 559 780 825 14098 340 460 565 567 818 970 15711 16351 
363 378 454 499 519 584 17026 082 155 282 388 473 886 18364 545 
598 607 624 963 19177 234 279 303 363 373 558 823 824 20409 662 
709 798 813 972 21046 123 254 260 288 314 315 437 451 771 814 979 
22656 789 23022 267 24081 273 306 403. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 2%. April. Neueste Handelsnachriohten. Die bevor 
stehende Ultimo-Regulirung beschäftigt heute die Börse zum 
ersten Male etwas lebhafter. Das Prolongationsgeschäft ge- 
staltete sich auf einzelnen Gebieten ziemlich belangreich. Geld, zu 
Reportzwecken fortgesetzt sehr reichlich vorhanden, blieb mit 2½ bis 
21/4 pCt. schliesslich offerirt. Es bedangen: Creditactien glatt, Fran- 
zosen 0,125 Deport, Lombarden 0,20 Deport, Commandit 0,20—0.25 
Report, Deutsche glatt, Bochumer 0,20 Report, Dortmunder 0.25 
Deport, Laura glatt, Italiener 0,25 Deport, Ungarn 0,15 Deport, gem. 
Russen 0,35 Deport, 1884er Russen 1 Deport, 1880er Russen 0,40 
Deport, Orient-Anleihe 0,275 Deport, Wa oten 0,05 Deport. — 
Die Subscription auf die 2. Serie der Aprocent. steuerfreien 
staatsgarant. Eisenbahnobligationen der Gesellschaft der 
sardinischen Seeundärbahnen in Rom im Nominalbetrage von 
32500000 Lire wurde heut bei der hiesigen Zeichnungsstelle wegen 
osser Ueberzeichnung sofort nach Eröffnung geschlossen. er 
euti Cours derselben stellte sich auf 90 pCt. bz. u. Gd. — 
Die 8 Victoria steht mit dem Ingenieur Larsen 
in London wegen Ankaufs einer Erfindung in Unterhandlung 
durch welche Platten -Cemente speciſisch schwerer gemacht un 
der Abbindeprocess innerhalb zwei Stunden herbeigeführt werden 
kann. — Es wird beabsichtigt, die StammprioritätsactienLitt. A. 
der Lothringer Eisenwerke auch an Me Börse einzuführen, 
Der bezügliche Prospect ist heut dem Börsencommissariat der hiesigen 
Fondsbörse behufs Genehmigung des Handels und der Notirung ein- 
gereicht worden. Die Stammprioritäten werden an der Frankfurter 
Börse seit längerer Zeit gehandelt und notirten dort in den letzten 
Tagen ca. 98 pCt. — Die Klagen über die neuen Bestimmungen 
bez. des Frachtcredits bei den Eisenbahnen haben Erfolg ge- 
habt. In Bezug auf die Sicherstellung der Credite sind die kürzlich 
erlassenen Vorschriften wie folgt geändert worden. Es werden ange- 
nommen die vom Deutschen Reich oder einem deutschen Bundesstaat 
ausgestellten oder garantirten Schuldverschreibungen zum vollen Conrs- 
werth, andere bei der deutschen Reichsbank beleihbare Werthpapiere, 
mit Ausnahme von Anerkenntnissen über Steuervergütungen, zu dem 
dort beleihbaren Bruchtheil des Courswerths. Die Bestimmung Für 
den Courswerth ist der Tagescours maassgebend“ bleibt unverändert. 


Die Bestimmung in Bezug auf persönliche Garantien wird 
dahin geändert, dass ein an e stundende Behörde bei 
Sicht zahlbarer gezogener und acceptirter oder ein eigener 


avalirter Wechsel als Sicherheit angenommen werden soll. Als 
Wechselnehmerin ist die stundende Behörde zu bezeichnen, — 
Als Delegirte Deutschlands bei der Special-Conferenz dor 
internationalen Zucker-Conferenz, welche am J. Mai in London 
zusammentritt, werden, wie das „B. T.“ mittheilt, der Geh. Ober. 
Regierungsrath im Reichsschatzamt, Boccius, und der kaiserl. General. 
consul in London, Geh. Legationsrath Jordan, fungiren. Der Gen, 
Ober-Regierungsrath Boceius wird sich Ende dieser Woche nach der 
englischen Hauptstadt begeben. Man glaubt, auf eine Dauer der Con- 
ferenz von 3—4 Wochen rechnen zu dürfen, da die von den einzelnen 
Staaten vorgelegten Zuckersteuer-Gesetzentwürfe zu prüfen sind, — 
Die ordentliche Generalversammlung der Mecklenbur- 
gischen Friedrich Franz-Eisenbahn, auf deren Tagesordnung 
auch die Verstaatlichungsofferte steht, findet am 29. Mai statt. Die 
Einberufung der Versammlung erfolgt Anfang Mai. Es ist dadurch 
den Actionären, welche ihre Actien hier Ende des Monats in der 
Liquidation abnehmen, Gelegenheit geboten, ihr Stimmrecht in der 
Generalversammlung auszuüben. Die Nummern der zur Abnahme ge- 
langten Actien sind aber sofort der Direction vor der Einberufung 
der Versammlung mitzutheilen, um auf den Namen des Actionärs ein- 

etragen zu werden. Die Stücke sind 3 Tage vor der Versammlung 
De bei der Bank für Handel und Industrie vorzuzeigen. — Die 
heutige Generalversammlung der Ostpreussischen Südbahn 
bewilligte 5!/, pCt. Dividende für |die Stamm-Prioritäts-Actien, 6 pCt, 
für die Stamm-Actien und wählte als Compromisscandidaten Ritter- 
utsbesitzer v. Alvensleben, Banquier Herstlet, Banquier Gustav Tiktin, 
5 Berthold Arons und Kaufmann Aschkinass in den Aufsichts- 
rath. Bezüglich der Refactien, welche in den letzten 8 Jahren überhaupt 
durchschnittlich nur 27 600 M. betrugen, wurde von der Direction mit- 
getheilt, dass seitens des Ministeriums seit März irgendwelche Mittheilungen 
überhaupt nicht ergangen seien, einige der Refactien sogar ministeriell 
8 seien. Der vor eg 7 Kama Zinsermässigung der Prioritäten 
wurde zugestimmt. — Die Meldung, die Firma Krupp in Essen 
wolle sich bei den Eisenwerken in Terni betheiligen, wird von 
zuständiger Seite als vollständig aus der Luft gegriffen bezeichnet; die 
Frage ist überhaupt nicht ventilirt worden, r 

„ Berlin, 24. April. Kürzlich ist in den Vereinigten Staaten ein 
Verfahren zur Mischung von Terpentinöl mit Petroleum 
patentirt worden. Diese Mischung soll von reinem Terpentinöl schwer 
zu unterscheiden sein. Wir glauben die Aufmerksamkeit des deutschen 
Handelsstandes hierauf hinlenken zu sollen, da es nicht ausgeschlossen 
erscheint, dass das billige Mischungsproduct als reines Terpentinöl in 
den Verkehr gelangt, 

„Wien, 24. April. In der heute unter dem Vorsitz des Gon- 
verneurs Grafen Wodzicki abgehaltenen VIII. ordentlichen General- 
versammlung der Lünderbank waren 58 Actionäre mit 2303 Stimmen 
anwesend. Die Generalversammlung genehmigte den Rechenschaftsbericht, 
sowie die Bilanz und ertheilte der Verwaltung Absolutorium, genehmigte 
terner den Antrag des Verwaltungsrathes, vom Reinerträgniss pro 1888 
25 Francs per Actie zu vertheilen, nach Bestreitung der statutarischen 
Abzüge für die ordentliche Reserve und die Tantiemen 500 000 Frcs, 


) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 691 Rubel 93 Kop. 
erst am 22. December 1889 gezahlt, 


— —— —— ͤ¶ꝓ’ - —̃ ˙ — ͤ [Ü4ʒ— — 


dem ansserordentlichen Reservefonds zuzuführen und den Rest per 
148 000 Gulden auf die neue Rechnung vorzutragen. Die Dividende 
wird ab W. April ausgezahlt. Die austretenden Verwaltungsräthe 
wurden wiedergewählt. Der Gouverneur theilte mit, dass der Ver- 
waltungsrath beschlossen habe, eine ausserordentliche General-Ver- 
sammlung einzuberufen, um dieser die Umwandlung des gegenwärtigen 
Actien-Capitals von 40 Millionen Goldgulden auf 40 Millionen Gulden 
österr. Währ. und gleichzeitig die Rückzahlung des per 31. December 
1888 rn ei Goldagios von 38 Gulden 50 Kreuzer per Actie 
vorzuschlagen. 

— 21. April. Fondsbörse. Im Gegensatz zu den gestrigen 
Abendbörsen, die eine gewisse Zaghaftigkeit an den Tag legten den 
von hier gegebenen Impulsen zur Hausse Folge zu leisten charakte- 
risirte sich die Tendenz am hiesigen Platze von Anfang an rote 
ausserordentlich fest und der weitere Verlauf: des Geschäftes hat die 

ünstige Stimmung in zahlreichen Fällen noch gesteigert. Dass die 

Fhätigkeit der Speculation im Allgemeinen keine besonders lebhafte 
ist, erklärt sich durch die Nähe des Ultimos, der trotz des günstigen 
Geldstandes die Aufmerksamkeit bei der augenscheinlich nicht geringen 
Grösse der Engagements bedeutend in Anspruch nimmt. Vollständig 
ungeschwächt war die Haussetendenz bei den Umsätzen in. Warschau- 
Wiener Eisenbahnactien; es fanden wiederum im Hinblick auf die 
bevorstehende Generalversammlung, die sich mit der Prioritäten-Con- 
version zu. befassen haben wird, so umfangreiche Käufe statt, dass 
der Cours circa 8 pCt. über der gestrigen Schlussnotiz einsetzte 
und dann noch circa 5 pCt. weiter zu steigen vermochte. Auch in 
Ostpreussen fanden in Folge von Gerüchten über eine Dividende 
von 7 pCt. (s. unter Neueste Handelsnachrichten) kolossale Umsätze 
statt, die den Cours bis 117,50 steigerten. Andere Eisenbahnpapiere 
still, Bankactien ruhig und wenig verändert; Credit 159—159,30 bis 
159,10, Nachbörse 158,50 (— 0,75), Commandit 239,30—239,90— 239, 
Nachbörse 238,75 (— 1,15). Rentenmarkt fest, nur Ungarn und 
Egypter durch Realisationen gedrückt; 1880er Russen 94,50— 94,60, 
Nachbörse 94,60 (+ 0,10), 1884er Russen 103, Nachbörse 102,90, 
Russische Noten 217, Nachbörse 217 (— 0,25). Inländische An- 
lagewerthe eher etwas schwächer. 3½procentige Consols büssten 
0,10 Procent ein; Sachsen, Hamburger Renten gut zu lassen. 
Oesterreichisch- ungarische Prioritäten hatten ziemlich feste Tendenz; 
Serben gaben Bruchtheile nach. Russische Prioritäten wenig belebt; 
einiger Begehr zeigte sich für Moskau-Rjäsan, Rjäsan-Kozlow, Kursk- 
Kiew. Amerikaner blieben vernachlässigt. Ultimogeld ca. 2¼ pCt. 
Prämienverkehr im Allgemeinen belebt. Bergwerkspapiere behauptet; 
Bochumer 210,95—210,50— 210,25, Nachbörse 210,25 (— 1,25), Dort- 
munder 78,25, Nachbörse 97,10, Laura 139,30—139,20—139,50— 139,20, 
Nachbörse 139,25 (— 0,15). Von anderen Industriepapieren blieben 
gesucht: Bredow Zucker (+ 5,25), Zellstofffabrik Waldhof (+ 3,00), 
A . (+ 2,00), Erdmannsdorfer Spinnerei (+ 1,00), Archi- 
medes 146,60 Gd. 5 

Berlin, 24. April. Produotenbörse. Von allen Seiten lagen 
heute flaue Berichte vor; Witterung unverändert günstig. Die Tendenz 
des hiesigen Verkehrs war daher heute recht matt, aber auch nicht 
den Erwartungen entsprechend flau. — Loco Weizen still. Im Termin- 
verkehr herrschte zwar Verkaufslust, aber sie betraf mehr späteste 
Lieferfristen als nahe, welche nur wenig nachgegeben haben, während 
Herbst neuerdings 1 M. billiger verkauft wurde; gradezu auffallend 
war die Geringfügigkeit der Offerten naher Sicht. — Loco Roggen 
bei behaupteten Preisen unbelebt. Im Terminverkehr wirkte die 
überaus fruchtbare Witterung weiter deprimirend, aber eigentlich flau 
war der Markt nicht, weil Ankäufe der Platzmühlen der Haltung zur 
leidlichen Stütze gereichten. Nahe Sichten schlossen nur ½ bis ½ 
Mark, spätere / Mark niedriger als gestern. — Loco Hafer 

ishaltend. Termine matter, am meisten per Herbst. — 

— enmehl 5 Pf. billiger. — Mais matt. — Kartoffel- 

N geschüftslos. — Rüböl, unter dem Eindrucke 
der Pariser Flaue neuerdings merklich nachgebend, schloss zwar be- 
festigt indess immer noch etwa 80 Pf. niedriger als gestern, — 
Petroleum preishaltend. — Spiritus vernachlässigt und matt. Die 
Preise stellten sich unter sehleppendem Handel durchgängig etwas 
niedriger, auch für Locowaare, welche mehr zugeführt, aber wenig 
beachtet war. 

Posen, 2. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,10 Mark, 
(70er) 33,40 Mark. Tendenz: Fest. Wetter: Prachtvoll. - 

Binvre. 24. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
ad per Mai 103,25, per September 105,75, per December 106,50. — 

ehanptet. 3 
— 24. April. * 


ct 26.50-27.00 | 97.73-28.00 
dement Basis 92 are ss see a , 7528, 
—— Basis 88 Tot ER N 25.80—26,00 ] 27,00 27,30 
Nachproducte Basis 75 pCt. • 9 9—* „00—22, 21,00— 22,50 
Brod-Raffinade „ „ 37,25 —.— 
Brod-Raffinade f... e REIT 37,00 37,0 2 
Gem. Raffinade II. L 35,75 85,7536,25 
Gem. Melis I. . .; N 3475.35, 25 35,25 
taffinirte fest. 


Paris, 24. April. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 53—54, 
weisser Zucker matt, per April 58, per Mai 58,25, per Mai-August 58,50, 
tober-Jannar 49, 
ä 24. April. Zuokorbörse. c ge avazucker 231%, 
, ruhiger, Centrifugals 22. 
Wiege 3% Apr „ 12 Uhr 34 Min. Zuokerbörse. Bas. 880, 
6, 


Octobe 3. N 5 
a 88 23. April. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 
23. April. | 94. April. 


960% zu 7¼, in Eu Er aa — 6916 
* „ eisen. ; 
PR MHised numbers warränts |44 Sh. 7% P. 44 Sh. 5% D. 


Börsen- und Handele- Depeschen. 

Berlin, 24. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

ae ut. 174 50173 50 Ostpr. 8 ade ges a 119775 115 12 

‚alt. r. Südb.-Act. ult. 

— ult. 239 62238 75 | Drim.Union$t.Pr.ult. 97 12| 97 12 

Oesterr. Credit. ult. 159 25 158 50 |Laurshütte ..... ult. 139 37,139 12 

Franzosen ult. 104 87 104 75 92 — 91 75 


I 86 25 97 37 97 12 
Galizier ult. = 55 45 62 Russ. 1880er Anl. ult. 94 50 94 50 


Russ. 1884er Anl. ult. 102 87 102 87 


Mecklenburger. .ult. 173 12:173 12] Ung: 
Berlin, 24. April. [Schlussbericht 2. | 24. 


Cours vom 3. we 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Schwach. Niedriger. 
April-Ma i. 183 75183 75 8 . 
Septbr.-Oetbr. . 184 25183 25 Septbr.-Oetbr. 


* pr. 1000 Kgr. 


auer Spiritus l 
April. Mei. 143 —|141 75 8 re 
Juni-Juli........ 143 — Loco mit 70 M. verst. 35 10 34 80 


Septbr.-Octbr. ... 145 50144 50 


1 2 
Loco mit 50 M. verst. — — 54 50 
Hafer pr. 1000 EZ ha 75 | 


j iö 53 70 
ril-Mai ......- April-Mai 50er ... 53 80 5 
Maı-Juni ee 140 50 139 75 August-Septbr.50er 55 10 54 90 
Stettin, 24. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. ; 


Cours vom . | 24. 
Wen eon pr. 1000 Kgr. 
Flau. 


Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. 


E g : ; 59 50 
April-Mai ....... 182 — 181 — April-Mai.......- 53 50 2 
Beptbr.-Octbr. ... 184 50,183 50 8 BR . 49 50| 49 

pir ; 
u ae 15 10000 L. pot. 
April-Ma i.. 144 — 141 — oco re % 5 = u 
5 — mit verst. 
Septbr.-Oetbr. 145 501144 Lori Mel ak 33 90 23 80 
Petroleum loco 11 50 11 50] August-Septbr.70er 35 10 35 — 


Mittags. Credit-Actien 254, 25. 


Frankfurt a. M., 2. April. Galizier —, —. Ungarische 
till. 


Staatsbahn 208, 75. Lombarden —, —. 
Goldrente 87. 90. 


Eavvter 91, % Laura — —. 


[Amtliche Sehluss-Course.] Nachgebend. 


Berl 24. April. 
er — inländische Fonds. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 23. ı 24. Cours vom 8 24. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 90] 88 70 D. Reichs- Anl. 4% 107 75 107 75 
Gotthardt-Bahn ult. 149 25148 50] do. do. 31,0%), 104 — 104 — 
Lübeck- Büchen . . . 186 — 186 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshaf. . 120 40120 20 do. do. 3½0% 101 90101 80 
Mittelmeerbahn ult. 120 75120 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80106 80 
Warschau- Wien . 253 25 259 90] do. 3¼½% dto. 104 60104 50 


do. Pr.-Anl. de 55 175 20174 70 
do3½ 90% St.-Schldsch 101 90101 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 90 101 90 
do, Rentenbriefe 105 501105 50 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 107 201107 — 98 — 5 = x 
Deutsche Bank... 170 801170 30 f. Gb. Bale 

» x -O. -U. n 4% .. 104 20104 60 
Disc.-Command. ult. 240 10239 25 Ausländisch Fond 
Oest. Cred.-Anst, ult. 160 — 158 70 FE en 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 73 50 72 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50120 70 

Bank -Actlen. 
Bresl.Discontobank. 112 20 


ä x ter 4% 92 40 91 70 

Schles. Bankverein. 132 70132 70 . 97 40 97 20 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner ........ 99 50| 98 90 
Archimedes....... — — 146 60] Oest. 4% Goldrente 94 90 94 80 
Bismarekhütte ..... 213 50215 50 do. 4¼% Papierr. 72 60 72 50 
Bochum. Gusssthl.ult 211 35/210 50 do. 4¼% Silberr. 73 20 73 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 — ] do. 1860er Loose. 126 90126 70 
do. Eisenb. Wagenb. 189 — 187 50 Poln. 5% Pfandbr.. 64 70 64 60 
do. Pferdebahn. . 153 — 153 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 90 58 — 
do. verein. Oelfabr. 102 — 100 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 50 97 70 
Cement Giesel. 166 50166 80 do. 6% do. do. 107 80107 40 
Donnersmarckh. ... 77 201 78 25 Russ. 1880er Anleihe 94 90 94 80 


Dortm. Union St.-Pr. 97 40 97 10 do. 1884er do. ult. 102 80 103 — 
Erämannsdrf. Spinn. 107 — 110 — do. 41/B.-Cr.-Pfor. 97 75 97 40 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 195 — do. 1883er Goldr. 114 901114 20 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 193 — 193 30 do. Orient-Anl. II. 67 45 67 30 
Hofm. Waggonfabrik 179 60179 60 Serb. amort. Rente 86 — 85 50 
Kramsta Leinen-Ind. 141 50 141 50 Türkische Anleihe. 17 — 17 — 
Laurahütte ........ 139 10139 10] do. Loose 61 90 62 — 
Obschl. Chamotte-F. 166 90'167 —| do. Tabaks-Actien 101 —[100 70 
do. Eisb.-Bed. 111 50/111 50 Ung. 4%, Goldrente 88 —| 88 — 
do. Eisen-Ind. 201 — 200 —| do. Papierrente .. 82 50| 82 — 
do. Portl.-Cem. 152 90|152 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20128 70 Oest. Bankn. 100 El. 170 75 170 90 
Redenhütte St.-Pr. 145 10 145 70 Russ. Bankn. 100 SR. 217 20 217 30 
do. Oblig. . . 115 701115 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 230 — 229 — Amsterdam 8 T.... 169 40 
do. Dampf.-Comp. 133 90 135 70 London 1 Lotrl. 8 T. 20 46½ 
do, Feuerversich.— —' — — ] do. 1 „ 3M. 20 39 
do, Zinkh. St.-Act. 173 700174 20 Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 

do. St.-Pr.-A. 173 70174 — | Wien 100 Fl. 8 T. 170 25| 170 75 

Tarnowitzer Act... 31 90] — —| do. 100 Fl. 2M. 169 60 170 10 

do. St.-Pr.. 96 — 95 70 Warschau 1008R8S T. 216 80 216 80 
Privat-Discont 1½ 0%. 


Wien, 24. April. [Sehlnss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Credit-Actien.. 299 25 298 50 [Marknoten 58 60 58 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 246 25 245 75 4% ung. Goldrente. 103 20 103 10 
Lomb. Eisenb.. 107 75 106 75 ]Silberrente 85 95 85 90 
Galizier....... 207 50 207 25 F 120 — 119 90 
Napoleonsdor. 9 50 Ungar. Papierrente. 96 70 96 45 


9 50 
Paris, 24. — 30% Rente 87, 42½. Neueste Anleihe 1878 105, 97. 
Italiener 97, 60. Staatsbahn 525, —. Egypter —, —. Fest. Behauptet. 
Paris, 24. April, Nachm. 3 Uhr. Träge. 
Cours vom 24. 
3proc. Rente 16 70 
eue Anl. v. 1886. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 — 106 20 Goldrente, österr. 93½ | 931, 
Italien. 5proc. Rente 97 62 97 30] do. ungar. 4pCt. 88½% 87% 
Desterr. St.-E.-A.... 527 50 525 — 1877er Russen... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 247 50245 — | Egypter .. .....+. 465 31 463 12 
Escompte 115,—. 
London, 2. April. Consols 98, 62. 
Egypter 91, 13. Veränderlich. 
London, 24. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] 
discont Ya pCt. n — Pfd. Sterl. — Ruhig. 


[Schluss-Course.] 
23. 24. Cours vom 23. 
87 50 87 30 Türken neue cons.. 16 67 
Türkische Loose. — 


1873er Russen 103, 25. 
Platz- 


Cours vom 23. | a Cours vom 23. 24. 
Oonsolsp. 2¾% März 98% | 98 09 Silberrente ......,. 72% 72 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 87½ 87 — 
Ital. 5proc. Rente... 963, 96% Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden 9% [ 7% Berlin nn — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
öproe.Russen de 1873 103½ 103½% | Frankfurt a. .. — — 
Silber 34 - Has In1e” — —| — — [Wien ........ — — —— — — 
Türk. Anl., convert. 16½ 16 [Paris — — — 41 — 
Unifieirte Egypter.. 92½ | 92 — Petersburg —.—— — 

Köln, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 19, 35, per Juli 19, 50. — Roggen loco — per Mai 14, 45, 
per Juli 14, 55. — Rüböl loco —, per Mai 54, 90, per Odtober 49, 30. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 155—166, russ. flau, loco 93—98. Rüböl matt, loco 
55. Spiritus matt, per = 22½, per Mai-Juni 22½, per Juli- 
August 23%, per August-September 24% Wetter: Schön. 

Amsterdam, 24. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 197, —. Roggen loco — 
per Mai 111, per Oetober 113. 

Paris, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 23, 60, per Mai 23, 75, per Mai-August 24, —, per Juli- 
August 24, —. — Mehl re tm per April 52, 75, per Mai 58, —, per 
Mai-August 53, 50, per Juli-August 53, 90. — Rüböl weichend, per 
April 51, —, per Mai 51, 50, per BE AugEn BR 
December 53, —. — Spiritus träge, per April 25, per Mai 42, 75. 
per Mai-August 43, 50, per Septbr.-Decbr. 45, 50. — Wetter: Bedeckt. 

London, 24. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen, 
Mehl, Gerste ruhig, Hafer ruhig, stetig, feinster russischer 
Mais fest, Fremde Zufuhren: Weizen 26 400, Gerste 36 400, Hafer 40030. 
Wetter: Regenschauer, 

Liverpool, 24. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 2 
Wien, 24. April, Abends 5 Uhr 25 Hin. Oesterr. Oredit-Actien 
297, 75. Marknoten 58, 60. &proc. Ung. Goldrente 103, —. Galizier 
207, 25. Schwach. 
Frankfurt a. M., 24: April, Abends 7 Uhr 12 Min. Oredit- 
Actien 253, 62, Staatsbahn 208, 50, Lombarden 88½, Galizier 176, 87, 
Ung. Goldrente 87, 80, Egypter 91, 80, Mainzer —, —. — Ruhig. 


Marktberichte. 


® Lodermesse. Frankfurt a. M., 23. April. Dem heutigen offi- 
eiellen Beginn der Oster-Ledermesse ist in voriger Woche lebhafter 
Geschäftsverkehr auf den Commissionslagern vorangegangen. Die Zu- 
fuhren von Rohleder waren diesmal schwächer und fanden namentlich 
Ochsenleder bei fest behaupteten Preisen flotten Absatz, In der 
städtischen Lederhalle waren die Einlagerungen gleichfalls schwächer 
und das Geschäft in Oberleder dort heute Vormittags noch wenig im 
Gange. („Frkf. Ztg.“ 

* Trautenau, 23. April. [Garnmarkt.] Wegen der Feiertage 
ist der heutige Garnmarkt etwas schwächer besucht und ist in Folge 
dessen auch der Begehr und Umsatz ein verhältnissmässiger; jedoch 
blieben Spinner in fester Haltung, da der Mangel an Vorräthen anhält 
und sie durch frühere Abschlüsse noch . beschäftigt sind. 
Vorwöchentliche Notirungen wurden in Tow- und Linegarnen voll 
behauptet und wird notirt: 40er Line ord. Schuss mit 25—26, 40er 
Line Ia. Schuss mit 26—29, 40er Line Ia. Kette mit 29—32, 20er Tow 
ord. Schuss mit 35—37, 20er Tow la. Schuss mit 37—39, 20er Tow Ia. 
Kette mit 39—42 Gulden per Schock, zu üblichen Conditionen, übrige 
Nummern verhältnissmässig. 


W. T. B. London, 24. April. Wollauction. Stimmung fest. Preise 
stetig. 


per September- 


Schifffahrtsnachrichten. ; 
Gross-EClogau, 3. April. [Original-Schifffahrtsbericht 


efragter, |} 


von Wilhelm Eckersdorff.} Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kühne vom 18. bis inel. 22. April 
1889. Am 18. April: Dampfer „Breslau“, 2 Kähne, mit 1500 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Stettin“, 6 Kähne, mit 13 000. Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Emanuel“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Posen Nr. 3“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Agnes“, 1 Kahn, mit 6000 tr. Güter, von do. nach do. — Am 
19. April: Dampfer „Bertha“, 8 Kühne, mit 12300 Ctr. Güter, von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 5 Kähne, mit 10800 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Emilie“, 1900 Ctr. Güter, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Fürstenberg“, 2 Kähne, mit 12000 
Ctr. Güter, von do. nach do. 5 Kähne mit 14700 Ctr. Güter, von do. 
nach do. — Am 20. April: Dampfer „Breslau I“, 4 Kähne, mit 7300 
Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Elisabeth“, 4 Kähne, 
mit 16 800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Valerie“, 5 Kähne, 
mit 12300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Maybach“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 3, leer, von do. nach do. 9 Kähne 
mit 32860 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 21. April: Dampter 
„Robert“, 11 Kähne, mit 5500 Ctr. Güter, von. Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Martha“, 5 Kähne, mit 1000 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Alfred“, 5 Kähne, mit 1200 Otr. Güter, von do. nach do 
Dampfer „Koinonia“, 3 Kähne, mit 11000 Otr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Königin Louise“, 5 Kähne, mit 13100 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Christian“, leer, von Breslau nach Stettin. 18 Kühne 
mit 54450 Ctr. Güter, von do, nach do. — Am 22. April: Dampfer 
Posen 3“, 5 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. 
nach do. 49 Kühne mit 139 700 Ctr. Güter von do. nach do. 


Vom Staudesamte. 24. April. 
Aufgebote. 5 . 

Standesamt I. Frauſtädter, Siegfried, Kgl. Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar, ev., Blücherplatz 13, Reiche, Johanna, geb. Weißenborn, cv., 
Frankfurt a O. — Franzke, Joſef, Friſeur, k., Carlsſtr. 31, Lux, Cumg, 
k., Tauentzienſtr. 55. — Oeſſer, Joſef, Haushälter, k., Schießwerderſtr. 7, 
Gorecka, Pauline, k., Tauentzienplatz 1. — Jonczyk, Anton, Schlojier, 
k., Louiſenſtr. 10, Bienek, er geb. Müller, k. Matthiasſtr. 83. 
— Schanz, Carl, Former, k., Hirſchſtr. 59, Kampel, Marie, geb, Hanke, 
k., ebenda. — Zurek, Johann, Klempner, k., Antonienſtr. 29, Gue, Franz 
zisca, k., 9 12. — Nitſchke, Paul, Tiſchler, ev., Nicolaiſtr. 37, 
Pech, Bertha, ev., ebenda. — Galant, Arnold, Schuhmacher, k., Neue 
Weltgaſſe 38, Freitag, Pauline, ev., Berlinerſtr. 220. — Hippe, Robert, 
Maurer, k., Biſchofſtr. 1, Scharbert, Pauline, k., Töpferkram 14/15. — 
Brenner, Paul, Arb, k., Vincenzſtr. 41, Moſes, Maria, k., ebenda. — 
Kadahle, Auguſt, Bäckermeiſter, k., Weidenſtraße 32, Hahn, Ida, ev., 
Werderſtr. 14. — Schwatzky, Robert, Gerichts⸗Vollzieher, k., Carlsſtr. 42, 
Labitzke, Pauline, ev., Kronprinzenſtraße 23/25. 

Standesamt II. Hentſchel, Julius, Kutſcher, ev., Victoriaſtraße 29, 
Bruſt, Roſ., ev., Victoriaſtr. 19. — Konetzke, Carl, Maurer, k., Loulſen⸗ 
ſtraße 8, Scholz, Paul., ev., ebenda. — Sotta, Julius, Arb., k., Lange⸗ 
ſtraße 64, Hochheiſel, Anna, k. ebenda. — Olbrich, Paul, Vorarb., k., 
Gabitzſtr. 2, Reichel, Ottilie, k. Sadowaſtr. 69. — Gruner, Wilhelm, 
Schuhm., k., Kronprinzenſtr. 52, Horn, Chriſt., ev., Kleinburg. — Riedel, 
Ed., Packmeiſter a. D., k., Höſchenſtr. 34, Seefeld, Aug., geb. Eberle, 


ev., ebenda. 
Sterbefälle. 
Standesamt II. Nahde, Heinrich, Chemiker, 47 J. — Roman, 
ohanna, geb. Lampel, Arbeiterwittwe, 77 J. — Buckſch, Agnes, T. d. 


tuckateurs Paul, 3 Di. — Neugebauer, Helene, T. d. Apothekers. Mar, 

6 J. — Knobloch, Eliſabet, T. d. Schloſſers Adolf, 1 J. — Klotz, Alois, 
S. d. Arbeiters Carl, 8 W. — Riedel, Helene, Diakoniſſin, 32 J. — 
Matthias, Emilie, geb. Stephan, verw. Kürſchnermſtr., 74 J. — Parpert, 
Chriſtiane Saß Heider, verw. Tiſchlermſtr., 54 J. — Fiſcher, Erwin, S. 
d. penſ. S affners Carl, 5 M. — Kaſtner, Alfred, S. d. Landbricfträ⸗ 
535 uch. 6 M. — Siol, Ernſt, S. d. Maurers Ernſt, 7 J. — Derber, 
riedrich, Tiſchler, 59 J. — Sehler, Franz, Referendar, 26 J. — Laugwin, 
Martha, Näherin, 19 J. — Schmidt, Margarethe, T. d. Telegr.⸗Aſſiſt. 
Franz, 3 M. — Kiok, Eliſabet, geb. Ziegler, Frau Poſtſecretär, 29 J. — 
mmler, Richard, S. d. Schutzmanns Heinrich, 3 J. — Klemaunn, 
Juliane, geb. Seiffert, verw. Tuchmacher, 74 J. — Schleſinger, Hertha, 
T. d. Kaufm. Max Meyer, 10 M. — Kubitſchek, Clara, Näherin, 24 J. 
— —— — —— — — — . — D—ü—E 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Jr Ende April. Allmälig befreit ſich die Natur aus den 
Banden des Winters. In den höheren Lagen unſeres Gebirges trifft man 
jan: noch metertiefen Schnee und dort wird es erſt mit Ende Mai Früb⸗ 
a — — A Sachse ef fut fich 3 * über 

anti erge geſchützt, erfreut on eines früher 
eintretenden Nellingen en es, obas bereits am 16. Mai die Bäder er⸗ 
öffnet werden können. Die orbereitungen für die Saiſon wurden dies⸗ 
mal den ganzen Winter hindurch betrieben. Herr Bürgermeiſter Stark 
baute an ſeinem neuen großen, im eleganteſten Stile gehaltenen Reſtau⸗ 
rationsſaal; auf dem Curhausplatze iſt das alte Mühlgebäude verſchwunden 
und an deſſen Stelle vom Badebeſitzer Herrn Steffan ein ſchönes Cur⸗ 
gaſthaus 1 worden. Auch andere Logishausbeſitzer find nicht ums 
2 geblieben, und ſo wird ſich denn auch dieſes Jahr wieder Johannis⸗ 
bad den Curgäſten in bedeutend verſchönertem Gewand ſich präſentiren. 


Friedrichsroda in Thüringen, Ende April. Unſer freundliches, durch 
dichtbewaldete Berge vor Oft: und Nordwind geſchütztes Städtchen, rüſtet 
ſich mit Macht, ſeine lieben Sommergäſte zu 1 Alle für die⸗ 
ſelben beſtimmten Häuſer, darunter allein 16 mit allem Comfort ein⸗ 
8 otels, legen ihr freundliches Sommergewand an, die ſchattigen 

ber 60 Kilometer langen Promenaden, welche die umliegenden Wälder 
nach allen Himmelsgegenden durchziehen, werden in Stand geſetzt, und 
auch unſere Curanſtalten, beſitzen wir doch zwei vorzügliche Badeanſtalten 
mit allen möglichen Heilapparaten und das Sanatorium des Dr. Kothe, 
bereiten ſich auf die Frequenz des Sommers vor. Die vorjährige Cur⸗ 
liſte meldete bereits 7561 — ag ungerechnet die circa 30 Villen⸗ 
beſitzer und deren Angehörige und die Paſſanten, die fünf Tage und 
weniger ſich hier aufhielten, ſo daß unſer Ort der beſuchteſte aller Bäder 
und Luftcurorte des ſchönen Thüringen war. Friedrichsroda iſt aber auch 
allen Erholungsbedürftigen aufs Wärmſte zu empfehlen. Die klare ozon⸗ 
reiche Luft, das vortreffliche Waſſer, welches zwei Waſſerleitungen von 
em eine Stunde entfernten Spießberg und Regenberg der Stadt zu⸗ 
führen, feine prächtige Umgebung, u. A. das blos ein Kilometer entfernte 
uſtſchloß Reinhardsbrunn, die Perle Thüringens, das angenehme ge⸗ 
ſellige Leben machen unſer Städtchen, wie wenige, zum Sommeraufenthalt 
geeignet. Im Curhauſe find Herren⸗ und Damenleſezimmer, Muſik⸗, Spiel⸗ 
und Billardzimmer vorhanden, jeden Sonnabend finden die ſehr beſuchten Re⸗ 
unions ftatt, fait täglich werden Morgen: und Abend⸗Concerte abgehalten, und 
ür Waldpartien, —— — und Kinderfeſte wird ebenfalls geſorgt. 
ür alle dieſe Unterhaltungen, ſowje für Inſtandhaltung der Promenaden 
aben die Curgäſte blos eine einmalige Curtaxe von 5 M. für eine 
on, von 8 M. für zwei Perſonen und von 10 M. für drei oder mehr 
Perſonen zu entrichten. Die Logisprei ſe Enger 10—40 M. pro Woche 
für ein Hohn: und ein — — zimmer. Die Table⸗d hote⸗Preiſe ſtellen 
ſich auf 1—2,50 M. pro Perſon. 2 


Abonnements-Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. zͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichs w. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
—e ũ⸗ é. — . ͤ — Terre 


Ferdinand Keller Colossalbild „Apotheose“ 


Nur noch bis Ende April ausgestel [4960] 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


m 
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Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 
Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker! 

von Profeſſor Dr. A. B. Frank. RB 
53%, Bügen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Russische 5% III. Orient-Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerii löse ich die am 1.13 Mai 1889 
fälligen Zinscoupons der 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 


mit 8 Mark 12½ Pf. bezw. 40 Mark 62½ Pf. per Stück, sowie der 


5 Russischen III. Orient-Anleihe 
abzüglich 5% Couponssteuer 

br vom Verfalltage ab ein. 

. Breslau, im April 1889. [4986] 


E. Heimann, Ring 33. 


Russische 4% Anleihe von 1880. 


PP EC ENEL 


7 E 1 EL 

Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, gewiſſenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Sexta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 

der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 

roſpeet koſtenfrei. [0244 


Dr. 


Oberlehrer Lange. Hartung. 


Eine Ueberſchwemmung ganzer Stadttheile, wie fie ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht dageweſen, hat uns im vorigen Jahre heimgeſucht. Eine 
rege Hilfsthätigkeit entwickelte ſich und ſammelte Gaben, mit denen wir 
wenigſtens einigermaßen die erlittenen Schäden heilen konnten. Noch 
aber waren die Verluſte nicht verſchmerzt, als in dieſem Jahre wiederum 
das Hochwaſſer der Warthe in gleicher Höhe dieſelben Stadtbezirke über— 
ſchwemmte und Alles zerſtörte, was im vorigen Jahre wiederbergeſtellt 
worden war. Wieder mußten Tauſende von Menſchen in öffentlichen 
Schulhäuſern und in Baracken untergebracht und mit Nahrung verſehen 
werden. Bei Ablauf des Hochwaſſers athmeten wir wieder auf, man begann, 


die durchfeuchteten Häuſer auszutrocknen und die Wohnungen zur Auf⸗ Fabrikbeſitzer. Dr. Lewinski, Rechtsanwalt. Dr. L 


i ſchwer beſchädigten Grundſtücke ausgebeſſert werden können. 


quartiere geräumt, die Wohnſtätten wieder bezogen und die diesmal to 
Die uns 
bisher zugefloſſenen Gaben werden vielleicht zur Ernährung der Obdach⸗ 
loſen hinreichen, wir ſehen aber noch keine Möglichkeit, den zweimal ſo 
ſchwer getroffenen Hausbeſitzern zu helfen, welche nur durch die Staats⸗ 
unterſtützung des vorigen Jahres und volle Ausnutzung ihres Credits ſich 
mühſam vor dem Ruin gerettet haben. Jetzt ſind ſie dem wirthſchaft⸗ 
lichen Untergange geweiht, ſofern es uns nicht gelingt, durch Anrufun 
der Mildthäkigkeit diejenigen Geldmittel zu gewinnen, welche eriorderiih 
find, um die nothwendigſten Ausgaben für die Wiederherſtellung der 
Wohnungen zu beſtreiten. 


In dieſer unſerer traurigen Lage wenden wir uns daher wiederholt 


Ilan den hochherzigen Sinn unſerer 1 welche ein günſtiges Ge⸗ 
e 


ſchick vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit 
ſchleunige, thatkräftige Unterſtützung. 

Außer Geldbeiträgen iſt auch die Gewährung von Kleidungsſtücken 
und Wäſche, namentlich für Kinder, ein dringendes Bedürfniß. 

Jeder der Unterzeichneten iſt zur Entgegennahme von Gaben bereit. 

Ueber die Spenden wird öffentlich quittirt. 


Poſen, den 19. April 1889. [2176] 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Hilfs⸗Comites 
für die Ueberſchwemmten der Stadt Poſen. 


Orgler, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kalkowski, Bürger: 
meiſter. Ziegler, Stadtverordneter. Bach, Stadtverordneter. Borchert, 


r dringendſten Bitte um 


Kaufmann. Dr. von Chlapowski, prakt. Arzt. Graf von Eugeſtröm. 
Goldſchmidt, Banquier. Fele Hugger, Brauereibeſitzer. Jacobſohn, 
Rechtsanwalt. W. Jerzykiewicz, Stadtverordneter. S. A. Krueger, 


oppe, Stadtrath. 


nahme von Menſchen wiederherzuſtellen. Da kehrte die Hochfluth wieder] Sanitätsrath Dr. Oſowieki, Stadtrath. Roſenfeld, Commerzienrath 


und überſchwemmte nochmals die eben verlaſſenen Grundſtücke und Ge⸗ 
bäude. Unter dieſen Umſtänden iſt gar nicht abzuſehen, wann die Maſſen⸗ 


Die Verlobung unserer Tochter Marie Lulse mit dem 
Herrn Ingenieur Carl Laske zu Marthahütte bei Kattowitz 
beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen. [4976) 


7 | Oppeln, Ostern 1889. 
Rechnungsrath Tusche und Frau. 
— . — 
Marie Luise Tusche, 
Carl Laske, 


Verlobte. 


een 


Marthahütte. 


enfeshechechuehenfeehschechehesksehsckeshnfenheeheckke 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Olga mit Herrn Otto 
1 


Die glückliche Geburt eines mun- 
teren Töchterchens zeigen statt be- 
sonderer Meldung hocherfreut an 

Dr. H. Simon und Frau 

Marie, geb. Beyersdorf, 

Breslau, den 23. April 1889, 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hoch 
erfreut [6515] 
S. Ning und Frau, 

geb. Sandberger. 
Breslau, 24. April 1889. 


Die Geburt eines dritten Sohnes 
zeigen hocherfreut an 4975 
D. Dzialoszynski und 
Paula, geb. Sonnenfeld. 
Bogutſchütz, den 21. April 1889. 
per Kattowitz. 


N 


— 


Hofmann, Braumeiſter der 
Gorkauer Societäts⸗ Brauerei, 
erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen 


Rößler⸗Aaſelwih 
und Frau. 
Ala n 5 
Zobten am Berge, 
85 Öfen 1889. 919675 


| 


Delle. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Lina mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Nothenftein aus 
j Forft NL. beehren wir uns ganz 
5 ergebenſt anzuzeigen. 6519] 

Krokoſchin, im April 1889. 

David Cohn und Frau. 


(65 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde 

uns unſer herzensgutes Kindchen 
Hertha 

— — im zarten Alter von 10%, Monat 

Lina Cohn, plötzlich durch den Tod entriſſen, was 

92 Julius Rothensteln, 

Verlobte. 


* Krotoſchin. Forſt NE. 


ſchmerzerfüllt hiermit anzeigen 
Max M. Schleſinger 
6495] und Frau. 
Breslau, 24. April 1889. 


Mitglied des hiesigen israelitischen Frauen-Vereins seit seiner 
Begründung, widmete sie als Vorsteherin in jähriger ununter- 
brochener Thätigkeit diesem ihre besten Kräſte, wie ihr nie 
. erkaltendes Interesse und hat sich dadurch ein dauerndes 
3 Andenken in demselben gesichert. 

Möge ihr die Erde leicht werden! 


Neisse, den 23. April 1889. 


Der Vorsiand des isr, Frauen-Vereins. 


Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern das 
hiesige Magistrats-Mitglied, der Kaufmann und Königliche 
Lotterie-Einnehmer 


Herr Adolph Krause. 


einen braven und 


2 
1 


Wir betrauern in demselben 
ehrenwerthen Collegen in der städtischen Verwaltung. 

Sein biederer Charakter und seine stets gleiche 
Freundlichkeit gegen Jedermann sichern ihm ein ehren- 
[4968] 
Kempen, Prov. Posen, am 23. April 1889. 


volles Andenken. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Die Beerdigung unseres theuren Sohnes 


Herrmann 


findet Freitag, 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, vom Oberschlesischen 
[6540] 
geb. Pacnliy. 


—— 


Bahnhoie (Flurstrasse) aus statt. 
M. Wun 


. In 7 


d und Frau, 


Ya . Brelauss — 
: x beste Fabrikate, 
Ve ee. 


* Nach kurzem Leiden verschied heut Nacht in Berlin die 
= # verwiltwete (4964) 

I Frau Stadtrath Helene Luft, 
3 geb. Huldschiner. 5 


und Stadtverordneter. 
Rechtsanwalt. 


Schoenlank, Stadtverordneter. 


0 . Wolinski, 
Wröblewski, Taubſtummenlehrer. 


Heute verschied nach langem Leiden unsere gute, innigst- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, 
Schwügerin und Tante, 4959] 


Frau Johanna Krotoszyner, 
geb. May. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ostrowo, Breslau, Wien. 
Beerdigung: Freitag, den 26. d. Mis. 


Die Beerdigung des Kaufmanns Paul Haul findet 
Donnerstag, den 25. d. Mts., Nachmittags 4° Uhr, von der 
Leichenhalle des älteren Mauritius-Kirchhofes bei Lehmgruben 
aus statt. [6523] 


= 
©. E. Ka upt, 
Königl. Gartenbau⸗Directör, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 
Blumen- Arrangements 


aus feinften lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball⸗ 
garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
Trauer: und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchiveenblumen. ; 

Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. 


Flügel und Pianinos, 


grad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 asp. 13507 
EEE Das Neneſte 
in [4620] 


Für die mir von nah und er 
Damenhüten, 


fern anläßlich meines 70. Ge⸗ 
burtstages in fo außerordent⸗ 
lich reichem Maße zugegangenen 
Gratulationen ſage ich auf 
dieſem Wege meinen verbind⸗ 
lichſten Dank. 4965] 
Krappitz, im April 1889. 


Julius 1 


Srl. Deutsches Patent- 
Linoleum? 


2 
(Korkteppich), 


bekannt ſoliden Preiſen. 


J. Bachstitz, 


Eckladen Tauentzienpl. 4. 


Täglicher Eingang von neuen 
! Modellen, 


E 
. 


S 


Ring 45, I. Et. 


IM. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Art Waaren und Fabrik⸗Reſte. 


| Denfion. 


In einer f. jüd. Familie find. junge Leute 
9. Penfion. Off. u. P. E. 83 Bresl. Zig. 
Reelle Heirathspartien 
lin jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret H. Friedländer, Schmiede⸗ 


„Brigitte“, 


neueſter, ſehr origineller 
Sonnenſchirm, 
ausſchließliches Eigenthum 
meiner Handlung. 


12 Junkernſtraßze. paſſend verheirathen, laſſen Sie 


ſich einfach nur, unſere reichen 
Venue dr ee kommen. Die 

uſendung der reichen Heiraths⸗ 
vorſchläge erfolgt ſofort diseret 
in koloſſaler Auswahl aus dem 
Bürger⸗ und Adelſtand Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. [2021] 

General-Anzeiger 
Berlin 8. W. 61. 


Han 
ot 


— — 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu 8 


x 4 


. i ebe Sonntage. (093 
2 —1 Uhr außer Sonntags. : 

5 MI. Gerstel, Heirath! m N 
4 | A , re 

: Hoflieferant . atüctlich 1 


Möbelstolle 


in glattfarbig und bunt gemustert, 


Fantasiestoffe, 


für Möbel u. Portikren geeignet, 
Meter von 1,80 Mark an, 


Möbelplüsche 


in allen Farben, 


60 ctm Möbelplüsch, hochflor, 


Meter 4,50 Mark, 


60 ctm Möbelplüsch, frise u. relief, 


Meter 6,00 u. 7,50 Mark, 


60 ctm Möbelplüsch, fris6 mit hell- 
farbigem Seidengrund, hochelegant, 


Meter 12,00 Mark, 


Moquetie-Möbelplüsch, 


70 eim breit, 6,50 u. 8,50 ark, 


Abgepasste Portièren, 


Stück von 7,00 Mark an, 


[4962) 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstrasse 36, 
im Löwenbräu. 


Jur Sommer-Saiton 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
Oppler & Oelsner, 
en gros, Tllchhandlung en deal, 


Ning 51, erſte Etage. (6520) B 


— — ee 


E. Langer, 


f ka > 


Möbelfabrikon 
mit Dampfbetrieb 


. und 
300 Arbeitern. 


Illastrirte Preis- 
listen gratis und 


Hamburg 


Nouor Wall 84. 


darantie reeller und ge- 
diogenster Ausführung zu 
Ausserst soliden Preisen. 


gellechten, x 
pro Quadr.-Meter von 032 M. ab. N 
Vorrüthig 

in 7 verschied. Maschen- 
weiten N 

u. mehreren Drahtstärken. 


Stahl-Stachel- 


EM Zaundrahi, 


(4569 per 100 Meter 6,20 Mark. 


Preislisten hicrüber, sowie über viele andere Artikel für # 
Landwirthschaft, Gartenbau etc., auf Wunsch gratis und franco. # 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Stadi-Theaier. 


Donnerstag. (Mittel⸗Preiſe.) Anz 


Alte Taſchenſtraße 2 


4175 5 niedere ; ; Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung findet ſtatt: 
fang 6½ Uhr. Auf vielfaches] niedergelaſſen und halte meine 5 5 A ” 8 
Verlangen 108 dier eine Auffüb- Sprechſtunden Freitag den 26. April d. J. bends 8 Uhr, 
rung: „Goethe's Fauſt.“ Zwei⸗ Vorm. 9—1 Uhr, [2128] 1 4 in frischer 1889er Füllung empfiehlt zu billigsten Engros- und 


tes Tagewerk. 3 Nachm. 3—5 Uhr. 
Freitag. 9Gaſtſpiel des Frl. Minnie 

Dil ey v. Metropolitan Opera 

Houſe in New⸗Hork: „Die Huge⸗ 

notten.“ Große Oper mit Tanz 

in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

(Königin: Frl. Minnie Dilthey.) 
Sonnabend. (Kleine Preiſe.) Zum 

1. Male: „Die Maus“ (La 

souris). Luſtſpiel in 3 Acten von 

Pailleron. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag und Freitag. Ben- 
Ali-Bey. Anfang 7½ Uhr. 
Beamten⸗Bons giltig. 

Etabliſſe⸗ 


U 
Paul Scholtz’s ment. 
Heut, Donnerstag, den 25. April 1889. 
„ Precioſa, 502 
das Zigeunermädchen.“ 
nantiſches Schauſpiel mit Geſang 
in 5 Abtheilungen 
von Pius Alexander Wolf.“ 


American Dentist. 


Garnituren u. dergl. [6 


Gedieg. Unterr- im Clavierſpiel 


Wörterbücher, Atlanten in 
dauerhaften billigen 
Einbänden, vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstr. 5%. 


| 0 Geſundheits⸗Pfle e⸗Verein. 


Dr. A. Binotsch, 


Ertheile Unterricht im Anfertigen 
geklöppelter Spitzen, Tasche ech 


Kath. Krutky, Lehmdamm 28. 
Harmoniel. erth. mit Erfolg eine beit. 


. Glavierlehrerin zu ſehr mäßigen 
ao Off. D. 50 Befk. d. Bresl. Ztg. 


a A 


he natürliche 


Sämmtlie 


Mineralbrunnen 


[4935] 


Detail-Preisen 


das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 
Breslau, Ring, Riemerzelle 10. 


; Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 

bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtliche Wässer von Morgens 5½ bis 8½ Uhr in 
meinen Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen Börse 
an der Promenade, in Flaschen und Bechern, kalt und gewärmt, 
sowie Schweizer Ziegen-Molken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 


2 


im 1 der höheren Töchterſchule, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 26/2 2174 Der Verwaltungsrath. 


5 


U. 


Doulsclands schwinmende Anssellune 
Berlin ., 


Kaiser Wilhelmstr. Ne. 1 


ind Förderung des Deutsch Ausfuhr- 
tionale Indtastrie-Ausutellung auf 
pler Kaiser Wilhelm, welcher regel in Ze 
dauer von 2 Jahren 80 der bedeutendsten Handelsplätze 
der Welt anläuft, um den überseeischen Importeuren in 
ihrer Heimath Deutschlands Erzeugnisse vorzuführen und zum 
ua anzubieten. — Passagieren für die Weltreise günstige Be- 
ingungen. — 83 
Exlänternde Prospecte und Anmeldescheine für 
Aussteller, Passagiere und Capitalbetheiligung stehen gratis und 
franco zur Verfügung. 


bezweckt die Ile nee 
Um von vielen Seiten uns ausgeſprochenen Wünſchen zu entſprechen, 
werden wir von heut ab aus beſten Fruchtſäften bereitete 


Himbeer -n. Citronen⸗Zrauſe Limonade 


in Y, Patent⸗Flaſchen herſtellen und empfehlen wir dieſelbe gend ter 


Nuſik von Carl Maria von Weber. 


Zeitgarten. 


Auftr. von Miss Vietorine 
u. Mr. Gertiny, probartige 
Luftproduction, des Illu⸗ 
ſioniſten Herrn Meunjer 
m. ſeinem Wunderkoffer 
(ſenſat., räthſelhaftes Expe⸗ 
riment), d. FreresEdwardo, 
Ring⸗ und Reckturner, des 
Mr. Willon, Equilibriſt, Frl. 
König, Frl. Nancy Valerie, 
Sängerinnen, Hrn. Mariott 
und Fräulein Mariette, 
Duettiſten. 
Anfang 7%, Uhr. 
Entrée 60 Pf. [4978] 


in dauerhaften, wohl- 
feilen Einbänden. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung 


eren, Säditheater. 


Kzaajlung 290 Anıtpa 


pad og uad ones 


zuaßungarlao 


bänden für alle hiesigen 
Lehranstalten 
/ in der Buchhandlung 

P. Schweitzer 
Neue Schweidnitzerstr. 3 


Kronen-Apotheke. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
Auftr. des Frl. Anna Freyer, 
Chanſonette. UnbewachteAugen⸗ 
blicke zweier Sclaven. Dargeſtellt Be 
von Gebr. Williams. Raphaela 
und Albert Reiss, Tanzſeil. “ 
Annita und Bollini, röm. Ringe E8 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, Bil 5% 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. J 
5 Schleſiſche Tyroler, 8 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


— — 
A 


2 


Schulbücher. 


Schletter’sche 
Buchhandlung 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


Atlanten, Wörterbücher 
empfiehlt 
meu und antiquarisch 


Wilhelm Koebner, 


44 


EEE E. 

Panorama, 8 
l AQiſchofſtr. 3, I. 
BER Barcelona. 


Schmiedebrücke 56. 


Liebich's Etablissement. 

Heute und folgende Tage: : 
Große humoriſtiſche Soiree 
der 1 Sa, 
Quartett⸗ u. Conce 8 
15 (Direction Gebr. Lipart.) f 


Nen!) 
0 N 


dauerhaft gebunden, 
vorräthig bei 


Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 


ur kurze Zeit „oel. 
Gaſtſpiel d. renommirkeſten dog 5 
e 4 Thierſtimmen⸗Jur afors 


neben Gebrüder Bauer. 
tmaturflötiſten — s 


jur 


Für Wiederverkäufer: 


Fedora, 15 sq 
in London, Pe rößten Ext 


6 5. i kannten 

Billets à 40 Pf. in den be 

> ee: Commanditen. 

Entree 50 Pf., Kin arebende 

Sämmtliche no sftebende R 
Billets haben 


Getreideſäcke, 
Rapsplauen, 


Segel alle Breiten, 


wafferdichtes Segeltuch, 


Läuferſtoffe 

ne turfreunde. I ’ 

Verein dor ung im dieser Saison: Wachsbarchent, 

Heut letete © Bültnerstrasse. ö Cöper Tifti, 

1 B Wildenbruch! Quitzow's. lad. gente d 
ectüre: t. 65171 JJ . inwan 

Vortrag: A. a — f l Wagenripſe, 2 


en 
Ledertuche o. 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Proben und Anſichts⸗Säcke 
portofrei. 


eee 
emeiner Deutſcher] 
Alas tachverenn, N 


Zweigverein Breslau. 


Verſammlung 


am 29. April, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des 


b A chulbücher, 


Franck & Weigert), 


Schulbücher, 


[4001] 


Buchhandlung und Antiquariat, 


chulbücher 


eingang Schweidn. Stadtgraben, f 


Berlin ic. ber [4941] Wollkoffer, 2 
| Gatipid be ade 5 Wollzüchenleinwand, b 
dene deen. Strohſäcke⸗ , 


Schenuerzeuge v. 17½ Pf. an, 5 


Napsplauenleinwand, ; 


M. Raschkow, ö 


10 Schmiedebrücke 10. „ 


Beachtung. 
Dr. Struve & Soltmann. 


Breslau, 18. April 1889. 
Stahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren ete. 2 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — eröffnet den 1. Mai. 
Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. 
Apotheke, Post, Telegraph — Hötels, Pensionate, Wohnungen in 

reicher Auswahl. 

Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 


Frequenz 1888: ca. 3600 Pers, Die Kurverwaltung. 


Major von Donat’s u. Dr. Ernst Gudenatz 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 


für die 

Freiwilligen, Primaner- u. Fähnrichsprüfung, 

29 Neue Taſchenſtraße 29. [6209] 

Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Proſpecte und jede 
ſouſtige Auskunft durch die Leiter der Auſtalt: 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſcheuſtr. 29. 


5 5 . N NWeltansftelun Medaille 
Hebräische Unterrichtsanstalt. Sereeloun e ere 
Schullocal für den Osten: Sehmiedehrücke 57, für den u 5 EN 


Westen: Niecolalstadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563] 


Dr. P. N eustnät. 


Diaichinen-Striekerei 
von Anna Dittmar, Neue Taſchenſtr. 29, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Strümpfen, Längen re., in Patent 
und glatt, ſowie für das Anſtricken von Füßen an gewebte und 915 
ſtrickte Längen in Wolle, Baumwolle und "Seide. 6527 


in Steiermark, Station elbe d. ung. Westbahn u. Purkla der Südbahn. 
Beginn der Saison 1. 1. — Bäder, Inbalati 
mat, Kammer, Eospirations-Apparat, er re eo, Mol- 


EN 
2 tion des Aotionvereines f% 


0 
g in LER 


Abonnements für Mai und Juni 
für 3 Mark 60 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 


Oa. 70 Tausend 


Abonnenten. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der Eiſenbahn⸗ 
Tepla-Trenosin-Teplitz der Wagthal- und — neueröffn —.— 
Blarapaß⸗Linie 20 Minuten entfernt u. von Breslau über Oder- 
berg-Billein ins Stunden leicht erreichbar. K t 
Sohwefeltherme der öſterreich⸗ungariſchen Monar⸗ 
chie mit Quellen mit 40° C, Femprratır. 
Praohtvolle Lage in herrlicher Waldland⸗ 

ſchaft. Angezeigt in Fällen von Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neu- 

ralgien, Ischias, ohronisohen 
Hautkrankheiten, Caries 


Probe - Nummern 


gratis u. franco. 


u. Handels- Zeitung 
mit Effeeten⸗Berlvoſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblättern: Illuſtr. Witzbl. „Ol. K, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen 

über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 


Durch feinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt hat ſich das „Berliner 
Tageblatt“ die belonbere Gunst der bel ſich das 12040 


gebildeten Geſellſchaftskreiſe 


K e lee e Leſerkreiſes in Deutſch⸗ 
* uslande iſt das ; 4 di 
meiſten verbreitete 3 „Berliner Tageblatt“ die am 


große deutſche Zeitung 
eworden; das „Berliner Tageblatt“ eutſpricht aber auch allen 


Anforderungen, welche ma i j echtigt i 
e he man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, BE 


In den CThegterfeuilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer 9 
eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen 
Feuilleton die Original⸗Romaue der hervorragendſten f 
Autoren Aufnahme finden, ſo erſcheint gegenwärtig ein neuer 
ſpannender Roman der beliebten Schriftſtellerin 


E. Vely 


Cis Verkauf E 


in großen und kleinen Partien tägl. Morgens von 6—8 Uhr 
Abends 6—8 Uhr. 11860 : 


Eis-Kellerei Kloſterſtraße Nr. 5. 


A. Haselbach. 


E 


Vekauntmachung. 
Vom 1. Mai 1889 ab werden, wie im Vorjahre, die gemiſchten Züge 
Nr. 465 und 466 Breslau, Oderthorbahnhof⸗Hundsfeld⸗Trebnitz und zurn 
in folgendem Fahrplane verkehren: 
Zug Nr. 465 Ortszeit Zug Nr. 466 
Breslau Oderthorbahnhof 1 


00 
0 


2 ’ 
unter dem Titel: „Malaria 
CC 


7 
BER 5 A . 95 
AR 957 Ant. Abf. 9a 
en . 108 Abf. Hundsfeld Ant, 85 
102 * Sadran 1 8 
45 ee 5 
iſt der Geſchmack und wun⸗ > edlitz a 
dervoll die Farbe des Kaffee: 109 x Groß⸗Totſchen n 8 
Getränkes, welchem bei der 1118 Ant. Trebnitz Abf. 72 
Bereitung eine Kleinigkeit * Hält nur nach Bedarf. 
von Weber's Carlsbader Breslau, im April 1889. 4982 


Kaffee⸗Gewürz in Portions⸗ Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz. 
ſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes # = 
vorzügliche Gewürz ift in 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ 
und Delicateß⸗ Handlungen 
zu haben. (3662 


Zuſammenſtell bare Rundreiſehefte. 

Mit Giltigkeit vom 1. Mai d. Is. iſt ein neues Verzeichniß der Fahr⸗ 
ſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte im Gebiete des Vereins 
[deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen erſchienen. In demſelben find alle 
Fahrſcheine alphabetiſch nach den Anfangs: und Endſtationen der Fahre 
ſcheinſtrecken und nach den einzelnen Staatsgebieten geordnet. 

Neben der Geſammtausgabe des alphabetiſchen Verzeichniſſes find 
Sonderabdrücke der einzelnen Theile deſſelben herausgegeben worden 


Höchst pikant 


eee eee Verlangen Sie ausdrücklich! ? 


König von Ungarn“, Biſchofſtr. 13. 
2 Der Vorſtand. (4983 
W Säfte find willkommen. 


| Hötel „Germania“ 
iserlin C.. 

7 direct gegenüber [1848] 
Bahnhof Alexanderplatz. 


Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an inel, Licht u. Bedienung. 


Heiraths⸗Partien 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abſ. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. eg Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. 


Schwimmſchule, 


Wirkung. 
bäder, alle Curen. 


Schönſten Sommeraufenthalt 
Curort Salzerbad Klein- 
zell bei Hainfeld N.⸗Oeſt. mit 
Quellen Carlsbader, Franzensbader 
Sool⸗ 
[6485] 


und zwar: [2190] 
Abtheilung A.: Fahrſcheine der Deutſchen und Luxemburgiſchen Bahnen, 
Abtheilung B.: Fahrſcheine der Oeſterreichiſch⸗-Ungariſchen und Rumä⸗ 

niſchen Bahnen, 
Abtheilung C.: Fahrſcheine der Belgiſchen und Holländiſchen Bahnen, 
Abtheilung D.: Fahrſcheine der Schweizeriſchen Transportanſtalten. 
Die außerdem noch erſchienene Ueberſichtskarte iſt in einer Farbe aus⸗ 


und vegetabiliſches Kopfwaſſer beſeitigen 

Schuppenpomade ſünamtliche Schuppen u. Flechten der Kopfhaut 
und verhindern das er = Sa 2 Farbe e ber j 
erhalten ihre frühere Farbe wieder bei Anwendun 

Graue Haare von — — u. Tansin-Pomnde, 

Franz Kuhn, Nürnberg. Hier bei Ed. Gross, Neumarkt 42, 


im Ertrage u. in Qualität, unvergleichlich geführt und enthält nur Eiſenbahnſtrecken und Stationsnamen, aber Feine 
ahrſchein⸗Nummern. 

Die Geſammt⸗Ausgabe, ſowie die Sonderabzüge mit und ohne Ueber⸗ 
ſichtskarte können durch Vermittelung unſerer Stationskaſſen käuflich er⸗ 
worben werden. 

Breslau, den 23. April 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


in Haltbarkeit. Dieſe Neuheit des berühmten 

Züchters Hrn. Hauptm. Rambousek in Zborom iſt 

N n den ee ſ. groß, sad, 

m. lebh. violetten Augen. eiſch weiß u. ſ. feinkörn. 

Kartoffe 5 Kilo zu 2 M., ½ Kilo 30 Pf. verſ. E. Berger, 
iſt großartig Internat. Saatgeſch. Kötzſchenbroda⸗Dresden. |’ 
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lüchliger ges 
Platz⸗Acquiſileur 
unter ſehr günſtigen eon 
gungen geſucht. Nur wirklich 


eiſtungsfähige Bewerber wollen 
Offerten unter H. 22 117 an Haaſen⸗ 


A 2. in Lehrling unt gur Shu, Moritz 7 
I Deutsche Schokolade]. Jerverſigerung. S be u eue 7, 
0 Tal eutsche Schokolade er- e eee ee ER Tee 


. ——ůů — 
Ein Lehrling 
mit Secundaner⸗Bildung wird für 
ein Engros⸗Geſchäft gegen monatl. 
Ja fe En 15 Mk. im erften 
abre, ſpäter mehr, zu e iren ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeien Inder 6 1 


Alte Taſchenſtraße 20 


iſt in der 2. Etage eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Balcon, Bade⸗ 
zimmer und viel Nebengelaß ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Auch iſt 
im Hofe ein großes Comptoir nebſt 


Deutscher Kakao 


(Stantsmedaille 4888) [4812] 

1 vorräthig in Breslau bei Herren; Gebrüder Heck’s Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Paul 
| Pümelrern. Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl Schmeider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
nitzerstrasse 15, und C. L. Seonmemberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


Pa tage r 


Zwangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollitrefung 
ſollen die im Grundbuche von Järiſchau 


Königsberg i. Pr. 


Carl Sawitzki [0233] 


Ich wünſche eine Fabrik zu kaufen 
oder mich mit größerem Capital 
an einem ſicheren, rentablen Geſchäfte 


ſtein & Vogler, Breslau, richten. 


Eine Deutſche euer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſolide, 


bauptpoftlagernd Breslau. [6501] 
— — j ß 

Für mein Kurzwaarengeſchäft 
en gros & detail N 
baldigen Antritt einen [4963] 


Remiſe und Keller zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 16524 


Ring Nr. 25 


N 5 5 AR ir: gro leiſtungsfähige 2 ; ; ri 
Blatt Nr. 159, 160 und 241 und von | beſorgt Speditionen von Bahnz, zu betheiligen. Offert. erb. u. K. 70 „ 1 iſt die Wohnung des verſtorbenen 
Taubnitz Blatt Nr. 1 auf den Namen Dampfer u. Kahnladungen nach an Hgaſenſtein 8 Vogler A.-G, Reiſe⸗Acquiſiteure Eehrling, i Rechts auwalt u. Notars Krug, 
3 des Schmiedemeiſters Heinrich | allen Stationen prompt u. billigſt. Stettin. [2189] [unter 11932 der polniſchen Sprache mächtig. ſowie größere Bureau⸗Räume, 
N Wahlert eingetragenen Grundſtücke, M. Münzer, Inh. S. Schwerin, I barterre, per 1. Juli 
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beſtehend aus Wohnhaus (Kretſcham), 
Scheuer, Stallung, Hofraum, Acker, 
Holzung und Wieſe, [4971] 
am 13. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 269,79 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,97,81 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 
Striegau, den 13. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 137 das Erlöſchen der Firma 
Carl Nerger, 

Inhaber Kaufmann Carl Nerger, 
eingetragen worden. [4970] 
trehlen, den 17. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
anter Nr. 602 bei der Firma 
J. O. Wedekindt 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Procuriſt Hans Wede⸗ 
kindt zu Ratibor iſt in das 
e des Hotelbeſitzers 
obert Wedekindt daſelbſt als 
Geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma 
J. O. Wedekindt 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 114 des 8 
eingetragen. [ 9) 
In unſer Gefellfchafts:Negifter iſt 
geut unter Nr. 114 die Geſellſchaft 
J. O. Wedekindt 
eingetragen worden. 
De itz der Geſellſchaft iſt 
Ratibor. 


Die Geſellſchafter ſind der Hotel⸗ 
beſitzer Robert Wedekindt und 
der Kaufmann Haus Wedekindt 
zu Ratibor. 

Die Geſellſchaft hat am 15. April 
1889 begonnen. 

Die dem jetzigen Geſellſchafter 
Haus Wedekindt für die Nr. 602 
des Firmen⸗Regiſters eingetragene 
Handelsfirma 

J. O. Wedekindt 
ertheilte Procura iſt heute in 
unſerem Procuren-Regiſter unter 
Nr. 54 gelöſcht worden. 

Ratibor, den 18. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IX. 


Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Junger Arzt ſucht behufs 
Niederlaſſung 3000 Mark. 

Gefl. Offerten unt. A. B. 142 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 2185 


Kohlen Agentur 
für Wien. 

Mit der Kohlen⸗Branche und 
Platzverhältniſſen Wiens und 
deſſen Umgegend ſehr bekannt, 
ſuche Vertretungen für Abſatz 
Oberſchleſiſcher Kohlen en gros. 

Offert. unt. Chiffre T. M. 143 
au die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


Seit langer Zeit bei der Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführter Agent 
ſucht für Berlin und Umgegend 


die Vertretung einer 
leiſtungsfähigen fchlef, Korn⸗ 
Brennerei. [2179] 
Näheres sub K. W. 2120 
bei Rudolf Mosse, Berlin C., 
ür Maſchinenöle ꝛc. wird die 
Vertretung für die Kreiſe 
Schweidnitz, Striegau, Jauer, Liegnitz, 
Frankenſtein, Reichenbach u. Umgegend 
zu übernehmen geſucht. Off. unt. 
P. A. an Rudolf Moſſe, Breslau. 


n Colonialwaaren und ver: 
wandten Brauchen wird die 
o 
Striegau, Jauer, Liegnitz, Franken⸗ 
ſtein, Reichenbach und Umgrgend für 
möglichſt ſchon eingeführte Häuſer 
zu übernehmen geſucht. Off. unter 
A. an Rudolf Moſſe, Breslau. 
7 Ein 
Weine. älteres Haus würde 
thätigen und gut geſtellten 
tretern in allen Gegenden Agen⸗ 
turen anvertrauen. Hohe Commiſſion 
für ſich.Geſchäfte. Schreiben an U. M. 81 
poste rest. Bordeaux (Frankreich). 


Eis feines Logirhans m. vollſt. 
Conceſſion zum Hötel, ſehr 
rentabel, im frequenteſten Kur: 
orte Schleſiens, m. 46 Zimm., 
vollſt. möbl., iſt wegen andauernd. 
Krankh. des Beſitzers bei 20000 Mk. 
Anzahl., billig zu verk. Off. unter 
M. 94 Briefk. der Bresl. Ztg. 


bedeutendes 


Bei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein gut gelegenes Haus mit 
flotter Bäckerei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. [6536] 

Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter M. O. 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


2 
Matjes-Heringe, 
hochfein, à Stück 15 Pfg., 
Ural-Caviar, vorzüglich, 

2 a Pfd. 4 Mark, [6185] 
größte Aus wahl geräuch. u. marinirter 
Fiſchwaaren und Conſerven. 
C. Boguslawski, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſ.). 


Seltener Gelegenheitskauf. 

1 gr., dunkl., altdeutſch. Sopha, 12 bell 
Mahg. gedunk. Stühle u. Speifet. m. 
Einl. Garnit. v. 60 M. an, ſowie div. 
Nußb.⸗Möbel ſpottb. Reuſcheſtr. 48, J. 


Antisetim iſt das einzig ſicher 


wirkende Mittel gegen Mottenfraß. 
Echt nur in der Drogerie: [4979] 


tio Kahl, 


2 Neue Schwei dnitzerſtr. 2. 


* 2 
Speiſe⸗Zwiebeln 
offerirt in prachtvoll ſchoͤner Waare 
zu äußerſt billigen Preiſen 
[6518] S. Sternberg, 
63, Reuſcheſtraße 63. 
Einige hundert Zentner Buch⸗ 
weizengrütze ſind abzugeben. 
Anfrag. unter 3 00 
hauptpoſtlagernd. 6497] 
ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6516] 


Leere Petroleumfäſſer u. ſ. w. 
kauft Emil Friedlaender, Teichſtr. 3. 


3 importirte Holländer 
Bullen, 
1½—1 Jahr alt, und 6 bis 7 
Holländer a [4987] 
Bärten, 


13, —1 Jaßt alt, ſtehen auf Domaine 
Nor. Ullersdorf b. Haus dorf, 
Bez. Liegnitz, zum Verkauf. 


ſehr günſtigen 
Breslau. 


fabrik wird der Poſten eines 


Procuriſten 


zum 15. Mai offen. [4929] 

Tüchtige mit dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige wie mit allen Camtoirarbeiten 
vertraute Comptoiriſten, welche f 


ihrer Gehaltsanſpr. unter Z. Nr. 141 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. abgeben. 


Für eine große, gut eingeführte 
Teppich⸗Fabrik wird ein mit der 
Kundſchaft durchaus vertrauter, 


tüchtiger Reiſender 


reſpectable Perſönlichkeit, bei hohem 
Gehalte, zu baldigem Eintritt geſucht. 
Kenntniß der franzöſ. Sprache Be: 
u Aua Offerten mit Zeugniſſen 
u. Angabe von Referenz. an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., unter Chiffre 

91 2160] 


J. L. 9168 


Sapjen-Shleften. 
Weinreiſender, 


Kraft erſten Ranges, für einge⸗ 
führte Tour unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen auf dauernde Stellung 
geſucht. Pma.⸗Referenz. erforderlich. 
Offert. unter N. 5893 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a M. [2138] 
Ein Reiſender bei hoher Pro⸗ 
viſion geſucht. £ 
E. Bartsch, Ketzerberg 32. 


Für ein lebhaftes 


Provinzial - Bankgeschäft 


wird ein fleissiger, in allen Zweigen 
der Buchführung bewanderter und 
mit der Correspondenz vertrauter 


Commis 


per sofort oder später gesucht. 
Gute Handschrift und Kenntniss 
der Brauche 1 Ent- 
sprechendes Salair nach Ueberein- 
kommen. Offerten unter J. J. 9214 


an Rudolf Mosse, Berlin Sw., 
[2180] 


erbeten, 
Commis 


Die Selbsthilfe, | 


treuer Rathgeber für alte und junge 
erſonen, die in Folge üdler Jugend⸗ 
geſchwächt fühlen. 


® 
it 
N e dhe el ei: eder, der an 


ervo⸗ 


Bedingungen. Offerten erbeten sub 
Chiffre 6. 445 an Rudolf Moſſe, 


In einer Liegnitzer Wollwaaren⸗ 


6531] 
zu vermiethen. 4 


ine Wohnung, 2 Zimm., Cab., 
G is, nicht ber 2 Tr., mögl. 


per 1. Juli geſucht. 
Offerten A. Z, 100 1 9 


Sommerwohnungen 


mit ſchönem Garten Michaelis ſtr. 5. 
Zu vermiethen ſind: 


Ring Nr. 4 


die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
Augen 2 Gabinets, Küche und 
ubehör, elegant renovirt; [2181] 


Herreuſtraße 7 


ein Laden, die 1. und 2. Etage, 
ebenfalls elegant renovirt u. mehrere 
Remiſen. — Näheres beim Haus⸗ 
meiſter dort u. bei Emil Kabath, 
Carlsſtraßſe 28. 


ie er, ie 
Gleiwitz. 


Für mein Mannfacturivaaren: 
Geſchäft ſuche ich einen (4966 


Lehrling. 
S. Stark, Nicolai. 

Fin mein Seiden-, Woll-, Weißt, 

Strumpf⸗ u. Confectionsgeſch. 
kann ſich ein Lehrling melden. 
Leopold Maizner, Carlsſtr. 27. 

ür das Comptoir unſeres Fabrik⸗ 
geſchäftes ſuchen wir für bald einen 


Lehrling 
7 
Sohn guter Familie. Bedingung: 
inj.⸗ gi. ⸗Zeugniß und fchöne 
ſchrift. [6525] 
Gebrüder Guttsmann, 
Maſchinenfabrik, Breslau. 


in Lehrlin eſ. für Colonial⸗ 
E ae dee A Off. 
unt. L. E. 96 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Bäckerlehrling oder ein 
Laufburſche kann ſich melden 
Striegauerplatz Nr. 11. [6522] 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
eine 2. Etage, 5 Zimmer, Bade: 
einrichtung, per October, fowie 


age, 

700 Mark, per Juli zu vermiethen. 

Fra 3 zu verm., 50, 
60, 92, 1 


. Thlr., Vorwerks⸗ 
ſtraße 74, 1. Etage links. [6539] 


einem großen Laden, zum erſten 

October d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Paſtor 

Dr. Späth, Herrenſtr. 21, pt. 


Carlsſtraße 31 


find die von den Herren Caskel 
Frankenstein & Sohn zur 
eit innegehabten Räume, ein großes 
2 eſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
— Etage, 8 1 October 0 im 
anzen oder ge u vermiethen. 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II, r. 


Ein Eckladen in g. Geſchäftslage, 
i. w. ſ. Jahren ein * Weiß⸗ 
und Wollwagren⸗Geſchäft betrieben 
wird (auch für Herren⸗Garderoben 
Woh gut geeignet) iſt b. zu verm. [6537] 
miethen, Näheres b. Joh. Tseherne, 
Cabinet und Zubehör. Schwedeldorferſtraße. 


Neue Taſchenſtraße 30 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 4 Kellern, nach Wunſch! 
dazu, ſogleich zu verm., 1800 event. 1500 Mk. Dafelbn Wolde * 
2. Stock, 4 reſp. 6 Zim. ꝛc., 770 event. 950 Mk., am 1. Juli. Im of 
helle Werkſtelle oder Remiſen ſofort zu vermiethen. [6532 
Adminiſtrator O. Grossmann, Neue Taſcheuſtraßße 30. 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. Oetober ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. [6492] 


c nn,, | Tee xxx 

5 Bekanntma ung it rachtvoll. Garten, Stal- e Gelernt ine = mer im Papierfach bewan⸗ Telegrapkische Witterungsberichte vom 24. April. 

5 en lung, Wageuremiſe, feinſte Lage, vielen Tausenden zur Gesundheit dert, für ein hieſiges Fabrik⸗ on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Donnerstag, den 2. Mai er., aufen. und Kraft. Gegen Cinfendung von Geſchäft per bald geſucht. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


iſt ſehr preiswerth zu verk 


Vorm. 10 Uhr, gelangt das Grund⸗ löſtreflectanten erfahren br. I. Ernst, Seufebalb. Wien Offerten unter II. 22114 an 2 —— 
ſtück Ottoſtr. 33 zur Subhaſtation. N ek 93 en . nu Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 238 7 8 
i 8 „„ re 222 82 f 
Marktſtandgeld⸗ r ene sctung _ (ei) | | Eee] nen 'n ee e 
V achtun ie dh, 2. Kobelt 75 Für ein Poſamentier⸗ u. „251575 
ahrener Kaufmann (Chriſt) au < ; ; fi ift wi &22le = | 
3 4 ele Samitie, dem feine ese] Stellen-Anerbieten 77 ae RE GEW Te 
Die Berechtigung zur 5 u und ea. 60,000 Mark d bei hohem Salair pr. 1. Juli Met DER l | 
wee e de ee egen 60.000, Marl . und Gefuche. „ ein leger nn Wlan] 22] 5.505, Denk, 
wöchentlich zweimal  ftattfindenden 12 8 1 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. in stiansund . 
Wochenmärkten fol in dem auf urchaus ſolides und rentables — Verk äufer Kopenhagen ..| 758 6 802 Nebel. 
Montag, den 29. April er., abrikgeſchäft Eine geb. j. Dame ſucht Stell. ! u zo , Bi Bier 08. 
Vormittags 10 Uhr, u kaufen oder ſich am einem] Wals Geſellſchaft. od. Reiſebegleiter.] geſucht, der auch im Deco⸗ N 757 6 SW 1 bedeckt 
im Zimmer Nr. 5 unseres Math Jolchen thätig zu betheifigen. bei einer Dame * —— > ar: riren bewandert fein muß. I Moskau 766 8 WI B. bedeckt. 
hauſes anberaumten Termin öffent⸗]JDiseretion wird hiermit zu⸗ auf Wunſch. pi 0 5 7 er Offert. beliebe man unt. 2 > SW 5. b. Velackt 
re gar a a — — 1 5 FFF F C. Z. 140 an die Exped. der ee er 752 SW 5 dunstig. : 
1. Juli d. J. ab bis dahin vers lan Haaſeuſtein ogler 2 165 
ya weiber. e Kenn, Seelen Wen en) Eine ältere ine | me| 880%. eh 
en Tonnen. im -umjerer Neatiratue E—— a zum |Sy!t---------- 3 as 
Kinde Re 7 Le e 8e In kaufen geſucht, gebildete Perſon eee, dee eee, MB | 18 302 Amer eee 
falten abfehri tlich mitgetbeilt werben. ein nachweislich ventables [2105] | (mof.) dien ee e u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft] Neufahrwasser | 761 8 1 Be r Wand Regen. 
Liegnitz, den 18. April 1889. Kurzeiſenwaaren⸗Detail⸗ ines t en fferten befördern] uche zum baldigen Antritt event. Memel... . . 762 5 NO 2 Nehm. Gewitter. 
Der Magiſtrat. 4953] Geſchäft. ih . 22081 Haaſenſtein & ſpäter einen jüngeren r = we 8 | 
8 Verdingung Offerten unter H. 5888 an Rudolf Vogler, Breslau. [2156] Verkäufer 33 . 8 . N 85 en 
2 . Mo e, Frankfurt f. Main. F P = chriſtlicher Confeſſion. Karlsruhe — 2 11 SW 1 bedeckt 
3 b. e, Deſtillationsgeſ äft eine tüchtige Directrice und eine Reichenbach i. Schl. Chemnitz ....- 18 | 12 en S wolkig. 
en Er: und er age mit 1 dere und lebhafter eien ranliihe en eg a er en 8 
5 2 onrohr⸗ : ton. 1 oder ſpäter in einem Wien . 7 
8 l Ringe einer gröferen Slabt Schlee wrrsen Breitag, ben Bor, un | Gngros-@eihäft zur weiteren Aust | Bresian. .. . . 
2 Verſchloſſene Angebote mit ente] ſiens, iſt anderweiter Unternehmung | gon, ½11 bis 12 uhr erg und bildung, Gefl. Offerten erbeten unter isie d' Alx — — = = 
= Be Auffchrit find bis zum wegen preiswerth zu verkaufen. Of. a. e 1 ehe ve P. Z. 22 hauptpoſtlagernd. [6500] Kia | — Ufer — | 
Eröffnungstermine unter B. K. 138 an die Groeb, bet — Für ein Getreide⸗ und Producten⸗ Triest 268 5 080 5 beiter. 


am 3. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 


in dem Geſchäftszimmer unſerer 


Bauinſpection T. O. Eliſabetſtr. 10 II. 


egen Erſtattung der Schreibgebühren 
. — werden. . 
Breslau, den 20. April 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


20 000 Mk. feine Ritterguts⸗ 
Hypothek (Kr. Liegnitz) zu 5%, per 


Bresl. Ztg. erbeten. [4868] 
in bedeutendes Deſtillations⸗ 


Selbſtreflect. unter 8. H. 95 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [6513] 


Brauerei⸗Uebernahme! 


Eine einfache Bier⸗ Brauerei, 
verbunden mit einer bair. Bier⸗ 
Niederlage, gut eingeführt, iſt per 
ſofort unter günſtigen 3 
zu vergeben. Capital 6⸗— 7000 M. 
erforderlich. Offerten erbeten an 


Ein Kinderfräulein 


mit vorzügl. Fellen 181 ei 22.30 


Lehrmädch. f. die feine Damenſchneid. 
k. ſ. m. Neumarkt 28, II, Herrmann. 


Kaſſirer geſucht! 


Zum Antritt per 1. Mai er. ſuche 
einen ledigen jungen Mann, der 
8501000 M. Kaution zur Ber: 
fügung hat, für meinen Circus. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Ein junger Mann, 
Deſtillateur, findet (zunächſt als 
Vertreter) ſofort Stellung in 
R. Kleberts Liqueurfabrik, 

Brieg. 4972 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 


A 1 28 

abzugeben. 1 e er der Tagesſtellung. Off. er trauter junger Maun per 1. Juli er. Uebe 8 

4, Vie * kön⸗ 5 45 2 0000 5 nn Exped der Bresl. Jig. eſucht. Derſelbe muß nachweislich] Das gestern bei den Hehn — ist südostwärts 
C zu verkaufen und erf. Näheres nur Tüchtige Taillenarbeiterin, ſowie küchtig fein und ſelbſt zu disponiren] fortgeschritten und liegt heute mit einer Tiefe von etwa 745 mm über 


dem östlichen England. Das hohe Luftdruckgebiet hat sich über Ost- - 
Europa ausgedehnt. Ausserdem entwickelt sich ein zweites Maximum 

über dem mittleren Skandinavien. Demzufolge herrscht eine schwache 
südliche Luftströmung über Deutschland bei veränderlicher Bewölkung 

und meist normaler Morgentemperatur. Vielfach fiel gestern Regen, 

im östlichen Deutschland stellenweise unter Gewitter-Erscheinungen. 
Obere Wolken ziehen aus südwestlicher Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


bald oder fpäter, wird Foftenfrei i theil: O Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
5 i a \ h Löbi bef. sub C. m. 5479 Rudolf Moſſe,] Tüchtiger Schneidergef. auf Woche für den Inseratentheil: Oscar Me ; sämmtlic 
e en een e ene a, ©. (2177) I oder Tag k. ſem. Nieolaiſtr. 22, Hofll. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


